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Reichstag unö völterbunö .
Der Vorstotz in Preutzen . - - Deutschnational - kommunistifche Einheitsfront .

Morgen und übermorgen werden im Reichstag die

Borgänge in Genf besprochen werden . Inzwischen
haben sich die Deutschnationalen im Preußischen Landtag nicht
halten können und sind dort gegen den M i n i st e r p r ä s i -
d e n t e n vorgegangen , well er nicht für eine auswärtige
Politik gesorgt hat , die ihnen besser gefällt . Der preußische
Ministerpräsident , Genosse Otto Braun , hat ihnen die rich -
tige Antwort gegeben , indem er zur Befreiungsfeier
nach Köln gefahren ist . Wenn heute die Ruhr und der
untere Rhein von Besatzung frei sind , wenn es keine innere

Zollgrenze mehr gibt , und die separatistische Gefahr der

Geschichte angehört , so ist das alles offenbar kein Erfolg der

Außenpolitik , die von den Deutschnationalen getrieben
worden ist .

Die Deutschnationalen möchten in Preußen gerne einen

Ministerpräsidenten haben , der der Reichsregierung bei ihrer
Außenpolitik Knüppel zwischen die Beine steckt . Daran kann
man ermessen , ein wie großes Verdienst sich die Sozialdemo -
traten Preußens am Reich erwarben , indem sie Preußen von
einem Ministerpräsidenten nach den Wünschen des Herrn
v . Winckler bewahrten . Man stelle sich. einmal vor , daß
in Deutschlands achtzehn verschiedenen Ländern achtzehnerlei
auswärtige Politik getrieben würde , und daß insbesondere
das bei weitem größte Land in offene Opposition 3ur Außen -
Politik des Reiches träte . Welcher Reichsminister könnte dann
die Außenpolitik des Reiches noch verantworllich führen ?

Herr O. Winckler ist einer von jenen alten Konservativen ,
von denen der dritte Kanzler des Kaiserreichs , Fürst Hohen -
lohn , sagte : „Diese Herren pfeifen auf das Reich . " Sie tun

das in der sogenannten deutschnationalen Partei , in der sie
die Führung haben , auch heute noch . Offenbar deshalb
nennen sie sich deutsch und national .

ch

Die . Lreuzzellung " sieht voraus , daß die Deutsch -
nationalen im Reichstsag ebensowenig Glück haben werden
wie im Landtag . Sie erkennt , daß dem Sieg der nationa -

listischen Reaktion ein unüberwindliches Hindernis entgegen¬
steht , die Sozialdemokratie . Das ist eine Aner¬

kennung , auf die wir stolz fein können . Wenn Uber die

, Kreuzzeitung " meint , die Sozialdemokratte werde sich ihre

Haltung zur Locarnopolitik „ mit klingender Parteimünze
bezahlen lassen " , so schließt sie von ihrer eigenen Partei auf
andere . Die deutschnationale Partei war es , die sich im
Sommer 1S2t die fünfzigprozentige Zustimmung zu den

Dawes - Gesetzen mit einigen Ministerplätzen bezahlen
ließ auf Grund eines später veröffentlichten Kaufvertrags , der
in der deutschen Parlamentsgeschichte seinesgleichen nicht
findet . Eine solche Politik kann sich nur eine Partei leisten ,
die von moralischen Bedenken völlig frei ist und deren An -

Hänger noch nicht einmal die Anfänge politischen Denkens

erreicht haben . Für die Sozialdemokratie ist sie unmöglich .
Die deutschnationale Reichstagsfraktion hat nun zur

morgen beginnenden Debatte folgenden Antrag eingebracht :
Der Reichswg wolle beschließen , die Reichsregierüng zu ersuchefj .

den Antrag auf Ausnahme in den Völkerbund zurückzuziehen .
Damit ist auf dem Gebiet der Außenpolitik die Einheitsfront

zwischen den Deutschnationalen und den Kommunisten her¬

gestellt , die schon zuvor einen Antrag gleichen Sinnes einge -
bracht hatten . Deutschnationale und Kommunisten sind also
darin einig , daß das Aufnahmegesuch zum Völkerbund zurück -

gezogen werden soll . Die Kommunisten gehen mit Westarp
und H e r g t nicht bloß gegen Hermann Müller und Breit -

scheid , sondern auch gegen Macdonald . Henderson ,
Leon Blum , Vandervelde . Undön , gegen die
Vertreter der Arbeiterklasse Europas .

Schließlich kann jeder die Art des Selbstmords wählen ,
die ihm beliebt .

' *

Die Aussprache im Reichstag wird , wie offiziös gemeldet
wird , morgen vormittag 11 Uhr mit einer Rede des R e i ch s -

k a n z l e r s eingeleitet werden . Dann wird als Vertreter
der Sozialdemokratie Gen . B r e i t s ch e i d sprechen . Es

folgen die Redner der anderen Parteien , unter ihnen Graf
Westarp ( Dnat . ) , K a a s ( Ztr . ) , v. Rheinbaben ( Bp. )
und Graf B e r n st o r f f ( Dem . ) . Wahrscheinlich wird

zwischendurch auch der Reichsaußenminister das
Wort ergreifen . Herr Stresemann hat gestern seiner Fraktion
Bericht erstattet , in der Uebereinstimmung darüber herrschte ,
daß die Außenpolitik in de bisherigen Rich -
t u n g fortgesetzt werden müsse . Eine Resolution , die das

ausspricht , ist für das Plenum in Vorbereitung .

Zählungen zum Volksbegehren .
Voraussichtliches Resultat : 12 Millionen .

Es wurden bisher in Graß - Berlin und sieben Wahl¬
kreisen rund 4. 4 Millionen Einzeichnungcn gezählt . In den

noch ausstehenden Wahlkreisen nmrdcn bei der Reichslogs -
tvahl am 7. Dezember 1924 für Sozialdemokraten . Kommu¬

nisten und Unabhängige rund 7JB Millionen Stimmen ab¬

gegeben .
Es kann als sicher angesehen rverden , daß diese Zahl

in den noch fehlenden Kreisen zusammen erreicht wird . Das

Ergebnis des Volksbegehrens dürste demnach

minüestens 12 Millionen Einzeichnungcn
betragen .

*

Der velchswahlleiler hat bisher vorläusige amtliche Ergebnisse

aus acht Wahlkreisen von 35 erholten , darunter die Wahl¬

kreise Sroß - Verlin . Vüsseldors - Osi . Düsieldors - West. Pfalz und

Leipzig , über die bereits berichtet worden ist .

Zn Laden sind insgesamt 4ggZZZ Eiatragoaslla er¬

folgt . Das sind 34, S Prozent der Wahlberechtigten . Bei der letzten

Reichstagswahl erhielten Sozialdemokraten . Kommunisten und Ua -

abhängige zusammen 270 235 Stimmen . Es ergibt sich alfo , daß
sich bei de « Volksbegehren 225 SSS Personen mehr eingezeichnet
hoben , als bei der letzten Reichstagswahl für die drei Parteien stimm¬

ten . Die Zahl der Eintragungen beträgt 154,9 Prozent der Stimmen -

zahl bei der Reichstagswahl .
Ja Köln - Aachen haben sich eingezeichnet 353 865 per -

sonen . Bei der letzten Retchstagswohl wurden für die drei par -

leiea 223 091 Stimmen abgegeben . Der Zuwachs beträgt also

130774 Stimmen oder die Zahl der Einzeichnung - n ist

155L Prozent der Slimmenzahl bei der Reichstagswahl .

Zu den acht Kreisen von 35 wurden zusammen

4 Z92 ZS4 Eintragungen gezählt .

Lach den bisher vorliegenden Ergebnissen läßt sich schätzen , daß

die Zahl der Eintragungen insgesamt eher über als unter

12 Millionen liegen wird . Die Zahlen aus Laden und

Köln - A a ch e n zeigen auf das veullichste . wie stark die Beteiligung

weitester bürgerlicher Kreise bis in die Reihen der Deutschnationalen

hinein am Volksbegehren gewesen ist .

Eine Serichtigung öes Neichswahlleiterq .
2BTB . meldet :

Beim Reichswahlleiter lagen am 2». März mittags die vor »

läufigen Ergebnisse des Volksbegehrens aus

8 Wahlkreisen vor . Vergleicht man die Zahl der Eintragungen mit

der Zahl der Stimmberechtigten der letzten Reichswahl vom 26. Aprils
1925 (2. Wahlgang der Reichspräsidentenwahl ) und der Zahl der "

Stimmen , die bei der letzten Reichstagswahl am 7. Dezember 1924

auf Sozialdemokraten , unabhängige Sozialdemokraten und Kommu -

nisten in diesen Wahlkreisen entfallen sind , so ergibt sich folgendes
Bild :

Wahlkreis

2 Berlin . . .
18 Westfolen - Süd .
29 Köln - Aackien
22 Düneldorf - Ost .
28 Düsieldorf - West
27 Pfalz . . . .
28 DreSden - Bautzen
29 Leipzig . - -

g ° 5 l
der

Ein¬
tragungen

865 581
5i >S 944
353 865
539 749
261599
157 417
545 873
499 816

Pro, , der
<B9nun»

berechtigten
»oui «. Bpril

7925

59 . 9
35,55

• 26,16
38,71
44,79
27,02
44 . 41
57,8

Praz . der Stim¬
men. die auf

SPD . U rP . UNd
Kommunisten

am 1. Dez 7924
entfallen sind

145,88
121,9
153,6
143,3
126,7
192,5
124,2
140,4

3 809 341 39,79 134 . 5Zusammen

Außerdem liegt eine vorläufige Teilmeldung aus Wahlkreis

26 ( Franken ) vor über 299 893 Eintragungen , wobei aber noch

24 Bezirksämter fehlen .
Die am Schlusie der Meldung vom 19. März über Teilergebnisse

des Volksbegehrens angegebenen Derhältniszahlen waren v e r »

sehentlich unser Zugrundelegung der für die einzelnen Parteien

bei der legten Reichstagswohl errechneten Hundertsätze der gültigen

Stimmen ausgewertet worden .

die fugend voran !
Zur Rerchswcrbewoche der Sozialistischen Arbeiterjugend .

Don Hermann Müller - Franken .

Keine Zeit hat so sehr die verständnisvolle Zusammen -
arbeit von allen und jungen Sozialisten erfordert , als die

heutige . Nach einem Zusammenbruch in fürchterlichstem Aus -

maß sollte in Politik und Wirtschaft ein trogfähiger Neubau

erstehen . Welches Geschlecht hat in einem Meuschenalter so
viel erlebt als das in den letzten Jahren des vergangenen
Jahrhunderts geborene ? Wer hätte 1919 für möglich gehalten »
daß die Schrecken des Krieges vier Jahre lang dauern und

dieser allmählich zwei Drittel der gesamten Erde in seinen
Bannkreis ziehen könnte ? Wer hätte 191V geahnt , daß zehn
Jahre später das deutsche , das österreichische , das russische
Kaiserreich der Vergangenheit angehören würden ?

Anderseits , wie lange hat es gedauert , bis nach diesem
entsetzlichen Morden und Gütervernichten die Negierenden der

am Weltkrieg beteiligten Völker begriffen hatten , daß nicht
alles wieder so werden würde , wie es noch im Jahre 1913
war ? Heute haben Währungsoersall , Wirtschaftskrise . Mas -
senarbeitslosenelend und wie die Kriegsfolgen alle heißen ,
selbst in den Siegerländern die Zahl derer vermehrt , die in der

Wiederauswärmung natinoalisttschier Hetzmethoden der Bor -

kriegszeit nicht ein Heilmittel gegen die Schäden der Nach -
kriegszeit sehen .

Daher in allen Ländern die zunehmende Erkenntnis , daß
nur eine gemeinsame Arbeit am europäischen Wiederaufbau
die allmähliche Gesundung bringen kann . Dieser Wiederaus -
bau muß im Geiste der Bölkcroersöhnung in Angriff genom -
men rnerden . Vollendet werden kann er aber nur durch
die Jugend von heute . Bei dieser Arbell muß unter
der Jugend die sozialistische Arbeiterjugend führend sein .
Warum ? Sie hat schon im Frieden den Geist der Völler -

Versöhnung gepflegt . Sie hat schon im Frieden ihr

ganzes Streben auf die baldige Besserung des Loses der

Menschheit gerichtet . Sie hat hat nicht in die Vergangenheit
geschaut , in der die Büttel des kaiserlichen Obrigkeitsstaates
die Jugend selbst von freiheitlichem Denken abHallen wollten .

Freilich war dieses Unterfangen vergebens . Seit zwei Jahr -
zehnten haben viele unserer Besten sich in der sozialistischen
Arbeiterjugendbewegung die ersten Sporen verdient .

In der Arbeiterjugendbewegung wurden die jungen
Arbeiterinnen und Arbeiter reif gemacht für die großen
geschichtlichen Ausgaben der klassenbewußten Arbeiter -

bewegung . So konnten die jungen sozialistischen Arbeiter

mit i n n e r e r T e i l n a h m e an die großen und schweren
Aufgaben herangehen , die nach der Revolutton und infolge
der Schaffung der deutschen Republik die Mitverant¬

wortung der jungen Generation erforderten .
Nach dem Sturz der Monarchie brauchten sie sich nicht auf
den bekannten doppelten Boden der Tatsachen
zu stellen . In ihnen lebte bereits der Geist der neuen Zeit ,
in ihre Seele gesenkt als das ideale Erbe der sozialistischen
Vorkämpfer unserer großen Vergangenheit .

Nun schreit dieses ideale Erbe auf allen Gebieten des

öffentlichen Lebens nach Verwirklichung . Die Prokla -
mierung der Republik und ihre Verankerung im Verfasiungs -
werk von Weimar sind Tatsachen , die den Fortschritt in der

Richtung der freiheitlichen Entwicklung selbst dem Blinden

zeigen . Jetzt aber gilt es . der Staatsform den sozialen
Inhalt zu geben . Hier hat die Revolutionszeit zu tun viel

übrig gelassen . Hier muß die Arbeiterjugend einsetzen . Auch
der neue Staat ist zunächst Klassenstaat . In ihn gill es ein -

zudringen . Ihn gilt es , sozial völlig zu durchdringen .
Ihn gilt es für die Arbeiterklasse zu erobern , damit er

umgestaltet werden kann zum Wohlfahrtsstaat fiir die werk¬

tätigen Masten .
Das wird noch eine Riesenarbeit sein . Das Kapital

ist noch mächttg . Auch Arbeiterinnen und Arbeiter sind noch

zu Millionen ihm geistig zugehörig . Deshalb muß unsere
Arbeiterjugend für den Kampf um eine bessere Zukunft das

beste g e i p i g e R ü st z e u g mit auf den Weg bekommen .

Mit ihrer geistigen Aufrüttelung kann nicht früh genug

begonnen werden . Darum haben alle klasiendeioußten Arbei -

termnen und Arbeiter die Psticht , ihre Mädels und Iungens
nach der Schulentlastung der sozialistischen Arbeiterjugend zu -

zuführen . Auch die Mädels ! Die Revolutton hat den Frauen
die staatsbürgerliche Gleichberechtigung gebracht . Sie bedürfen
deshalb der gleichen Schulung wie die Männer . Vor allem

brauchen wir die Frauen gerade im Kampf gegen den Krieg
und für den dauerhaften Frieden der Welt .

Die Jugend hat Neuland zu pflügen . Aber auch das

kommende Neue ruht auf den besten Ueberlieferungen des

Alten . Die sozialistischen Ideale , die unseren Vorkämpfern
den unbedingten Glauben an den Sieg des

Sozialismus gaben , haben heute noch ihren vollen alten

Wert . Wir müssen der Jugend die Ideale erhalten , die sie
befähigen sollen , das zu erfüllen , was uns unsere Vorkämpfer
verheißen haben . Dazu brauchen wir ein « körperlich und

g e 7 st i g f r i s ch e Arbeiterjugend . Unser Ziel ist und bleibt

die Erkämpfung der sozialistischen Gesellschaft , in der die poli -



tische tmb ökonomische Gleichberechtigung durchgeführt ist . in

der allein eine wahre Volksgemeinschaft möglich ist . Dieses
Ziel wird erreicht werden ! Die Jugend muß es schaffen !
Sie wird es um fo eher schaffen , je mehr Kräfte ihr
bald zugeführt werden . Deshalb , Arbeiterinnen und

Arbeiter , nützt die Werbe wo che für die Arbeiterjugend !
Hinein mit euren Töchtern und Iungens in unsere Arbei -

terjugend , damit für alle schaffenden Kräfte im deutschen
Volke bald ein « neue , ein « bessere Zeit heraufgeführt
werde !

die dolchstoßmam ' e .
Neueste Fassung der Dolchstoßlegende — eigene Erstudung

des Herrn Brüninghaus .

Die Dolchstoßlegende ist für die groß » Oeffentllchkeit tot . In

einigen Köpfen aber lebt sie weiter . Es gibt bedauernswerte

Menschen , bei denen sie zur Manie geworden ist Diese Leute

können sich davon nicht befreien . Wird eine Variante ihrer Manie
mit geschichtlichen und logischen Argumenten totgeschlagen , so er

finden sie flugs eine neu «. So geht es dem Herrn Admiral

Brüninghaus .
Der vierte Untersuchungsausschuß de » Reichstages über die

Kriegsfragen debattierte am Sonnabend über das berüchtigte
Referat de » Grafen zu C u l e n b u r g , der die Dolchstoßlegende
wieder auflackiert hatte . Die Abgeordneten Bergsträher ,
Dittmann , Mose « und die Sachverständigen Professor Ho »
b o h m und Dr . Herz wiesen nach , daß dies Referat infolge der

unkritischen Quellenbenutzung jedes wissenschaftlichen Wertes er »

mangele . Rur der Abgeordnet » Brüninghou » ' trat dem
«S rasen zu Eulenburg zur Seite . Er erfand eine neue Variante

Dolchstoßlegende . Diese Variante wird nicht nur In Deutsch »
« md , sondern in der ganzen Welt «in homerisches Gelächter her »
vorrufen .

Cr behauptete nämlich nicht mehr und nicht weniger , als daß
die amerikanische Armee im Jahre ISIS gezwungen ge »
« esen wäre , Schluß mit dem Kriege zu machen , und zwar
infolge von Ausrüstungsschwierigkelten , wenn ihr nicht
die deutsche Revolution zu Hilfe gekommen wäre . Das ist eine

für den Erfinder gefährliche neue Variante . Man denkt dabei zu
sehr an Herrn Hergt und sein berühmtes . Sie können nicht
fliegen , sie können nicht schwimmen " . Herr Brüninghaue hat diesen
Ausspruch erweitert , er fügt hinzu , sie hatten nicht genug Hosen
und nicht genug Gewehr « .

Es ist ein ehemaliger deutscher Admiral . der solchen gcschicht -
lichen Unsinn in einem Parlamentsausschuß daherschwätzt . Diese
Tatsache dient mehr zur Erklärung des deutschen Zusammenbruch »
als sämtlich « Varianten der Dolchstoßlegende zusammengenommen .

Iufiizbeamte unü pressefrekhelt .
tv «rBckweistrag eines Uebergriffs durch den Jastizminister .

In einer Kleinen Anfrage zweier demokratischer Landtags »
abgeordneter wurde der in der Presse mehrfach erörterte Vorfall zur
Sprach « gebracht , wonach der Landgerichtspräsiden t und
der Oberstaatsanwalt in Brieg von der weiteren Zu »
fendung der „ Breslauer Zeitung " an Ihre Behörden abzusehen Voten ,
weil die Zeitung in einem Artikel „ Richter und Fememörder " Mit -

teisung von der im Preußischen Landtag gestellten Kleinen Anfrage
der Deutschen Volkspartei über Ausführungen des Ministerpräsidenten
Braun auf dem Hamburger Reichsbannertag gemacht und an dies «
Ausführungen einen zustimmenden Kommentar geknüpft hatte .

Wie die ilnsrugenben batonten , stellt das Ersuchen auf Cln »

stellung der Zusendung der Zeitung eindeutig und klar ein «

Boykottandrohung dar , da die „ Breslauer Zeitung "
Publikationsorgan für die Eintragunngen de » Registerrichter » in

Brieg ist Wie der Amtlich « Preußische Pressedienst mitteilt , ant »
» wrtet der Iustizminister auf die Frag « , was er gegen diesen ganz
unerhörten Eingriff in die verfassungsrechtlich gesicherte Preßfreiheit
zu tun gedenke , das Folgende :

„ Der Lmchgerichtsprästdent und der Oberstaatsanwalt in Brieg

haben erklärt , daß ihnen völligferngelegen habe , der „ Bres -
lauer Zeltung " dieEntzlehungamtlicherInseratenauf »
träge anzudrohen , und dabei darauf hingewiesen , es fei ihnen

unbekannt gewesen , daß die „ Breslauer Zeitung " abwechselnd
mit einer anderen Zeitung von dem Amtsgericht in Brieg P u b l i -

kationsorgan für Registersachen benutzt werde . Eine

gegenteilige Absicht ist aus ihrem Schreiben nicht zu entnehmen , zu -
mal die Auswahl der Blätter für Bekanntmachungen des Register »

gerichts der von Verfügungen der Aufsichtsbehörde unabhängigen
richterlichen Entscheidung des Amtsgerichts unterliegt .

Der Zeitungsartikel konnte dm genannten Beamten aber

keinen Anlaß bieten , amtlich gegen ihn Stellung

zu nehmen oder gar um Abstandnahme von der weiteren Zu -

senkning de » Blattes zu ersuchen . Wegen des Mißgriffs , der

hiernach den Beamten zur Last fällt , ist das Erforderlich « im

Dienstaussichtsweg « veranlaßt worden . "

Kaiserlich üeutsche Gesanötscbasten . �
Eine Einrichtung unserer Republik .

' Wird dos Jahr 1926 als das Jahr de » republikanischen An -

sturmes gegen die Fürsten , als das Jahr der ersten direkten Gelefc »

gebung durch das Volk eines europäischen Großstaates fortleben ?
Wird mit ehernen Lettern 1926 in den Gefchichtsbüchem der Demo -
tratie verzeichnet sein ? Der oberflächlichen Betrachtung mag das

wahrscheinlich erscheinen . Ein Blick In die Tiefen und Feinheiten
unseres Staatslcbens lehrt , daß auch noch In diesem Jahr Organe
der Republik den monarchischen Namen „ Kaiserlich "
sühren .

Das wenigstens geht au » einem umfänglichen — von der Revu -

blikonifchen Beschwerdestelle ausgegrabenen — Buche hervor , da »
im Oktober 1925 die mächtigste Behörde des Reiches , das Reichs -
f , nanzministerium , in R. Dcckers Verlag zu Berlin er -
scheinen ließ . E « ist die „ Anleitung für die Z o l l a b s « r t l-

g u n g" , die die Republik den Zollbeamten in die Hand gibt . Sie

sogt zehntausenden Beamten der deutschen Republik , wie sie Waren
und Menschen behandeln sollen , die die Reichsgrenzen Im Norden .
Süden , Osten und Westen des vcterlandes passieren .

Es ist internationaler Brauch , daß Gesandte , daß die amtlichm
Vertreter fremder Mächte ihr Gepäck zollfrei einführen dürfen . Ihre
bewegliche Habe darf von den Grenzbeamten weder beschlagnahmt
noch oerzollt , ja nicht einmal Inspiziert und durchstöbert werden .
Das ist das „ G r s a n d t s ch a s t » g u t " und unsere „Anleitung "
ordnet In ihrem S. Teil an , wie mit dem Gesandtschostsgut zoll¬
technisch zu verjähren ist . Nicht nur der Lederkosser des Herrn Ge -
sandten , seiner Gattin und Kinder , auch der Neisekorb seine » Diener »
oder leiner Köchin ist gewöhnlich zollfrei . Aber es gibt mannlg -
facbe Unterschied «. Bei manchen Gesandtschaften ist das Gepäck der
Gefandtschaftsrät « ebenfalls Gesandtschaftegut und zollfrei . Darüber

bestehen internationale Vereinbarungen von Regierung zu Regierung .
V» n Staat zu Staat ist dir Zollbehandlung de » Gesandtschaitsgutes
anders geregelt . Ausführlich und genau bestimmt u. a. dt « „ An -
leitung " ( auf S . 25) , daß bei der Zollabfertigung tn deen gleichin
Umfange wie den Botschaftern und Gesandten auch den türkischen .
japanischen , norwegischen , bulgarischen und niederländischen Ge -
sandtschastsräten Zollfreiheit gewählt wird , da — und nun kommt
es heraus — . „ da in der Türkei den der Kaiserlich deutschen
Botschaft in Konstantinopel , in Japan den der K a i s e r l i ch beut -

s ch e n Botschaft in Tokio , in Norwegen den der K a i se r l I ch d e u t -
schen Gesandtschaft in Kristiania , in Vulgorjen den der Kaller -
lich deutschen Gesandtschaft in Sofia und in den Niederlanden

Ven der Kaiserlich deutschen Gesandtschaft im Haag zuge -
teilten Räten . . . Zollfreihei , in dem gleichen Umfang « gewährt
wird . "

Unseren Augen wollten wir nicht trauen , al » wir das losen .
Aber wir sahen nicht die Abschrift oder die Wiedergabe einer alten .
urallen Berordnung , nein , keineswegs , sondern wir sahen das Wärt -
chen „Kaiserlich " fünfmal in der Anleitung für die Zollabfertigung "
vom Oktober 1925 , hie sonst durchweg modernisiert ist und
so modem ist , daß sie z. B. Kenntnis nimmt von so unmonarchlschen
und neuartigen Einrichtungen wie die Republiken Polen , Finnland ,
Tschechoflowakei usw .

Offenbar wird die Bezeichnung „Kaiserlich " nur deshalb fünf »
m a l gebraucht , weil eben nur fünf fremde Staaten dem Gepäck der
deutschen Gesandtschaftsräte Zollfreiheit gewähren . Wäre e» dt «
Hälft « aller Staaten , dann würde dreißigmal das Wort „ Kaiser -

lich " die Namen der aufgeführten deutschen Gesandtschaften zieren .
An behördlicher Korrektheit darf und wird der Bürger niemals

zweifeln .
Die „ Anleitung für die Zollabfertigung " ist ein amtliches Doku -

ment . Sie heißt nicht fo , ober sie hat die Wirkung einer V e r »

Ordnung . Sie bestimmt , wie ein Heer von Beamten sich gegen

Staatsbürger und Fremde zu verhalten hat . In einer Verordnung
der Republik werden d' e deutschen Gesandtschaften
„ Kaiserlich " genannt . Die Finanzbureaukrotie ist monarchistisch :

sie wartet aus die Rückkehr ihres kaiserlichen Herm . Sie nennt

die Vertreter des deutschen republikanischen Reichspräsidenten

„Kaiserlich " . Wir verlangen , diesen kaiserlichen Unfug schleunigst

zi� beseitigen . _ _

Die Steuererleichterunsen .
Die Forderunge » der Sozialdemokratie .

Der Steuerausschuß des Reichstag » beendet « am

Sonnabend die ollgemeine Aussprache über die Steuermilderungs -
vorlag « der Regierung . Abg . komm fetzt « in einer «inftündigen
Rede auseinander , daß die Vorlage der Regiening , trotzdem sie die

von den Kommunisten stets verlangte Ermäßigung der Umsatzsteuer

bringe , eine einseitige Begünstigung der Besitzenden darstelle . Er zog
aber daraus nicht die Konsequenz , daß die Kommunisten etwa die

Ermäßigung der Umsatzsteuer ablehnen würden . Abg . vöberich

svnat . ) legte Verwahrung ein gegen die gestrigen Ausführungen des

Genossen Hertz über die steuerliche Begünstigung der Großlandwirt -

schasi . Der Landdund werde auch stets von dm Großagrariern de -

herrscht , die meisten seiner Mitglieder seien kleinere und mittlere

Bauern . Abg . Schnerer ( Dem. ) erinnerte daran , daß im Dorjahre

die Vertreter aller Partelen die besten wirtschaftlichen Wirtungen

von der Senkung der Umsatzsteuer erwartet hätten . Das jetzige Ver -

halten der Deutschnationalm stände in schrossem Segensatz zu ihrem

vorherigen . Di « Senkung der Umsatzsteuer sei nur eine Etappe zu

ihrer volligen Beseitigung . Abg . Sinner ( Dnat . ) anerkannte , daß die

Smkung der Umsatzsteuer im Prinzip richtig sei , trotzdem wünschen die

Deutschnationalen die Senkung der Hauszinssteuer , die . wie er auf

Zurufe zugab » in erster Linie bem H a u s d e s k zugute kommen

müsse . Sofort erhob sich Abg . Seisseri von den Völkischen mit dem

Derlangm , die Senkung der Hauszinssteuer nicht dm Hausbesitzern .

sondern nur den Hypothekengläubigern zugute kommen

zu lassen . Die Einzelberatung beginnt am Montag .

Di « Stellung der Sozialdemokratie zum Steuer -

Milderung sgesetz geht am besten aus den Anträgen hervor , die die

sozialdemokratischen Mitglieder de » Stmeiausschusies gestellt haben .

In ihnen wird vei langt : ,
1. DI « Ermäßigung der Umsahstmer auf 0,5 Proz . statt 06 Proz .

2, Di « Beseitigung der voppelbeskmernng der G. nosimschaften .

3. Verpflichtung der Unternehmer , di « Ermäßigung der Umfatz -

steuer und die Beseitigung der Luxusstmer am 1. April durch ent -

sprechende Ermäßigung der Preise anzurechnen .
4. Statt der Ennäßiguna der Gcsellschast - stmer auf 1 Proz . soll

dir Steuer in der bisherigen Höh « von 2 Proz . in vier halbjährlichm
Balm gezahlt werben . „ . ,

� | Ennäßigun , der SrunderwerdssteNer statt auf 1� Proz . auf

6. Streichung der Befttmmung wer di « Rückwirkung ab

1. September 1925 . . „ .
7. Der Ertrag der Gesellschaslssteuer soll den durch Zusammen -

schlösse besonders benachteiligten Gemeinden überwiesen werden .

S. Aendenmg des Finanzausgleichs dahin , daß bis zum 1. April

1927 die Ariedensmicte nicht überfchrittm werden darf .
SL Seine allgemeine Ermäßlaunq der vermSgmsstmer um ein

Viertel . Statt deffm soll In . den Fällen , in denen sich das Dermögen
am 1. Januar 1926 um mehr als ein Fünftel vermindert oder ver -

mehrt hat . eine Deranlogung stattsiwen . Sonst ist von der Beran -

lagung für das Jahr 1926 Abstand zu nehmen .
lÖi Aendenmg des ß 49 de » Einkommensteuerg Zchcs durch

schärfere Heranziehung dersenigen Steuerpflichtigen , die angeblich
kein Einkommen haben durch Verschärfung der Borausfetzungen für

die Besteuerung nach dem tatsächlichen Derbrauch .

»
Krau Sollonkay abberufen . Das Zentral - Exekutivkomite « d «

Sowzetunion hat beschlossen , den bisherigen bevollmächtigten Ver -

treter der Sowjetunion in Norwegen , Frau K o l l o n t o y .
von ihren Amtsobliegenheiten zu entbinden . Zu ihrem Nach -

f o l g e r wurde der frühere Botschaftsrat in Rom , M a k a r ,
ernannt .

Die Nationalgalerle .
Zu ihrem SSjahrlgea Bestehen .

Am 21. März 1876 wurde die Rationalgalerle auf der Museums -
infel in Berlin feierlich eröffnet und ihrer Bestimmung übergeben .
Dos Hau » ist in allem Wandel der Zeit geblieben , was es war :
eines der repräsentativsten Bauwerk « Berlins , letzter Ausklang der
klassizistischen Epoche. Seine inhaltliche Bestimmung aber hat sich
in einer eigentumlichen Weise unter den drei Direktoren geändert ,
die das Museum in 50 Jahren geleitet haben .

Jordan , der erste Direktor , der einen mehr als mäßigen
Grundstock übernahm und in gleichem Sinne ausbauen mußte , war
kein führender Geist : war selber viel zu fehr In dst ? historilchen und
inhaltlichen Anschauungen seiner Zeit belangen , als daß er ein
wirkliches Abbild der modernen Kunst hätte schassen können . Bei
seinem Rücktritt 1895 sah die Nationalgalerie wi « eine Ruhmeshall «
preußischer Geschichte au « : endlose Schlachtenbilder , heroisiert »
Porträts und Genremalerei bestimmten neben den Riesenkartons
von Cornelius und seinen Zeitgenossen ihr Aussehen . Um so ge -
waltiger wird das Verdienst Hugo v. Tfchudts erscheinen , der
ol » moderner Mensch die Aufgaben diese » Museums erkannte und
die Energie besaß , sie durchzuführen . Uebermenschlich waren die
Anstrengungen , die ihn die Ueberwindung oller Widerstände kostete :
Widerstände von feiten de » reaktionären Prosessorenklüngels der
Akademie , der „Landeskunstkommission " , der Ministerialen und
höfischen Vorgesetzten und Dreinredner , die verschiedene Zwecke ver -
folgten , aber einmütig zusammenhielten im Widerstand gegen dos
einzige Ziel , das ein « Nationalgalerie sich stellen darf : die besten und
qualitätsvollsten Kunstwerke des letzten Jahrhunderts zu sammeln .

Man weiß , daß Tschudi zuletzt an diesen übermächtigen Hemm -
Nissen ( deren nicht geringster der persönliche Geschmack Wilhelms II .
war ) scheiterte und 1909 Berlin voller Bitterkeit dm Rücken kehrte .
Seine Verdienste um die moderne Kunst werden unvergesien bleiben :
er ragt über olle » Parteiwesm hoch hinaus als größter Typus jenes
Museumsmannes , dem di « Kunst in ihrer Vollkommenheit Lebensziel
ist . und der Harum wahrhaft kullurfördernd wirkt .

Sein Nachfolger war L u d w i g I u st i . der di « Früchte seines
Heroismus geerntet hat und das Glück genießt , fein eigenes Jubiläum
mit dem der Nationalgalerie oerbinden zu können ( er ist am
14. März 1876 geboren , also fast auf den Tag der Entstehung seines
Museums ) . Iusti ist von Ansang an diplomatischer vorgegangen
al » Tsckudi . Ihm glückte , was jenem versagt war : die Reinigung
der Nationalgalerie von den schlimmsten Objekten der patriotischen
Afterkunst und der Bildnisie , di « Beseitigung der Landeskunstkom -
Mission , di » » eibehalluna der ( gestifteten ) französischen Impresfio -
nisten und die Reorganisation der inneren Aufstellung . Als die
Revolution 1918 die Bahn für di « neueste Kunst frei machte , hat er
sofort den Iünosten sein Museum geöffnet und In dem Kronprinzen -
pylai » einen schönen Ausstellungsbau für die Malerei der Lebenden
gewonnen . Für ihn ist der Weg gebahnt : wir hoffen noch genug
»«» Erfreulichen von seiner Tatkraft zu erleben .

Dr . Paul F. Schmidt .

Da » Gibralter der Zukunft : am Nordpol ! Die Montage der

Flugzeuge , die dem amerikanischen Kapitän Wilkin » bei seinem
Flug nach den Spitzbergen dienen sollen , ist jetzt tn Fairbank » in
Alaska beendet worden , und man wird in dieser Woche mit den
Probeflügen beginnen . In etwa vierzehn Tagen will Kapitän
Wilkins mit seinem Fokker - Flugzeug den Flug antreten und ver -
suchen , dos Geheimnis der Eiswüstcn des arktischen Gebiet » zu
entschleiern . Man teilt jetzt offiziell mit . daß der mittelbare Zweck
der Expedition daraus abzielt , für die Vereinigten Staaten Reulani

zu erobern und eine neue Luftfchifflinie zu sichern . Di « Expedition
Wilkins wird von Barrow aus , zwel Wochen vor den anderen

zehn oder zwölf Expeditionen , die sich gegenwärttg in Vorbereitung
befinden , die abenteuerliche Reise antreten . Zu wiederhatten Molen

hat sich die amerikanische Presse mit der Frage beschäftigt , weshalb
gerade die Arktis die Aufmerksamkett des Publikums so sehr in

Anspruch nehme . Kapitän Wilkin » hat nun ausdrücklich erklärt , daß
der Grund für dieses allgemein » Intercsie nicht etwa allein in
Abenteuerlust oder in dem Drang nach wissenschaftlicher Erkenntnis

zu suchen sei , daß sich vielmehr diese Anteilnahme aus dem Um -
stand erkläre , daß die Arktis berufen sei , eine wichtige Rolle im
internationalen Verkehr , im Welthandel , sowie in Krieg und Frieden
zu spielen . Wie Wilkins weiter ausführt , wird mit fortschreitender
Entwicklung die Arktis das Zentrum des Wcllhandels ( ? ) für die
Nationen werden , die heute in den unbekannten Regionen Pionier -
arbeit leisten . Die Washingtoner Korrespondenten der New Dorker
Zeitungen erklären denn auch mit rückhaltloser Offenheit , daß die
Vereinigten Staaten durch die bevorstehenden Polarflüge ihre Sou -
veränität über die bisher noch nicht erforschten Gebiet « Alaskas und
darüber hinaus die Herrschaft über die Kohlenbasis und die Etappen
der internationalen Luftlinien der zukünftigen Generationen sichern
wollen . Der strategische Wert des arktischen Gebietes dürfte nach
diesen Ausführungen in der Zukunft von großer Bedeutung sein .

Der Samps um die Promineutengogen . Das Berliner Land -
gcricht I sprach der Gcgenkonvention des Bühnenveretns die Rechts -
Verbindlichkeit ob . Cr Ist danach nicht berechtigt , seinen Mitgliedern
vorzuschreiben , den Prominemen eine höhere ynne als 300 Ä. pro
Abend und 450 M. pro Gastspielabend zu zahlen . In der Be »
gründung wird unter Berufung auf di « Reichsverfassuna festgestellt .
daß die Freibeit der Kunst ' garantiert fs«. Diesem Geist könne es
nicht eMtprechen . wenn man frei « Künstler wie gewöhnliche Arbeft -
nehmer behandele . Es könne nicht zugelasien werden , daß ein
Kartell von Bühnenleitern unumschränkt darüber zu befinden habe .
ob und in welcher Höhe Gagen zu zahlen feien . Die Forderung
der klagenden Künstler , die Gagenkommilsion des Bühnenvereins
aufzuheben , habe aber abgewiesen werden müssen , weil diese Kam -
Mission tatsächlich seft einem Jahr nicht mehr in der ursprünglichen
Form bestehe , sondern nur noch beratend tätig sei .

Unser Ulikarbeiter Hans Bauer bittet uns um die Aufnahm «
der nachfolgenden Erklärung : „ Ich bin verschiedentlich daraus bin -
gewiesen worden , daß in völkischen und deutschnationaleu Blättern
ein Autor gleichen Namens gelegentlich politische Artikel veröffent -
liche . Ich reiche prinzipiell rechtsgerichteten Blättern kein « politischen
Manuskripte ein und bin selbstoerständlich mit jenem Schriftsteller
nicht identisch . "

ver neae See - . Elefant " In Stellingen . „ Bei Hagenbeck in Siel -

lingen ist ein See . ElesaM lebend eingebracht ! " so lautet di « neuest «

Sensation . Die Leistung muß allerdings die größte Bewunderung

erregen , wenn man bedenk ! daß die G. iuß - Expedition trotz bester

technischer Einrichtungen seinerzeit nicht einmal ein ganzes totes

Tier mitbringen kennte , sondern sich auf da » Mitbringen eine »

Kopses beschränken mußte ! Zoologisch gehört der See - Elefant zu
den Robben und zur Unterfamilte der Seehunde . Den Beinamen

. Elefant " hat dies « Robbe erhalten , weil sie ihr « Schnauze „riissel -

förmig " vorstrecken kann , was namentlich dann geschieht , wenn man

sie kitzelt . Das kann jeder tun , der an einer Polarexpeditton teil -

nimmt . Denn di « See - ElefaMcn lassen den Menschen ruhig an sich

herankommen und sind durchaus auttnütig . Der Fang an sich ist

also nicht bewundernswert , wohl aber di « Ueberwindung der Trans -

portschwierigkeiten und die Erhaltung am Leben während des

Transports . Das eingebracht « Tier soll gegen 5 Meter long und

etwa 40 Zentner schwer sein . Ein ausgewachsene » Tier mißt
7 Meter . Die See - Elefanten kommen nur aus der südlichen Haldkugel

südlich de » 35 . Breitengrade » vor . Sie leben in größeren Geitesien -

( chaften und werden ihres Trqns und ihrer Haut wegen viel gejagt .

König und Samwerdiener . Der teutsch « Nationalheros Fride -
ricu » Rex hat einen eisriaen Briefwechsel mft seinem ehemaligen
Kammerdiener Fredersdorf gepstogen . Diese bisher verloren ge -
glaubte liierarische Köstlichteft ist kurzlich zur Erboimnz aller treu -

deutschen Untertanen wieder aufgetaucht , ihr « Echtheit wurde vom

Preußischen Geheimen Staatsarchiv bestätigt . Die 300 Briefs sind

deutsch geschrieben , das der König nach seiner eigenen Angab « » wie
ein Kutscher " sprach .

Ein « kippesche FreM- trakh - Spend «. Da , Npvesche Lnndespräsi .
dnnn hat zur Ehrung des in Detmold geborenen Dichter , Freiligrath
eine Spende von 2000 Mark ausgesetzt , au » der in den nächsten
zwei Iahren fünfmal je 400 M. an befähigte Zkinder unbemittelter
Eltern zu ihrer Aus » und Fortbildung gewahrt werden sollen .

Ein Inferno fionslee Frauenkongreß . Der 10. Kongreß der

Internationalen Gesellschaft für Frauenstimmrecht , der vom 30. Mal

bis 6. Juni in Pari » stattfindet , wird eine besonders imponierende

Kundgebung für di « Frauenrechte darstellen . Vertreterinnen von

40 verlchiedenen Ländern und Völkern nehmen daran teil , und u. «.
werden folgend « Gegenstände verhandell : di « sittliche Gleichstellung
von Männern und Frauen , die Lag « der unverheirateten Mutter und

ihres Kindes , weidlich « Polizei , sowie die Frau « und der VSUev -
bund .

3 » b « StoefMptt Rubel am Sonnabend ffeiiverenftaiiung wr t - N
zNerrrichilchen ? unde «riäsld « tNa » ein * Lutzühtung de » . fiideli, ' unter
Leitung von Kleiber statt .

SSlhe dyav trägt am Donnerstag , den LB. . abends 8 Mr , im Ritter¬
saal der Oper am Königplatz . Berlin im Lied ' vor . EM»
lahkorteu M. 0,60 an der vbendkass «.

Leber dle Geh- imulsie der lierfeete wird der Zoosog « Friedr ' ch
v. Lucanus am Mittwoch 7 Ubr in der Urania «Inen Vortrag ballen .
Der Vortragende wird über die Lasier bauten der Biber , kunstvoll » Vogel «
nester , das Staatenlebrn der ynseNen . Tier « al « fiallenfteller , VerstellunzS -
künstle der Tier « sowie über die Intelligent der Menschen asieu spreche «.



Außenpolitik im Lanötag .
Ter Schluß der Sounabendfitzung .

Nu dsr Sonnabendsitzung des Landtags , über deren Beginn wir
im Abendblatt berichteten , sprach noch Abg . Bartels - Krefeld ( Komm . )
gegen den Vertrag von Locarno . Abg . Vvschke ( Dem. ) bedauerte ,
datz der Landtag sich zur Außenpolitik äußere , bevor der Reichstag
dazu Gelegenheit hatte . Am Schluß dankte er dem Ministerpräsi¬
denten Braun dafür , daß er in chamburg die «inseitige Recht -
sprechung der deutschen Justiz kritisiert habe . Die Politik der Ruhe
und Stetigkeit , wie sie das Kabinett Braun betätigt hat , habe das
volle Vertraue it der Demokraten .

Noch 2 Uhr vertagte der Landtag die Wcitcrberawng auf
Dienstag 12 Uhr .

_

Die Lohnsteuer öer Zivilbesttäüigten .
Vergünstigungen für Nichtrentenempfänger und

Jnvalidcnrcntner .
Kriegs , und Zivilbeschädigte , die mindestens 23 Proz . erweros -

beschränkt sind , genießen bei der Lohnsteuer zwei Aergünstigungcn :
1. auf Antrag ist ihnen ihr steuersreier Lohnbetrag ohne
besonderen Nachweis um den Prozentsatz ihrer Er .
werbsbeschränkung zu erhöhen und 2. ersolgt dieselbe
Erhöhung , wenn sie wegen Derdienstausfall im Jahre 1923 einen
Anspruch auf Erstattung haben . Bisher war es zweifelhaft . ' was
bei diesen Bestimmungen unter Zioilbeschädigtcn zu verstehen Ist .
Auf eine Anfrage hat nunmehr das Reichsstnanzministe .
r i u m folgend « Auskunft erteilt : .

Boraussetzung für die Gcwähnmg der Vergünstigung ist nicht
der Bezug einer Rente , sondern nur das vorliegen einer
mindestens ZSprozenligen Erweibsbeichränkung . die durch eine Be »
f ch ä d i g u n g hervorgerufen ist . Die Dergünstigung kommt also
auch Nlchtrentenempfängern zugute , wenn sie z. B. durch
ärztliches Gutachten nachweisen , daß st « infolge einer Beschädigung
mehr als 25 Proz . erwerbsbeschränkt sind . Sie kommt aber nicht
den andern Erwerbsbeschränkten zugute , bei denen eine solche Be¬
schädigung , wie z. B. Unfall , Krankheit , körperliche Gebrechen usw .
nicht vorliegt . Deshalb findet die Vergünstigung oufInvaliden -
rentner keine allgemeine Anwendung . Sie wird
nur denjenigen Jnvalidenrentnern gewährt , die die Rente wegen
einer solchen Beschädigung vor Erreichuno der Alters »
,renze beziehen . Sie kommt dagegen für Altersrentner nicht
n Frage . Aber auch im ersten Fall wird die chöhe der Erwerbs -

beschränkung besonders nachgewiesen werden müssen .

fr

Die rheinische Sefrekungsfeier .
Teilnahme der Reichs » und Länderregieruugen .

Amtlich wird mitgeteilt : Reichspröstdent von chindenburg
ist zur Teilnahm « an der Rheinischen Befreiungsfeter nach Köln ab »

gereist . Mit dem Reichspräsidenten hoben sich die Reichsminister
Dr . Marx und Dr . C u r t I u » , preußischer Ministerpräsident
Braun und Etactsminister chirtsieser , Reichstagspräsident
Lob « und der Präsident ist Preußischen Landtags Bartels ,
die Vizepräsidenten de » Reichetags und des Landtag « , Vertreter de »
Reichsrats und der beteiligten Reichs » und preußischen Ministerien
nach Köln begeben . Reichsminister Dr . Brauns wird von London
unmittelbar nach Köln reisen . Ferner werden der bayerische Minister -
Präsident Dr . ch e k d der badische Staatspräsident Dr . Trunk und
der oldenburgisch « Ministerpräsident von Ftnckh al » Vertreter

ihrer Regierungen an den Festlichkeiten teilnehmen .

Der waffenhanöel .
Teutsche f ? irmeu und Prager Wehrmiuisterimn .

Prag , W. März . ( Eigener Drahtbericht . ) Ein « Waffenschle .
bungeaffär « zwischen Deutschland und der Tschechoslowakei hat in

Prag große » Aufsehen erregt . Es wurde festgestellt , daß «ine

große Prager Firma sich seit Jahren mit Waffenschiebungen befaßt
und hierbei mit der deutschen Firma Benny Spiro , chamburg ,
Ldolssbrücke > —11 , in Verbindung steht . Die Transporte gehen an -
scheinend unter der Mitwisserschaft gewisser Referenten des tfchechi »
schen Wehrministeriums vor sich. In einem Schreiben der Prager
Firma an Benny Spiro in Hamburg heißt es :

„Zufolge Ihrer werten Zuschrift vom Z. d. offerieren wir Ihnen :
leichte Schützengrabenmörser Nr . 32 lt . der Ihnen zugegangenen
Beschreibung komplett , per Dollars 178 : ab nordischer Hafen ein¬
schließlich Verpackung . Die gußeiserne Mortiergranote offerieren wir
Ihnen zum Preis von ö Dollar pro Stück einschließlich Verpackung
ab nordischer Hofen . Lieferzeit dieselbe wie die Bombenwerfer . Be >
treffs der Minenwerfer haben wir mit dem Ministerium für notic -
nale Lerteidigung oerhandelt . Leider ist aber der Referent seit eini -

gen Tagen erkrankt . Wir worden Ihnen sofort berichten : da » gleiche
gilt kür Flammenwerfer . "

Die Wafscnschieber gehen asso im Prager Kriegsministerium au »
und «in und tschechische „ Patrioten " liesern deutschen

Waffenhändlern in beliebiger Menge Waffen und Muni -

tion . Neuerdings ist auch eine Waffenschieberverbindung von Dres¬
den nach Prag festgestellt worden . So gingen Waffen au » Dresden

nach einem bekannten Prager Doftenhandelsbureau , wobei einem

Dresdener Professor Dr . Hugersdorff versichert wurde : „ Wir be -

stätigen , daß wir das angeboten « Kriegsmaterial der T ü r k e i liefern
« erden , asso keinem Land , das gegen Deutschland Krieg führt oder

geführt hat . Prag , . . . September 1923 . "
Die Verbindungen des Hamburger Waffenhändlers und feiner

Prager Fillal » mit dem tschechischen Kriegsministerium gehen sogar

so weit , daß ihm Geheimpatente der tschechischen
Armee zur Verfügung stehe », wie folgender Brief beweist :

„ Herrn Benny Spiro , Hamburg . Wir beziehen uns aus unser

Schreiben vom 31 . 7. . 3. 8. und iL 8. und teilen Ilznen folgendes
mit : Wir haben eingehende Verhandlungen mit unserer Regierung
gepflogen , so daß es uns möglich ist , Schallentfernungsmesser zum

Aufsuchen feindlicher Batterien zu liefern , und zwar den oller »

neuesten und modernsten Apparat . — Abbildungen können nicht

geliefert werden , doch ließ « sich die ganze Angelegenheit arron -

gieren , wenn Ihr sehr Herr Spiro nach hier käme , am

besten mit dem Interessent «» selbst . Es handelt sich um Geheim .
patente , welche uns unsere Regierung nur au » besonderem

entgegenkommen zur Verfügung stellen würde . Hochachtung » »
voll . . . "

Der Waffenhandel blüht also immer noch in Europa : neu ist

lediglich , daß man sich deutscher Firmen ol » Zwischenhändler .

Abnehmer und Lieseranten bedient .

Danemarks Abrüstung .
Kampf mit dem Senat .

Au » Dstnemark wird uns geschrieben :
« m 12 März hat das dänische Follething ( Abgeordneten .

hau ») die Abrüstungsvorlage der sozialdemokratischen Re¬

gierung mit 75 gegen 71 Stimmen angenommen und sie dem

Handsthing ( Senat ) übersandt . . „ ,
Das Heer und die Flotte werden in « ine ksrenzvolnei

und eine S« aatemarlne umgebildet , deren Aufgabe ist , die

Reutrasttäts - und Dölkerbundaufgaben Dänemarks in Ueber »

einstimmung mit den bestehenden Regeln zu wahren .
Die neuen Institutionen werden dem Staatsministenum

( Reichskanzler ) untergeordnet . Die Kriegs - und Marine -

Mußslini hat Duminis Schweigen erkauft .
Ein Dokument aus den Untersnchungsakten .

Als D u m i n i , der Mörd - er Matteottis , am 12. Juni 1921 ,
zwei Tage nach dem Morde verhaftet und einem Offtzier der faschi -
stischen Miliz übergeben wurde , sagte er zu diesem : „ Sagt Mussolini .
er solle dafür sorgen , daß Ich nicht die Geduld verliere " . Bei den
ersten Vernehmungen zeigte sich ' Dumini zurückhaltend und macht «
Andeutungen , daß er irgendetwas erwarte . Auf den Vorhalt
eines schwerwiegenden Belastungsmoments hin beschränkte er sich
darauf zu bemerken : „ Dazu werde ich mich äußern , vorausgesetzt ,
daß ich mich überhaupt äußern werde . " Longsam ging er ober
dann zunächst dazu über , allgemein gehaltene unklare An »

klagen und Drohungen gegen sehr hochgestellte
Personen zu erheben . Als dann Woche um Woche verging ,
ohne daß die erhoffte Wendung in seinem Schicksal eintrat , wuchs
Duminis Erbitterung immer mehr und im Derhör vom 23. Juli

gab er zu , daß in der auf seine Verhaftung gesolgtcn Nacht der Ge -
neraldirektor der öffenllichen Sicherheit Senator De Bona zu
ihm gesagt hat : „ Wenn Zhr etwas wißt , so leugnet , leugnet , leugnet :
Ich will den Faschismus reiten " . Am Tag « nach diesem Verhör
lichtete Dumini einen Brief an Finzi . den llnterstaatssekretär
des Innenministeriums , in welchem er „ dem Mann im Diminal
( De Bono ) und dein im Palazzo Chigi ( Mussolini ) " mit

Enthüllungen drohte .

Nicht lange darauf aber änderte Dut�ini fein Verhallen in auf¬
fallender Weife und begann sich zu bemühen , feine früheren
Drohungen als harmlose Aeußerungen erscheinen zu lassen .
Dieser plötzliche Umschwung In der Stimmung Duminis
wird nun durch eine sensationelle Veröffentlichung des in Paris er -

scheinenden „ Torriere deoli Jtaliani " erklärt . Das Blatt
druckt nämlich einen an Dumini gelangten , aus dem Kreise seiner
Familie stammenden Kassiber ab , der im September in das

Gefängnis geschmuggelt und im November durch den Untersuchung ? -
richter beschlagnahmt und zu den Akten genommen worden war .
Der Kassiber lautet :

„ Es freut uns zu hSrnt . was sie Dir versprochen haben : sage
uns , was Du eingestanden hast , damit wir sehen , ob es mit dem

übereinstimmt , was die Zeitungen sagen . Hinsichtlich der Frei -
lassung ist es jetzt so. daß olle drinnen stnd außer Naldi .
D a s e l l i ( damals Verteidiger Duminis ) hat gesogt , daß alles

gut gehen wird , daß es aber noch einige Zenit dauern wird , weil
die Untersuchungsrichter Freimaurer sind , die die Regierung und
die Partei bekämpfen . Man versucht jetzt , sie zu be -
' " . -

«s,it

. . . . . . . .

seltigen . wte schon einer bi tigtlst . zualledem

aber braucht es Zeit : wenn sich die Sache auch hinzieht , so
wird doch alles gut gehen . In ein paar Tagen wird die Unter -
suchung beendet sein . Wie hast Du es gemacht , VasellI so vieles
mitzuteilen ? Warum bist Du so aufgebracht gegen
den Duce ( Mussolini ) ? Schreibe , ob Du Rosoti als Ver¬
teidiger willst : wenn ja , schreibe es in einem Briefe . Baselli hat
uns gesagt , daß er Mussolini zu verstehen gegeben hat , in
welch hohem Maße er Verräter sei . De Bono ist bereits
liquidiert . Was für Blätter bezogen sich auf De Bono ? Es ist
nichtwahr . dcßEesarinosd . i. Rossi , Mussolinis Presse -
chef ) g e st a n d e n hat . vaselli hat vlama gesagt , daß er mit
Wussolini über Deine Zukunft einig werden wolle , bist Du damit
einverstanden ? Ist es wahr , daß Du alle Verantwortung auf Dich
genommen hast ? Sage womöglich nichts Weiteres aus und
bleibe auf dem Punkt st . ehen , auf dem Du bist . Mama
sagt , Du sollst möglichst bald abschließen und Dir einen großen
Betrag HInleriegen lassen , für dann , wenn Du herauskommst , denn
Dein Name ist in den Schmutz gezogen . Sei beruhigt , alle nehmen
sich um Dich an : die Zeit ist schrecklich , aber olle arbeiten und wer -
den schließlich Erfolg haben . Bianca . "

Duminis wechselndes Verhalten wird an der Hand dieses Do -
kumentes durchaus klar . Zunächst erwartete er ein spontane » Ein -

greifen Mussolinis zu seinen Gunsten , als dieses auf sich warten ließ ,
ging er zu versteckten Drohungen und Andeutungen über ,
die dann auch den gewünschten Erfolg hatten . Der Ber -
teidiger Duminis verhandelte mit Mussolini über den Preis des

Sckjweigens Duminis , und das heutige Verhalten des Mörders
und die Art des Eerichtsoerfahrens beweisen , daß die damaligen
Verhandlungen zu einem Abschluß gekommen waren .

Was aeschah im Moröautol
Will das Gericht es am Zluto ablesen ?

Chieii , 20 . März . ( Stefan ! . ) Der Derteidiger Farinacci legte
eine in » deutscher Sprache gesckiriebene ( ? wohl übersetzte ! Red . )
Broschüre Matteottis vor , deren Titel „ Ein Jahr faschistischer Herr -
schoft " lautet . Der Zeuge Abg . Cassinelli sagte aus : Man wollte
mit Matteotti den erbittertsten und hartnäckigsten F e ind des
Faschismus treffen . Das Gericht begab sich darauf nach dem
benachbarten Platz , um den Kraftwagen zu besichtigen , mit dem
Matteotti entführt wurde . Der Vorsitzende ließ den Zustand des
Wagens amtlich feststellen , da noch dem Sachverständigen
die Vermutung naheliegt , daß im Innern irgend etwas

Außergewöhnliches geschah .

Ministerien werden abgeschafft . Die Festungsanlagen werden

niedergelegt . Die allgemeine Wehrpflicht wird aufgehoben .
Alle Männer über 20 Jahre werden jährlich in Listen einge »
tragen . Wer nicht in der Grenzpolizei oder In der Marine

Auebildung wünscht , muß es mitteilen . Unter den Dienst -
fähigen der übrigen wird jährlich die notwendige Anzahl
( 1600 Mann ) zur Ausbildung ausgezogen . — Freiwillige
militärische Korps werden verboten .

Die gesamte Stärke der Grenzpolizei wird etwa 13 000

Mann sein . Die Staatsmarine wird folgendermaßen zu -

fammengefetzt : 6 Schiffe von zufammen bis 8000 Tonnen ,
24 Schiffe von zusammen bis 3600 Tonnen , einige Minen -

und Devotschiffe und 12 Flugboote . Die jährlichen Ausgaben
für beide Institutionen werden von 50 bis 60 Millionen

Kronen bis auf 17 Millionen reduziert .
Die Mehrheit des Follethinas , die diese Vorlage ange »

nommen hat , besteht aus Sozialoemokraten und Radikalen .

Leider hat der Senat eine moderat - konfervatioe Mehrheit ,
und man muß darum einen harten Kampf um diese Frage er »

wagten , der dadurch verlängert wird , daß der Senat erst in

» wei Iahren aufgelöst werden kann . Der Komps wird aber

nicht aufgegeben , denn die Mehrheit des Folkechmgs ist über »

zeugt , daß' die große Mehrheit der Wählerschaft hinter
ihr "steht. _ _

von Macöonalü zu Chamberlain .
Henderson gegen die Politik des Kabinett ? Valdwin .

eoadon , 20. März . ( MTB . ) Arthur Henderson sagte in

einer Rede : Was die Kritiker des Arbeiterkabinett » auch

gegen seine innere Politik sagen mögen , sein Erfolg bei der DeHand -

lung auswärtiger Angelegenheiten war hervorragend , wenn

man ihn mit dem unwürdigen Gezänk und dessen demütigenden

Folgen vergleicht , in den Sir Austen Ehomberlain eine so

beträchtliche und . man muß sagen , zweifelhoste Rolle gespielt hat .
Die Toryregierung ist Mcht damit zufrieden gewesen , das Werk der

Arbeitcrrcgierung zu zerstören , sie hat jetzt auch ihr eigenes Wert .

wenn nicht vernichtet , mindestens schwer geschädigt .

Macdonald sagte in einer Rede in Blackburn , man sei

soeben Zeug « einer der trogischsten Mißerfolge ge -
wesen , welche die britische Diplomatie jemals erlitten habe . Das

Land erwarte , daß Ehomberlain am Dienstag den ganzen Her »

gang erzähle . Ehomberlain habe politischen Selbstmord begangen
und er . Mocdonald , sei nicht ganz sicher , ob der Bölkerbund die

Genfer Vorgänge überleben werde . Er werde zu seinen Zweifeln
veranlaßt angesichts der Tatsache , daß 3 oder 8 Leute versucht hätten ,
ein Triumvirat aufzurichten . Die Geheimdiplomatie und

die Politik hinter der Szene hätten dem Völksr -

bund schweren Schaden zugefügt .

wer sprach in Genf mit Sethlev ?
Nach seiner Angabe die Tentsche « !

Dodapesl , 20. März . ( MTB . ) In einem dem Genfer Bericht -

erstatter des „Pesti Hirlop " gewährten Interview erklärte Minister -

Präsident Graf Bechlen über feine Derhandlungen mit den

Führern der Deutschen Delegation : Ich kann fest -

stellen , daß dl « Auffassung und die Gefühle der deutschen

Staatsmänner Ungarn gegenüber die wärmsten sind , und

deshalb ist zu hoffen , daß , wenn Deutschland in den Bölkerbund

aufgenommen sein wird , m vielen Fragen der uns interessierenden

Angelegenheiten die Zusammenarbeit auch mit ihnen zu sichern , mög -

sich sein wird .

Als Vethlen zur Beratung der ungarischen Finanzvor -
mundschaft im Völkerbundsrat erschien , sprach keiner mit

ihm . Trog Noch- Richtzugehörigkeit Deutschlands zum Böller .

bund wäre in diesem Falle Solidarität mit den Ratsmit -

gliedern würdiger gewesen !

Die Reparailonskommissiou bat Loui » B a rtb o u ( Franlreich )
zum Vorsitzenden und zu seinem Stellvertreter Salvaggio »
Raggi ( Italien ) gewählt .

Litauische Gewalttat .
AaStreibang eines reichsdentschen Nedaktenrs .

TNemel , 20 . März . ( Eigener Drahtbericht . ) Heut « vormittag
wurde der Redakteur Becker von der „ Memelländischen Rund -
schau " , ein Reichsdeutscher , in Heidekrug verhaftet und auf die

Polizeiwache gebracht . Heute mittag wurde er unter polizeilicher
Bewachung gewaltsam mit dem v - Zuge nach Tilsit abgeschoben .
Becker hotte trotz energischer Proteste memelländischer Be -

Hörden und des deutschen Generalkonsulat » die litauische Aufent -
baltsgenehmigung nicht erhalten . Irgendwelche Gründe dafür hat
die litauische Regierung nicht , da Becker sich in keiner Weise etwas

hat zuschulden kommen lassen , was seine gewaltsame Ausweisung

rechtferiigt . Das deutsche Generalkonsulat hat erfolglos gegen die

gewaltsame Zlusweisung protestiert . Wie verlautet , sollen noch
weiter « Reichsdeutsche , die sich im Memelgebiet aufhallen , aus »
gewiesen werden , obgleich in Deutschland etwa 300 litauische
Studenten Gastredst genießen .

Sowjetsugenö und Sowjetprefte .
Zensurierte Berichterstattung über einen Jugeudtaz .

TNoskau , 20. März . ( OE. ) Die Redaktionskommission des hier
tagenden Kongresses der kommunistischen Jugendorganisationen
der Sowjetunion teill der Presse mit , daß alle Berichts , Betrachtun »

gen usw . über den Kongreß nur mit Genehmigung der

Redaktionskommission und auch nach Schluß des Kongresses nur
mit Erlaubnis der Presseabteilung der Zentralexetutive ver -

öfsentlicht werden dürfen . Die während des 14. Parteikongresses
der Kommunistischen Partei zutage getretenen Gegensätze haste »
innerhalb des „ Komsomol " einen starken Widerhall gefunden . Die

scharfe Zensurvcrfügung läßt erkennen , daß mit Kundgebungen der

Opposition auch aus dem jetzt tagenden Komsomolkongreß ge -
rechnet wird , über die deshalb nur itz zensierter Form berichtet
werden soll.

Tie Hiurichtuuge « gehen weiter .

Moskau . 20. März . ( TU. ) Das Kriegs - und Revolution » -
tribunal in T i f l i s hat vier Brüder S a w a l j e w wegen der

Beraubung der türkischen diplomatischen Post im vergangenen Jahre
zum Tode verurteilt . Nackstem eine Begnadigung ab¬

gelehnt worden war , wurde das Urteil vollstreckt . Die
Sawaljews gehörten zu den ältesten Mitgliedern der anarchistischen
Organisationen . _

Rallonalheld INello Franca . Das Pariser brasilianisch « Wochen¬
blatt „ Brazil " bringt ein Telegramm aus Rio de Janeiro , daß der

Präsident der Republik . Arturo Bernardes , und der Außen »
minister Felix Pacheco dem brasilianischen Delegierten Mello

Franca zu seiner Arbeit in Genf die allergrößt « An »

erkennung zollen . Die gesamte Presse lobt Mello

Francas Verhallen .

Die chinesische Regierung ist zurückgelreten , weil Marschall
Fengjusiang ihr Borwürfe darüber machte , daß Militär aus

studentische Demonstranten gegen die Annahme des Mächte -
Ullimatums auf Freigabe der Peiho - Einfahrt geschossen und
dabei 52 vemonslranlcn gelötet und gegen 70 verwundet hatte .
Angeblich hotten die Studenten ins Außemnimsterium eindringen
wollen . ,

Pensionen für allrussische Revolutionäre . Der Rat der Bolkskom -

misiar « macht in der . Jswestisa " bekannt , daß zur Eiinnerung an die
vor 4L Jahren auSgesübr : « Ermordung des Zaren « lex »
ander II. ( am 1. März 1881 ) den heute noch lebenden Teil -
nehmern an der Mordiat lebenslängliche Pensionen
von 223 Rubeln monatlich von der Sowjetregicrung ausgesetzt
worden sind . Es leben noch acht von den am Attentat vetekligien
Personen , denen damals die Todesstrafe in lebenslänaliche

Zwangsarbeit in Sibirien umgewandelt worden war . Zu ihnen
gehört u. a. die bekannte Revolutionärin Wera Figner .

Der Abbau de » Sichtvermerk » . Nun ist auch zwischen Japa »
sowie Island und Deutichland der SichivennerkSzwang ab «

Seid) äfft , wie vorher schon mit Deulschösterreich und der

ranz . Schweiz .

vi « spanische Schreckeiucherrschask . In Barcelona find
sämtliche Vorstandsmitglieder der L d v o k a t e n Vereinigung Wege »
antipatriotischer Propaganda verhastet worden .



GewerWmstsbewegung
Unternehmer und Gewerksthafien .

Die . Ideen " des Herrn v. Dorsig .
Die in Hamburg erscheinende „ Deutsche Arbeitgeber - Zeitung

bringt in chrer Nummer vom 21. März einen Bericht über die

jüngste Tagung der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände .
Wenn dieser Bericht an sich auch nichts Neues emhält , so ist doch die

Wiedergabe der verschiedenen Reden und Berichte in mancher Be -

Ziehung aufschlußreich . So führte der Vorsitzende v. B o r s i g in

seiner Eröjsnungsrede unter anderem aus :

„ Die Vereinigung sieht ihre vornehmste Aufgabe auchheute
noch nicht in dem Kampf mit den Geloerkschoften . sondern in
der Verständigung mit ihnen . Viel erstrebenswerter als ein auf -

gezwungenes oder erkämpftes Kompromiß erscheint uns nach wie
vor die in friedlicher Auseinandersetzung und Aussprache erzielte
Einigung . Aber dieser Einigung sowohl in der Praxis wie in d�r
Ideenwelt stellen sich scheinbar unüberwindliche hinder -
nisse entgegen . . .

Die Arbeitnehmer glauben einfach nicht , daß in der deutschen
Industrie heute im allgemeinen gor keine oder sehr geringe
Gewinn « erzielt werden . Weiterhin sind die Gewerkschaften vor -

läufig nicht von ihrer Meinung ab - ubringcn , daß Lohnerhöhungen
automatisch zu einer Steigerung der Kauskrast der Massen und
damit zu einer Gesundung der Wirtschaft führen . Daß Lohn -
erhöhungen nur insoweit möglich sind , als durch sie eine Lerteue -

rung der Produktion nicht eintritt , ist ihnen nicht klarzumachen .
Weiterhin geht die Grundeinstellung der Gewerkschaften dohür , daß
die gesamten Auswendungen innerhalb des Rahmens der Sozial -
Politik eigentlich gor nichts kosten , weil sie in Form erhöhter
Arbeitsleistung wieder hereinkämen /

Also „ heute noch nicht - will Herr o. Lorsig die oornehmsic

Aufgabe der Vereinigung in dem Kamps gegen die Gewerkschaften

sehen . Das klingt stark nach einer Drohung . Herr v. Dorsig liebt

eine demrtize „ Diplomatie - . Mit solchen Mitteln macht man nur
Eindruck aus die Schwachen . Dazu , das weiß Herr v. Vorsig
natürlich ganz genau , sind die Gewerkschaften nicht zu rechneu .

Dag sich einer Einigung „scheinbar unüberwindliche hinderM « -

entgegenstellen , ist schließlich auch keine epochemachende EntSeckung .
An dem Tag « , an dem die Gewerkschaften mit der Ideenwelt des

Herrn v. Borsig übereinstimmten , würden sie eben aufgehört haben ,

Gewerkschaften zu sein .

Auch die Klagen über die fehlenden Gewinne sind so alt . daß

selbst Herr v. Borsig sich nicht mehr wundern sollte , wenn die

Arbeiter gegenüber diesen Klagen sich sehr skeptisch verhalten . Nie -

mals aber haben die Gewerkschaften behauptet , daß Lohnerhöhungen

sich „ automatisch - in eine Steigerung der Kauskrast der Masten um -

setzen . Die Gewerkschaften sind vielmehr der Ausfastung , daß die

Unternehmer durch die Lohnerhöhungen und sonstigen Verbesserungen
der Arbeitsbedingungen gezwungen werden — und gezwungen
werden müssen — , ihre Betriebswirtschaft so einzurichten , daß
die Betriebe auch bei erhöhter Lebenshaltung der Arbeiterschaft noch

gewinnbringend sind .

Die Gewerkschaften sind weiter der Ausfastung , daß hohe
Gewinne eine Gefahr fürdie Wirtschaft bedeuien . hohe
Gewinne führen zu Wirtschaftskrisen . Nur in dem

Maße , in dem die Arbeiterschaft in der Lage ist , die von ihr

erzeugten Produkte zu kaufen , nur in dem Maße wird
die Wirtschaft florieren . Steigen aber die Gewinne über das zur
Rationalisierung und Erneuerung der Betriebe notwendige Kapital �

hinaus , dann bleibt eine Differenz zwischen Produttion und

Berbrauch , die zur Krise führen muß .

Diese Krise dadurch beheben wollen , daß man die Löhne noch

weiter abbaut , ist das Verkehrteste , was getan werden kann . Deshalb

sind auch die Gewerkschaften der Meinung , daß die Auswendungen

für die Sozialpolitik ein Aktivposten , und zwar ein not -

wendiger Aktivposten für die Wirtschaft sind , weil sie die Kauf -

kraft der aus der Produktion hinausgeworfenen wenigstens teilweise

erhalten und damit auch deren Arbeiislrast .
Wir haben selbstverständlich nicht die Absicht oder die Hoffnung ,

Herrn v. Borsig zu unserer Auffasiung zu bekehren . Wir stellen nur

fest , daß der Vorsitzende der Vereinigung der Deutschen Arbeitgeber -

oerbände , um die Auffassung der Gewerkschaften zu widerlegen ,

sich gezwungen sieht , diese Auffassung entweder ganz entstellt oder

schief wiederzugeben . Das ist nicht gerade ein Zeichen von Stärke .

Oie Neuregelung öer erzverbslosenfürsorge .
Sie darf nicht verschleppt lverdön .

D- ' e Mastenarbeitslosigkeit hat in Deutschland trotz des bevor -

stehenden Frühjahrs bis letzt noch keine wirklich fühlbore Milde -

rung erfahren . Das Problem der Arbeitslosigkeit hat überhaupt von

seinem Ernst bisher nichts eingebüßt . Um so notwendiger ist es .
daß die von den Gewerkschaften geforderte Zwischenlösung zur
Regelung der Erwcrbslosensürsorge so schnell wie möglich unter

Dach und Fach gebracht wird , da die Beratungen über das neue

Arbeitslosenverficherungsgesetz bis tief in den herbst hinein gehen
werden . Die Gewerkschaften haben die , Durchführung der Zwischen -
lösung , d. h. die Umgestaltung der Unterstützung nach Lohnllassen
statt nach Wirtschaftsgebieten bis spätestens 1. Mai gefordert .

Wie wir von unterrichteter Seite erfahren , soll angeblich die

Einführung der Staffeluntmsttützung bis zum 1. Mai deshalb nicht
möglich sein , weil vor der Beratung der Zwischenlösung erst noch eine

Besprechung zwischen Reich und Lündern über die Auswirkung
der letzten Neuregelung der Erwerbslossminterstützung und der Ein -

führuiig der Kurzarbeitersun ' arge stattsinden muß . Diese Be -

sprecbung soll aber erst Ende April stattfinden können .
Die Begründung iür die hinausschiebung der Erörterung der

Reformvorschläge der Gewerkschaften ist mehr als matt . Warum
kann die Besprechung mit den Ländern nicht früher stattfinden ?
Muß überhaupt diese Besprechung mit den Ländern abgewartet
werden , bevor man an die Beratung der Zwischenlösung herangeht ?
Jedenfalls kann bei der Erwerbslosemrage , wo es um Leib Und

Leben von Menschen geht , um so weniger eine Verschleppung ac -
duldet werden , als die gegenwärtige Regelung auch nur befristet ist .
Der Ueberblick über die Wirkung der neuen Unterstützungssätze ist
schon Anfang April vorhanden , also können auf alle Fälle ,
entweder vor oder sofort nach Ostern , die Beratungen über die Um -

oestaltung der Fürsorge vorgenommen werden , damit der neue

Unterstützungsmodus bis zum 1. Mai in Kraft treten kann .

Cine Mahnung an Sie Siemens - Selegsihafi .
Zu den Dctriebsrätcwahleu .

Die Betriebsrätewahlen stehen im Siemens - Konzern im Laufe
dieses und nächsten Monats in den einzelnen Werken bevor . Die

gelben Werksgemeinschaftler haben in der letzten Zeit
verschiedentlich in Ausrufen an ihre Mitglieder darauf hingewiesen ,
daß es für sie notwendig sei , bei den Betriebsrätewahlen größere
Erfolge zu erringen , als im vergangenen Jahre .

Ein Aufruf vom 7. März in der „ Deutschen Werksgemeinschaft -
cnthält folgenden Satz :

„ Jeder abgebaute , nicht wiedergewählte sozialistisch - kommu-
nistische Betriebsrat und seine Ersetzung durch ein vaterländisch ge -
sinnles Belegschaftsmitglied ist ein Stein am Bau unseres neuen
deutschen hauses . -

In demselben Aufruf fordern diese „ Vaterländischen - alle die

Mißgebilde , wie Stahlhelm , Iungdeutscher Orden , Deutschnationaler
Arbeiterbund , Deutschvolk - parteiliche Arbeitergruppe , Wiking usw. ,

auf , für die Werkoereine einzutreten . In einem Aufruf am 14. März

fordert Gras von der Goltz sowie ein Major o. D. von Stefanie die

„ Vereinigten vaterländischen Verbände - auf , nur die Liste des

Reichsbundes „vaterländischer Arbeiter - und Werkocrein - - zu unter -

stützen .
Die Gelben sind Unternehmerknechte . Die jetzige Wirt -

schaftskrisis hat mit aller Deutlichkeit gezeigt , wie die Unternehmer ,
vor allen Dingen aber der VBMJ . und insbejondere die S i e m e n s-

Firmen dazu übergehen , die von ihnen sogenannten „ Konjunktur -

löhne ' abzubauen . Die letzte Bewegung bei der Firma S ch w a r tz -

kopff hat gelehrt , daß die Werksgemeinschaftler heute genau die -

selbe Rolle spielen wie in der Vorkriegszeit . Sie haben sich während
des Streiks in Scharen als Streikbrecher zur Verfügung

gestellt . Der „ Vaterländische " Arbeitsnachweis lieferte soviel Streik -

brecher , wie von Schwartzkopff zur Abwürgung des Streiks ge -
braucht wurden .

Und die Praxis der gelben Betriebsräte im Siemens -

Konzern ? Diese „ Betriebsräte " haben stets das Gegenteil
von dem getan , was sie in ihren Flugblättern vor den Wahlen der

Belegschaft versprachen . Jeder Entlassung stimmten sie

zu . Die We rksleitungen halten mit den gelben Betriebs -

räten und den gelben Vertrauensleuten während der Arbeitszeit

Extra konferenzen ob , in denen die Taktik beraten wird , w i e

manfreigewerkschaftliche Betriebsräte beseitigen
kann . Die Gelben bespitzeln alle Versammlungen , die sie nach der

Zlrbeitszeit besuchen , um ihren Auftraggebern zu berichten .
Darum heißt es für die Siemens - Belegschaft : Augen

auf ! Es drohen dieielben Gefahren wie im Betriebe von Schwartz -

kopff . Im Konzern sind eine ganz « Reihe von Werks -

vereinlern eingestellt , die vordem auf der E i se n b a h n be -

schäftigt waren und beim Esenbahner streik ihren streikenden
Kollegen in den Rücken sielen Darum ist es notwendig , daß
im Siemens - Konzern alles darangesetzt wird , daß nur freige -
werkschaftliche Listen ausgestellt werden und diesen zur
Wahl verholfen wird .

_

Ter französische ArbcitSminister zur Londoner Konferenz

Paris . 20. März . ( Eig . Drahtber . ) Der französische Arbeits -

minister Durafour hat nach seiner Rückkehr von der Konferenz der

Arbeitsminister in London der Presse gegenüber seiner Befriedigung
über den Verlauf der Londoner Verhandlungen Ausdruck geyeben .
Die gefaßten Beschlüsie entsprechen der französischen Gesetzgebung .
deren Grundsätze in allen wichtigen Punkten zu internationaler

Geltung erboben worden seien . So z. B. die französische Auslegung
des Begriffs Arbeitstag sowie die wichtige Regelung der
Arbeitsdauer im Eisenbahnbetrieb . Es sei dem

französischen Delegierten dank der Unterstützung anderer Länder ge -
klingen , das Prinzip des Achtstundentages für die

Eisenbahner zur Annahme �n bringen . Die ange¬
nommenen Lösungen ständen sämtlich im Einttang mit den Inter -
«sien der Arbeiterklasse sowie mit der französischen Auslegung des

Washingtoner Abkommens . Die Delegierten der einzelnen Länder
würden nunmehr ihren Regierungen das Londoner Schlußprotokoll
vorlegen , und die großen Industriemächte Europas , die seit sieben
Iahren mit der Durchführung dieser . Gesetzgebung zögerten , würden
in der Lage sein , die Ratifikation bald vornehmen zu lasten .
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Git haben flch lang « genug gesträubt , sich als Proletarier zu
bekennen . Der eine oder der andere fand vielleicht den Weg zum
Proletariat , zu einer proletarischen Partei . Bei den meisten aber
blieb es bei dem Stoßseufzer in seltenen lichten Momenten : Herrgott ,
man ist eigentlich auch nichts anderes als so ' n armseliger Lohnsklave ! "
— Denn damals , vor dem Kriege , waren sie die „geistigen Arbeiter " ,
die Schoßhunde des Kapitalismus . Nicht von heut « auf morgen ,
doch langsam aber sicher lernten sie um . Und heute geht der Geistes -
arbeiter ebenso „ stempeln " wie der Handarbeiter : nimmt die Erwerbs -

loseminterstützung und steht geduldig darum an . Ts ist sogar zu
hoffen , daß er , wenn die neugelernte Lektion erst etwas fester sitzt ,
nicht der schlechteste Klassenkämpfer sein wird . Vorläufig will er wohl
nur in das verlorene Paradies wieder hinein : die verlorenen Herrllch -
leiten schweben ihm noch immer gleich einer Fata Morgana vor . Ach ,

sie sind unerreichbar gleich dieser trügerischen Luftspiegelung . Einer

nach dem andern sieht die Fruchtlosigkeit seiner einsamen Wüsten »

Wanderung ein . Und dann steht er eines Tages vor dem Arbeits -

Nachweis für geistige Berufe .

/lrbeitsbeschaffung — ein Problem .
Klosterstraße 3 9. Ein altes Gebäude , ausgetretene

Treppenstufen : das ganze Haus dient als Arbeitsnachweis . Di «
Geistesarbeiter haben nur « inen kleinen , bescheidenen Raum zu -
gewiesen erhalten . Er unterscheidet sich höchst vortellhaft von den

sonst üblichen Masienabfertigungssälen . Der Warteraum ist etwas

dunkel : aber der Arbeitsuchende hat die Möglichkeit , mit dem Leiter

der Abteilung in einem abgeteilten Kabinett ruhig unter vier Augen
sein « Chancen durchzusprechen , ihm seine Verhältnisse klarzulegen .
Das ist wahrhaftig kein « „ ungerechte Bevorzugung " vor anderen
Arbeitsuchenden . Denn das Menschenmaterial , das sich auf diesem
Arbeitsnachweis zusammenfindet , ist so verschieden , daß jeder Fall
ein « ganz persönliche Bearbeitung verlangt : nach Schema ? könnt «
dieser Arbeitsnachweis nicht einen einzigen Fall erledigen . Man höre ,
was alles hierher gehört : Juristen , Wirtschaftler , Diplomkaufleule ,
Mediziner , eehrpersonal . Apotheker . Chemiker , Diplomingenieure ,
Kunstmaler , Schriftsteller , Journalisten , Bildhauer , Prioatgelehrte ,
Bibliothekar «, Studierende aller Fakultäten , Schauspieler . — Für alle
die soll nun Arbeit gefunden werden . Arbeit : = Verdienst : denn es
ist oft genug unmöglich, diesen Menschen ohne weiteres Arbeit in
ihrem eigentlichen Beruf zu schaffen , eine „feste Stellung " können
viel « von ihnen Überhaupt nicht erreichen , was macht man z. V.
mit einem Aegytologen , mit einem Ethnographen , mit einer Kapazität
auf dem Gebiet der Schimmelpilzkunde ? — Jede Arbeitsbeschaffung
wird hier zu einem schwierigen Problem , besonders , wenn der Ar -
beitsuchend « in seinem Fach „eingerostet " ist . So ist die erste Aufgabe
des Abteilungsleiters , m i t den Arbeitsuchenden und , wo die es selbst
schon verlernt haben , für dies « Arbeitsuchenden zu denken . Den
Ethnographen brachte man dazu , sich mit dem Rockefellerinstitut in
Verbindung zu setzen . Er schrieb ein Buch über nordamerikanische
Indianer und bekam dafür in der dicksten Inflation 600 Dollar —
damals ein Vermögen ! Jetzt ist er endgültig saniert und hat wieder
den Anschluß erreicht . Der Aegyptologe hatte Glück mit der
Tutanchamon - Konjunkwr . Ihm konnte man daraufhin Vorträge und
Aufträg « für Artikel verschaffen . — Die Leiter des Arbeitsnachweises
suchen ständig ihren „ Abnehmerkreis " zu erweitern . Sie „ reisen in
Intellektuellen ": allenthalben suchen sie neue Beziehungen anzu -
knüpfen , um ihre Ware loszuwerden . Sie haben ja alles auf Lager !
Man verlangt einen Arzt , möglichst Dermatologen zu einer Studien -
reis « nach Arabien — schon kann er „geliefert " werden , ebenso wie
der Eugeniker , den «ine Krankenkasse verlangt . Juristen gibt es in
allen Stadien der Ausbildung : sie sind „gefragt " .

Die ,Laöenhüter� .
Da ist zuerst mal das unglückselige Federvieh . Die Zourualisten

kann man noch am besten unterbringen , nicht immer In ihrem eigenen
Beruf freilich . Jedoch sind sie anpasiungssähig , sind als Propa -
gandisten und Korrespondenten gut zu brauchen . Aber die Schrift -
steller ! Die Leute mit der poetischen Ader ! Sie machen am liebsten
aus jedem Geschäftsbrief ein Sonett oder ein „ Stimmungsbild " und
sind drum , selbst wenn es einmal gelingt , sie in der Geschäftswelt
unterzubringen , meist schnell wieder stellungslos . Ebenso unbrauchbar
erweisen sich fast alle Philologen : die wenigsten können «ine Stellung
als fremdsprachlicher Korrespondent wirklich ausfüllen , auch wenn
sie die betreffende Sprache als Prüfungsfach mit I erledigten . Auch
Schauspieler sind fast nur in Ihrem Berufe zu brauchen . Di «
Pathetik ihrer Gebärden paßt schlecht zu anderen Dingen . Und die
nüchterne Well des Kaufmanns ist ihnen ein Greuel . Einer oder der
andere versucht es wohl mal — aber bald kommt er wieder zum

Arbeitsnachweis . Und wird dann wettergeschleppt : Mal hier «inen
Abend , mal da eine Woche im Engagement , heut im Kino , morgen
auf dem Bockbierfest . — Womit hilft man den anderen ? — Nun ,
es gibt Adressenarbeit : hier ist st « sogar , im Verhältnis zu den Adreß -
bureaus , gut bezahlt . 7 — S warf gibt es für 1000 : im Adreßbureau
gibt ' s nicht einmal die Hälfte . Dann sind . Notstandsarbeiten für
Geistesarbeiter " geschaffen worden . Arbeit in Bibliotheken u. dergl .
Eine große Buchhandlung hat 8 — 10 Bücherwagen mit den Arbeit -
suchenden dieses Nachweises besetzt . Freilich ein recht schmaler Ver -
dienst , denn bei der herrschenden Krise sind Bücher für die Mehrzahl
früherer Käufer längst zum Luxus geworden .

wunüerkuren unü hoffnungslose Zolle .
Es ist jetzt schon besser , seitdem der „ Arbeitsnachweis der

Intellektuellen ' weiteren greifen bekannt ist . Besser , well sich In -
dustrie und Handel jetzt ganz gern an diesen Nachweis wenden , besser ,
weil die geistigen Arbeiter nicht mehr bis zum letzten , bittersten Ende
warten , bis sie sich ihm anvertrauen . Denn wenn erst mal die
„ Schale " mangelhaft geworden ist , die eigene „ Bleibe " aufgegeben
werden mußte und als Wohnung das ominöse „ Hotel zur Palme " ,
Fröbelstraße 15, angegeben wird , dann ist es unendlich schwer , durch -
greifend zu helfen . Manchmal gelingts , wie in dem Fall eines
Juristen , dessen letzter Barbestand gerade für die Miete draufging ,
der Kostgänger am Freitisch im Prälaten . war , und der heute in einer
sehr gut dotierten Stellung ist . In der Regel aber laufen diese Fälle
weniger glücklich ab — nach langem Hinschleppen muß dann die
Hoffnung auf ein « der srüheren Lebensstellung auch nur einiger -
maßen entsprechende Arbell aufgegeben werden . Kommt der
Intellektuelle aber auch nur einigermaßen rechtzeitig , dann hat er
als Arbeitsloser entschieden bessere Chancen als der Proletarier .
Denn er hat einen Fonds an Wissen , geistigem Training , meist gute
Umgangsformen : und dazu hat er dann diesen höchst individuell
arbeitenden Arbeitsnachweis , freilich muß er bereit sein , oft mehrere
Stufen von seiner „ Höhe " , die ja nur eine imaginäre Größe ist ,
herabzusteigen . Die das nicht können , die „ Unheilbaren " , bleiben
auch meist von selbst weg . Wer sind sie ? — Offiziere , die sich nicht
daran gewöhnen können , daß ihnen hier keine „ Extrawurst " gebraten
wird und andere Leute mit unheilbarem Standes - und Gelehrten -
dunkel . Dann die „ Eingerosteten " , die man schließlich auf die Wohl -
fahrtspflege abschieben muß und die Leute , die im Krieg oder in der
Inflationszeit irgendeine fixe Idee großwachsen ließen , wie jener
Gelehrte , der 1923 noch von Kriegsersatzsuppen lebte : er hatte sie,
aus Angst , zu verhungern , zentnerweise eingekauft . Die beschreibende
Darstellung von Schimmelpilzen und die Bewirtschaftung seiner
Suppenpuloer waren die einzigen Beschäftigungen , die ihm sinnvoll
erschienen . . . .

e-

Der Arbeitsnachweis arbeitet vielleicht intensiver und — für¬
sorgerischer . als irgendein anderer Groß - Berlins . Er ist wohl auch
der einzige , dem z. B- ein « Anzahl Freitische — nicht in der

Volksküche , sondern in einem guten Restaurant zur Verfügung stehen .

40s
Gnkel Moses .

Roman von Schalom Asch .

Der Onkel nahm sie wie das erstemal in das ungarisch «
Restaurant mit . Er sprach von allem möglichen , nur nicht
davon , weshalb Mascha zu ihm gekommen war . Mit keinem

Wort war er ihr behilflich . Er wollte den Sieg voll aus -

kosten , sie sollte ihn wirklich bitten und selbst aussprechen
müssen , weshalb sie gekommen war . Cr hielt den Preis
seines Sieges , als sie wieder in der neuen Wohnung waren ,
und er sie wieder in das blaue Zimmer führte . Der Onkel

setzte sich auf das Bell wie « in Henker auf dem Holzklotz
und >sagte :

„ Nun , hier kannst du mir sagen , was du zu sagen hast ! "
„ Onkel , ich bin bereit , dich zu heiraten . " sprach Mascha .
„Ist das wahr , bin ich plötzlich nicht mehr zu alt für dich ? "
„ Onkel . . . "

„ Ich will offene Wort « hören und « in « klar « Situation

sehen . Warum hast du früher nicht gewollt , und warum

willst du jetzt ? Haben dich vielleicht deine Eltern dazu g « .

zwungen ? Sage es mir offen . "
„ Aber Onkel , warum sprichst du so zu mir ? "

„ Ich will es wissen . Es muß doch einen Grund geben ,
warum du mich jetzt heiraten willst und früher nicht wolltest . "

„ Der Grund ist . daß . . . ich dich liebe ! " sprach Mascha
verschämt .

„ Wie siebst du mich , wie den jroo6 cid nncle oder
wie einen Mann , den man heiraten will ? "

Mascha hob ihre großen Augen zum Onkel auf und

fragte :
„ Warum fragst du mich solche Dinge ? Du weißt e »

ja selbst ! "
„ Ich weiß gar nichts mehr selbst . Früher hast du mich

anders geliebt . "
„ Früher war ich ein Kind, " antwortete Mascha leise .
„ Und jetzt ?"
Mascha sah ihn an und erkannte den alten Onkel wieder .

Sie erinnerte sich der Szene , da sie noch ein Kind war , und

er ihren Vater vor ihren Augen verspottet hatte ; ebenso wie

damals wollte sie auf ihn losspringen und ihm ins Gesicht
chreien : „Biest , Hund ! " Doch ein Gefühl der Rache an sich
elbst zwang sie, still zu halten und die Pein zu dulden . Sie

chwieg . >

„ Und jetzt ?" fragte der Onkel noch einmal .

„ Wie hast du mich jetzt lieb ? "

. Letzt liebe ich dich wie einen Mann , den man heiraten
will, " fest blickte sie dem Onkel in die Augen .

„ Wie einen Mann, " sprach der Onkel nach . Er ging
auf sie zu , umarmte sie und küßte sie fest auf den Mund . . .

Als Mascha den Onkel verließ , hatte sie das Gefühl , jetzt
sei ihr alles erlaubt . Und sie war wirtlich zu allem fähig . . .

Dritter Teil .

1. Mann und Frau .

Mascha war schwanger . ( Es war zwei Jahre nach der

Hochzeit . ) Onkel Moses zitterte um sie wie um ein kleines ,

schwaches Kind . Er hatte keine Ruhe in seinem Geschäft : alle

Viertelstunden ließ er sich mit feiner Wohnung verbinden ,

fragte durchs Telephon nach Maschas Befinden und ermahnte
sie : „Mascha, mein Kind , please . bewege dich nur nicht ! "
Sobald er gehört hatte , daß alles zu Haufe in Ordnung sei,
wurde er ruhiger , ging zu den Schneidern hinauf und scherzte
mit den Landsleuten :

„ Run , Schlojmele , warum schweigst du , singe uns doch
deine Kedufcha vor . "

Seit der Onkel geheiratet hatte , war Tag um Tag mehr
« ine sonderbare Aenderung in seinem Charakter zu merken .

Nicht nur sein Verhältnis zu den Menschen war ein anderes

geworden , auch sein Aeußeres hatte sich geändert . Sein Ge -

sicht hatte einen viel menschlicheren Ausdruck bekommen ; etwas

Weiches und Hilfloses stahl sich zwischen die Fettfallen um

seinen Mund und um die tiefliegenden Augen — sein Gesicht
hatte nichts Schreckhaftes mehr . Es war . als hätte eine weib -

liche Hand in die Falten dieses Gesichtes Liebe gedrückt und

Zärtlichkeit auf sie gehaucht , die Zärtlichkeit ihres Wesens ; es

war , als verbreite Onkel Moses den ganzen Tag die Liebe und

Weichheit , die er aus einem geheimen Quell gesogen hatte .
Onkel Moses lächelte , wahrhaftig , er lächelte seine Leute an .

Onkel Moses war freundlicher geworden , und von Tag zu

Tag verloren seine Leute mehr die Furcht und den Respekt
vor ihm .

Doch am stärksten war diese Veränderung an Onkel Moses
zu merken , seit Mascha schwanger war . Gleich am ersten Tage
war dies im Geschäft bei den Schneidern oben und bei allen

Landsleuten bekannt geworden . Onkel Moses ' Haltung , seine
Unruhe , sein fortwährendes Telephonieren und sein gutes

Lächeln hatten « « verraten . Hinter seinem Rücken begann

man , über ihn zu lachen , raunte einander allerhand Geheim -
nisse in die Ohren und warf heimliche Seitenblicke aus Sam .

Doch Sam ins Gesicht zu sehen , fürchteten alle . Sam

schien jetzt die Zügel in die Hand genommen zu haben , welche
Onkel Moses hatte fallen lassen . Onkel Moses verließ sich in

Geschäftsdingen immer mehr auf Sam . Sam war nicht bloß
der „ Insiäe man " , sondern übernahm auch allmählich die Be -

stellungen vqn draußen , Sam sah die Aufträge durch , Sam

fertigte die Reisenden ab ; nach und nach wurde Sam der

wahre Herr im Geschäft , und alle hatten vor ihm viel mehr
Furcht als vor dem Onkel .

In der letzten Zeit hatte Onkel Moses sich mit Dingen zu
beschäftigen begonnen , welche sich für einen Kaufmann , der

Ansehen in seinen Kreisen beansprucht , nicht passen . Onkel
Moses war fromm geworden , er beschäftigte sich mit der

Schul ' für die Landsleute und ging daran , das auszuführen ,
was er für die Hochzeit versprochen , aber nicht gehalten hatte
— nämlich den Landsleuten von Kusmin eine eigene Schul '
zu kaufen . Bisher war er nur auf dem Papier der „ Präsi -
dent " der Kusminer Landsleute gewesen . Doch nach der

Hochzell begann Onkel Moses , sich in der „ Society " zu be -

schäftigen : er verwendete seine ganzen kaufmännischen Fähig -
keiten und seine kaufmännische Erfahrung zugunsten der

„ Society " . Onkel Moses kaufte der „ Society " einen neuen

Platz für den Friedhof und verkaufte die Hälfte davon sofort
einer anderen „ Society " . Der Gewinn dabei war so groß ,
daß die Kusminer „ Society " ihren Begräbnisplatz fast um -
sonst hatte . Und jetzt war Onkel Moses damit beschäftigt , seine
ganzen kaufmännischen Fähigkeiten zur Erwerbung einer

Schul ' für die „ Society " auszunützen . Durch einen Geschäfts -
kniff hatte er bereits einen Platz für die Schul ' halb umsonst
bekommen , und jetzt unterhandelte er , um ihn gegen ein

Haus einzutauschen . Der Erfolg tonnte nicht ausbleiben .
Seit Onkel Moses sich mit der Kusminer „ Society " befaßte ,
wuchs und blühte sie, wurde reich und hatte bereits ein paar
kleinere Vereine aufgesogen . Seine verdienstvolle Tätigkeit
in Gemeindedingen machte ihn bald weit über die Grenzen
der Kusminer Landsmannschaft hinaus berühmt . Alle mög -
lichen „ Societys " waren bemüht , Onkel Moses für größere
Unternehmungen zum allgemeinen Wohl zu interessieren .
Onkel Moses wurde Vizepräsident eines Greisenasyls , Kas -
sierer einer Talmud - Thora und Direktor eines kleinen Spitals
— fein Ruhm als Philanthrop und Mann der Oeffentlichkeit
wuchs in der ganzen Stadt .

( Fortsetzung folgt ! J



b « tn engst «? Fühlung mit dem Wohlfahrtsamt arbeitet , der für
feine Arbeltslosen in jeder Weise Propaganda macht . Es wäre

wünschenswert , wenn die Grundeinstellung des Leiters : „ Wer in

unserer Arbeit nur „seine Pflicht " ' von 9— 4 tut , der tut seine Pflicht
nicht " Devise aller Arbeitsnachweise würde . — Ein organisatorischer
Fehler scheint die Beibehaltung eines eigenen Nachweises für „ w e i b-
l i ch e G e i st e s a r b e I t e r " , der sich in der Eichhornstraße befindet .
In allen Berufen , die hier vertreten sind , haben die männlichen und

weiblichen Arbeitslosen dieselbe Vorbildung , oft wäre eine Stelle
eben so gut durch eine männlich « wie weibliche Kraft zu besetzen .
Ein « einheitliche Leidung könnte dann leichter noch geeignete Persön »
lichkeiten finden . Jetzt muß z. B- bei der Zusammenstellung von

Schauspielensembles auch zusammengearbeitet werden , das tostet
Beamten und Arbeitsuchenden Arbeit , Zeit und Fahrgell ».

Im allgemeinen aber macht das Menschenniaterial dem Ar »

beitsnachweis die wenigsten Schwierigkeiten . Jede irgend nur mög »
liche Stellung wirb gern angenommen . Der Intellektuelle in der

Arbeiterbewegung hat keinen gar zu guten Ruf : und leider ist der

schlechte Ruf , der ihm anhängt , nicht immer unverdient . Mit der
immer höheren Selbstbewuhtseinsentwicklung im Proletariat
schwindet aber die Gefahr , die der „ auf Karriere " dienende
Intellektuelle ist . immer mehr . Und die andern alle , die als einfache
Genossen in die Kampffront treten , werden gern als Kampfgefährten
begrüßt werden , wie sie schon Fr «iligrath begrüßte :

„ Ehre jeder nassen Stirn

hinterm Pfluge ! — Doch auch dessen ,
der mit Schädel und mit chirn

hungernd pflügt , sei nicht vergessen ! "

vke Sluttat in Gberfchkneweiüe .
Genosse Ulrich die Treppe hinabgeslobent

Das schändlich « Attentat de » faschistischen Werkoer « inl « rs Karl
Bode ist ein Symptom für die bsispiellose Verhetzung der natio -

nalistischen Kreise . Die schamlose Propaganda des Totschlags , von
einer skrupellosen Monarchistenpresse methodisch gepflegt , um dam�
wenn die verbrecherische Saat blutige Früchte trägt , feig « abge «
leugnet zu werden , hat nach der Ungahl begangener Mordtaten an

sozialistischen und republikanischen Funktionären ein neue » Opfer
gefordert .

Unser Genosse W i l h « l m U l r I ch ist , wie wir schon im Abend -
blatt des Sonnabends meldeten , am Freitag abend gegen 7 Uhr auf
dem Treppenflur nahe seiner Wohnung im 2. Stock von dem Portier
Karl Bode überfallen , aufs brutalste niedergeschlagen und die Treppe
hinuntergeschleudert worden . Ulrich erlitt einen schweren
Schädelbruch und st a r b am Sonnabend früh im Krankenhaus ,
ohne das Bewußtsein wiedererlangt zu haben . Das
Verbrechen des monarchistischen Fanatikers hat in ganz Oberschöne -
weide tiefgehende Erregung hervorgerufen . Schon seit längerer Zeil
wurde Genosse Ulrich von dem im dritten Stock des Hauses wohneichen
Bode , der sich sehr intensiv in der gelben Werkoereinsbewegung be -

tätigt und im Transformatorenwork der AEG . , Oberschönewech « tätig
ist , wo es nur irgendwie möglich war , anaepöbell . Durch besonder «
Rüpelhaftigkeit zeichnete sich insbesondere der Sohn de »
Mörders aus , ein etwa 17jähriger Bursche , der die Zeit seines
Müßigganges anscheinend zu schwarzweißroten Flegeleien benutzt .
Schon am legten Mittwoch , als in Oberschöneweid « die Demonstration
für die entfchädigungslose Enteignung der Fürsten stattfand , an der
sich auch Genosse Ulrich beteiligte , kam es zu Zusammenstößen des
letztgenannten mit Bob « , der keine Gelegenheit vorübergehen ließ ,
um sich an dem verhaßten Republikaner zu reiben . Am Donnerstag
abend kam es aus politischen Motiven zu einer Prügelei zwischen dem
Sohne Ulrichs und dem des Bode . Ulrich , ein besonnener und ver -
nünftiger Mann , der jeglicher Gewalttätigkeit abhold
war , kam zu den Streitigkeiten hinzu und versuchte beruhigend
auf die erregten Jungen einzuwirken . Zum Dank dafür hat ihn der
alte Bode am Freitag abend gegen 7 Uhr , als er von seiner Wohnung
kommend , die Treppe hinunterging , meuchlings überfallen
und 12 Treppen st ufen hinuntergeworfen . Frau Ulrich fand
ihren Mann zuerst auf dem Treppenpodest besinnungslos wie einen
Toten liegen . Trotz sofortiger Inanspruchnahme eines Arztes gelang
es nicht mehr , den Unglücklichen zu retten .

Der Ueberfall durch den Faschisten Bode ist noch in ein mysteri -
öses Dunkel gehüllt . Es geht in Oberschöneweide das recht bestimmt
auftretende Gerücht um , daß Ulrich nach einem wohlvorbereiteten
Plan von vier Leuten auf der Trepp « überfallen
worden sei , und zwar sollen sich der Dater , der Schwiegersohn des
Bode , fein Sohn und ein noch unbekannter vierter Mann an dem
Mordüberfall beteiligt haben . Es scheint völlig ausgeschlosien , daß
Ulrich der Angreifer gewesen ist , da er sehr schwächlich war , während
der Angreifer ein überaus muskulöser Mann ist . Nach seiner Untat
stellte sich Bode schwerkrank , jammerte über unsägliche Kopfschmerzen
und behauptete , inner « und äußere Verletzungen davongetragen zu
haben . Im übrigen hat die Polizei eine Untersuchung eingeleitet .
Auch soll eine Verhaftung vorgenommen worden sein , über die
noch nichts Näheres zu erfahren war . Die völlige Aufhellung der
Affäre wird dadurch erschwert , daß dem Totschlag außer den Be -
teiligten keine weiteren Zeugen beigewohnt haben . Ulrich , der
Parteikassierer unserer Organisation in Oberschöneweide war , be -
tätigte sich auch mit Eifer in der Gewerkschaftsbewegung . Wie von
anderer Seite erzählt wird , soll Bode Genossen Ulrich schon de »
öfteren bedroht haben . Der rechtsradikale Portier nahm es
Ulrich sehr übel , daß er sich offen und frei zur Republik bekannte .
Ulrich wich dem streitsüchtigen B. soweit wie Irgend möglich aus .
Ulrich hinterläßt eine Familie , die sich in Heller Berziveiflung be -
findet . Es muß mit aller Entfchiodeicheit darauf gedrungen werden ,
daß von den Behörden nichts unterlassen wird , diese Tat restlos auf -
zuklären . Welterhin gilt es , auch dem von uns erwähnten Gerücht
( dessen Wiedergabe unter allem Vorbehalt geschieht ) , nach dem es
sich bei dem Totschlag des Ulrich nichtum die Affekthandlung
eines einzelnen gehandelt Hab «, mit aller Gründlichkeit nach -
zugehen .

_ _ _

Aufhebung der Hundesperre im Norde » Berlius .

Der Polizeipräsident hat den durch die viehseuchenpolizeiliche
Anordnung vom 31. Dezember 1925 aus Anlaß eines im Kreise
Niederbarnim vorgekommenen Tollwutanfalles gebildeten Sperr -
bezirk , der die Ortsteile Falkenberg - Wartenberg , Malchow des

Polizeiamtsbezirkes Weißenfee und die Ortsteile Blankenburg .
Carow . Buch . Buchholz des Polizeiamtsbezirts

�Pankow einschließlich der Geinartungen umfaßt , mit Wir »

kung vom 22 . Mörz diese « Jahres aufgehoben .
Dagegen bleibt die Hundesperr « in dem südlich der Spree

gelegenen Sperrbezirt weiter in Kraft . Es wird bei dieser

Gelegenheit wieder darauf hingewiesen , daß auch die Hund « in dem

sperrfreien Gebiet der Stadt mit einem beißsicheren , festsitzenden
Maulkorb und die über drei Monate allen Hunde mll einem Hals -
band versehen sein müssen , das die genaue Adresse des Eigentümers
oder eine güllige Steuermarke trägt . Hunde aus dem sperrfreien
Gebiet sind beim Verbringen in das Sperrgebiet ebenfalls an die

Leine zu nehmen .

_ _

Feruflugverbinduvg Berlin —Söln —Pari « . Arn 6. Lvril soll
der Flughafen Großköln durch die Flugbansa A. - G. feier -
lich eröffnet werden . Wegen der Festlegung deS internatio -
« alen FlugverkehrSnetze » werden ,ur,eit in Pari « Ber -

Handlungen geführt , fo daß schon in allernäckister Zeit mit einer

regelmäßigen Dernflugverbindung Pari « — Köln —

Berlin gerechnet werden kann .

der Kampf um Sie polizekflunöe .
Aenderung erst zum herbst .

Nach einer Zellungsmeldung soll sich der p r e u ß i s ch e M i n i»

st er des Innern , Severins , einem Bertreter der Reichs -
zentrale für deutsche Derkehrswerbung gegenüber dahin geäußert
haben , daß die Gründe , die lln vergangenen Herbst einer Verlange -
rung der Polizeistunde entgegengestanden haben , inzwischen hinfällig

Parteigenossen u . Genossinnen !
Oie Sozialistische Arbeiterjugend wirbt !

In der Woche vom 2- t . bis 28 . März ist Reichs - Werbe -
woche . Llntcrsiützt die Werbearbeit tatkräftig und helft
die Jugend für den Sozialismus zu gewinnen . Besucht
die Veranstaltungen der Sozialistischen Arbeiterjugend
Sroß - Äerims und macht Eure jugendlichen Arbeits -

kollegen darauf aufmerksam . Oer Bezirksvorstand .

geworden seien , und im Ministerium des Innern keine B e -
denken gegen eine Verlängerung um einig »
Stunden mehr beständen . An die Meldung wurde der Schluß
geknüpft , daß eine Hinausschiebung der Polizeistunde in Berlin dem -
nach näher gerückt sei . Wie wir demgegenüber aus dem preußischen
Ministerium des Innern hören , hat sich dort die grundsätzliche
Einstellung zur Frage der Polizeistunde nicht
geändert . Man habe prinzipiell keine unbedingte Gegnerschaft
gegen die Verlängerung der Polizeistunde gehabt , wohl sei man
ober der Meinung gewesen , daß im gegenwärtigen Augenblick mit
Rücksicht auf die Wirtschafte not und die vielen
W i d e r st ä n d e, die von den verschiedensten Kreisen gellend

Gemacht
worden seien , eine Berlängerung der Polizeistunde nicht in

llage kommen könne . Bei einer Äenderung , d. h. also Besserung
der Wirtschaftslage beständen keine Bedenken gegen einen späteren
Lokalschluß . Man darf rechnen , daß die Frage der Polizeistunde zum
kommenden Herbst akut wird und eine Neuregelung erfährt .

die verkehrswacht .
Me mau Zeil und Geld beim Verkehr spart .

Der Zusammenschluß aller am Straßenverkehr interessierten
Verbände , die Verkehrswacht , trat gestern mit einem Vortragsabend
an die Oeffentlichkeit . Es sprach zunächst Generaldirektor Kauf -
mann von der Aboag über „ Zwecke und Ziele der Verkehrswacht " .

Er führte aus , daß die Arbeit der Behörden zur Verkehrsrege -
lung ergänzt werden müsse durch die Arbeit der Straßenbenutzer .
Dazu sei eine bewußte Erziehung durch die Organisation notwendig .
Diese Aufgabe aber sei schwer zu lösen , weil diesen Organisationen
nicht die Zwangsmittel zur Verfügung stehen , wie den Behörden .
Die Derkehrswachten . von denen es jetzt ln Deutschland etwa 50
gibt , wollen alles tun , um durch eine Erziehung der Straßenbenutzer
der Verkehrspolizei bei ihrer Aufgabe , den Verkehr in geordnet «
Bahnen zu lenken . Hilf « zu leisten . Sie haben zu diesem Zweck
Funktionäre , die zwar keine Polizeigewall haben , aber die gegen
die Regeln des Verkehrs Verstoßenden auf die Verstöße aufmerksam
machen . Wenn wiederHolle Ermahnungen nichts fruchten , werden

Anzeigen vorgenommen . Einen äußerst lehrreichen Vortrag hiell
dann Rektor Hauer über den „ V erkehrsunterricht in
den Schu l e n" . Er war der erste , der Verkehrs künde als
planmäßigen Unterricht in die Schule eingeführt hat .
Es ist festgestellt , daß an 89 Proz . sämtlicher Unfälle die Verletzten
selber schuld sind . In New Dork hat man mit dem Derkehrsunter -
richt gute Erfahrungen gemacht . Gelegentliche Belehrungen genügen
nicht , die Verkehrs gewandtheit muß erzogen wer -
den . Zu den Stoffgebieten der Berkehrskunde gehören der Ber -
kehrsanstand , Verkehrskenntnisse , die Verkehrs -
k l u g h e i t ( hierher gehören Unfallverhüwngsbelehrungen ) . Typische
Unfälle , die in den Zeitungen beschrieben sind , müssen ausgeschnitten ,
mit Belehrungen und Schaubildern versehren werden und durch die
Klassen gehen . Das Kind muß die behördlichen Anordnungen
kennenlernen , es muß wissen , wie man Zeit und Geld beim
Verkehr spart . Es sind Verkehrsexkursionen notwendig . Der

Vortragende hat gute Erfahrungen mit der Herstellung eines Ver -
kehrslesebuches gemacht , das dadurch entstand , daß die täg -
lichen Verkehrsnatizen der Zeitungen , nicht nur die Unfälle aus -
geschnllten und gesammelt wurden . Endlich wurde ein Film „ Im
Strudel des Berkehr s " gezeigt , in dem an lustigen und
ernsten Bildern gezeigt wird , wie man sich im Verkehr der Groß -
städte zu benehmen hat , und was von der Polizei geschieht , um eine
ordnungsmäßige Abwicklung des Verkehrs unter Vermeidung von
Unfällen zu erreichen . Man kann der Verkehrswacht für diese Ver -
anstaltung nur dankbor sein . _

ver 5all hölsiher .
Ein Prozeß voller Zufälligkeikea .

In der langen Reihe der Meineidprozesse verdient der Prozeß

Hölscher und Genossen besondere Beachtung . Den Freispruch des

Dr . jur . Cmil Hölscher in Verbindung mit den Zuchthausstrafen für
den Ofensetzer Szidat und den Maschinenschlosser Dicrgutz wird die

breite Oeffentlichkeii nicht ohne weiteres verstehen , mag das Gericht

»och so gerecht geurteilt haben . Die Motive des Urteils sind ein -

leuchtend . Es hieß da u. a. . der Angeklagte Dr . Hölscher und der

ihm befreundete Dr . med . Ruckert , in dessen Interesse die Eide ge -
schworen wurden , erscheinen beide der Anstiftung zum Meineid in

hohem Maße verdächtig : es konnte ihnen ober mit Gewißheit nichts
nachgewiesen werden . Dr Hölscher hat ober objektiv die Unwahr -

hell beschworen : es war jedoch kein Meineid , da der Angeklagte
gemäß dem Sachverständigengutachten aus Grund seiner krankhaften
Phantasietätigkeit Erdachtes als Erlebtes geschildert hat .
Szidat und Biergutz haben aber nieErlebtesim Ehescheidung » .
prozeß bewußt als wirkliches Geschehen dargestellt . So
war Dr . Hölscher freizusprechen , die ' beiden anderen zu Zuchthaus -
strafen zu verurteilen .

Ist dieses Urteil juristisch oder sonstwie zu beanstanden ? Die
Tatsachen der Beweisaufnahmen mögen darüber entscheiden . Der
Zehlendorfer Frauenarzt und Chirurg Dr . R u ck e r t , der seiner
Frau keinen Augenblick treu gewesen ist , liegt mit ihr . der nicht
. standesgemäßen " ehemaligen Verkäuferin sell Jahr und Tag in
Scheidungsklagen . Das Gericht weist ihn immer wieder ab . Die
Frau , der er seine Untreue kurz und bündig eingestanden und die
mehr als einmal Selbstmordversuche begangen hat . hält es beim
Manne schließlich nicht aus und zieht fort . In die Ehescheidung
willigt sie nicht. Die ständigen Beobachtungen durch Detektive ver -
laufen ergebnislos . Die Frau sieht sich vor und läßt sich mll
Männern nicht sehen . Da ist das Glück plötzlich dem ehebrecherisckien
Ehemann hold — und das kam so: Der ehemalige Assessor
der Staatsamoallschaft , Generalbevollmächtigter des Fürsten
Henkel - Donnersmarck . Direktor der Reichsbekleldungsstelle , Leiter
der Reichstextil - Akt. - Ges . , Aussicbtsrat von 49 Gesellschaften ,
russischer Hofrat , Dr . jur Emil Hölscher besitzt ln Zehlendorf
eine Billa , ist intiin mll Dr . Ruckert befreundet . Sie trinken zu -
sammen und duzen einander . Die Ehescheidungsfrage bildet natür -
lich beständigen Gesprächsstoff . Dr . Hölscher will seinein Freunde
hellen . Und nun beginnt das absonderliche Spiel von Zufälligkeiten .
Szidat , ein guter Bekannter des Angeklagten
Biergutz , bietet dem Dr . Ruckert seine Dienste als Detektiv an —
in einem Bierlokal . Biergutz . Maschinenschlosser . Ber -
trauter und Duzfreund Dr . Hölschers , wird von

Szidat als Kavalier der Frau Dr . Ruckert festgestellt . Er kann
aber die Mumllchkeiten eines von ihm angegebenen Absteige -
quartiers , das in Wirklichkell eine anständige Pension ist , nicht b?>

zeichnen . Dr . Hölscher aber kennt sie um so besser . Er ist
auch nicht imstande , eine Starb « am Körper der Frau Ruckert

anzugeben , die er unbedingt bemerkt haben mußte . Er schwört als

Zeuge im Prozeß zugunsten des Freundes Dr . Hölscher und halle
schon früher eliiinal in eine »« Prozesse , an dem Dr . Hölscher selbst
lnteocssiert war , auch als Zeuge geschworen . Dr . Ruckert wollte

Biergutz früher nie gesehen haben — das Gegenteil wurde im

Gericht festgestellt . Also : wie war nun Szidat zu Dr . Ruckert gc -
kommen , der mit der Frau seines Freundes die Ehe gebrochen haben
sollte . Was Wunder , daß unter solchen Umstanden da » Gericht
Dr . Hölscher und Dr . Ruckert als der Anstiftung zum Meineid ver -

dächtlg erschienen . Da aber der Verdacht nicht zur Gewißheit
wurde , so mußten in der Kette der Tatsachen , die zum Meineid

führten , Lücken bleiben . Vielleicht war die Sache aber so: Der

Neuropath und damals stark heruntergekommene Epileptiker Dr . Hol -

scher wollte seinem Busenfreund Dr . Ruckert einen Liebesdienst er -

weisen . Biergutz sollte ihm dazu verhelfen . Dieser wieder warb für
die Sache des Szidat . Als die Meineide der beiden in der ersten

Inftan� nicht ausreichten , sprang Hölscher in der zwellen Instanz
mll einem eigenen Meincrd an . Die Frage ist , welche Dorteile sollten
den beiden ersten oder vielleicht auch allen dreien daraus entstehen .
So kam das Gericht dazu , mich Dr . Ruckert zu verdächtigen . Oder

hat Frau Dr . Ruckert doch einen Meineid geschworen , als sie be -

hauptete , mll Liergutz nie etwas zu tun gehabt zu haben .
Der Ofensetzer Szidat und der Maschinenschlosser Biergutz wer -

den es im Zuchthaus nie oerstehen können , daß der Dr . jur. � Hölscher
in Rom Lust , Sonne und Freiheit genießen darf . Wer weiß , ob sie

nicht sogar plötzlich redselig werden . Man kann sich noch auf allerlei

gefaßl machen .

Volkswirt Manicke vor Gericht .
Der mißlungene Wahrheiksbeweis .

Seit drei Tagen verhandell die große Potsdamer Strafkammer

gegen den Volkswirt M u n i ck e wegen Beleidigung des Landrats

z. D. Luthmer und seit drei Tagen bemüht sich Muntcke , den Land -

rat unmöglich zu machen . Es scheint ihm nicht zu gelingen . Das

Blatt hat sich zugunsten des Landrats gewandt .
So wurde Stadtkämmerer K a r d i n g - Berlin als Zeuge dar -

über vernommen , ob Municke die Vermilllung bei dem Darleben

an den Kreis Jüterbog gesührt hat . Der Zeuge erinnerte sich, daß

ihm der Landrat durch den Derwallungsdirektor Nalbach oorge -

stellt wurde . Die Verbindung mll dem Kreis begann durch ein

Schreiben des Landrats an die Stadtkasse . Municke und Dr . Mutb

kamen zu den Besprechungen einmal mit . Das habe ihn aber sehr

überrascht . Nach seiner Meinung sind die 299 999 M. ohne Be -

mühungen Munickes an den Kreis gegeben worden . Zu dem

Darlehen von l ' /i Millionen zu Melioriationsarbeiten und Bahn -

bauten des Landkreises Iüterbog - Luckenwalde hat Karding damals

sich ablehnend verhallen . Das Geschäft sei nur dadurch zustande gc -
kommen , daß er und der Dezernent in Urlaub waren . Nach seiner

Meinung habe auch bei dieser Belechung Municke keinerlei Einfluß
ausüben können . Zeuge Kasienoberinspektor Flug - Iüterbog be -

kündete , daß Ende Dezember 1924 wenig Geld einzuziehen war .

Rechnungen liefen dagegen viel ein . Der Zeuge tonnte sich erinnern ,

daß der Landrat das Aktienpaket der Bahn Jüterbog - Dahlew mtt

59 990 M. verpfändet hat . Das Geld ist laut Güterfeststellung für

Beamtengehälter usw . verbraucht worden , auch kleine Handwerker

sind davon befriedigt worden . Oie Leute drängten auf Bezahlung
und dem Landrat blieb nichts anderes übrig , als

zu lombardieren . Vom Fernsprechamt 6 in Berlin wurden aui Ee -

richtsbeschluß die Aktenhefte herbeigeschasst . die ergaben , daß Stun -

dungsanträge über Telephongebühren der Firma Dr . Muth und

Municke vorlagen . Auch Pfändungsverhandlungen und Pfändungen

sind vorgekommen .
Nach der Vernehmung des letzten Zeugen zog sich das Gericht

zur Beratung über eine eventuelle weitere Beweisausnahm « zurück .
Der Borsitzende Londgerichtsdirettor Dr . Hellwig verkündete fol -

genden Beschluß : Noch dem Ergebnis der Berusungsverhandlung
ist das Gericht einstimmig zu der Ueberzeugung gekommen : Der

Wahrheitsbeweis für die Tatsache , die der Angeklagte Volks -

wirt Municke in seinem Schreiben vom 15. Januar 1925 in be -

leidigender Weise bezüglich des Nebenklägers Landrat Dr . Luth -

m e r behauptet hat , ist nichterbracht . — Darauf erklärte Justiz -
rat Eggert , der Verteidiger des Landrats : Im Hinblick auf diese Er -

klärung ziehe ich namens des Nebenklägers die Berufung zurück .
Der Angeklagte erklärte sich damit einverstanden .

Das Spiegelbild in der Fensterscheibe .
Ein Stadtbahnfledderer wurde auf eine eigen « Art unschädlich

gemacht . In einem Abteil 2. Klasse des Nordrings war gegen
19 Uhr ein älterer Herr eingeschlafen . Ihm gegenüber saß ein

anderer Fahrgast . Dieser erhob sich plötzlich , nahm «ine Zigarette
aus seiner Schachtel , stellte sich vor den allen Herrn hin und bot

ihn , obwohl er sah . daß er schlief , um Feuer . Als da » natürlich

nicht fruchtete , faßte er ihm unter den Rock und tat so, als ob er

ihn durch Schütteln wecken wollte . In Wirklichkeit aber griff er

ihm in die Brust lasche , um ihm behutsam die Brieftasche

herauszuziehen . Diesen Borgang beobachtete vom Nebenabteil aus

ein Fahrgastim Spiegelbild der Fensterscheibe . Als

er endlich sah , worauf es abgesehen war , sprang� er auf den

Fledderer zu , hiell ihn fest und übergab ihn auf der nächsten Halte -

stelle der Polizei . Vor dem Sonderdezernat der Kriminalpolizei

entpuppt « sich der Ertappte als ein 36 Jahre aller Kaufmann

Emil D. , der wegen Einbruchs , Taschendiebstahl » und Fleddere ! fast
die Hälfte seines Lebens im Gefängnis und Zuchthaus zugebracht

hat . Erst am 29. Januar war er aus der Strafanstall entlassen

worden . Mit dem Bemerken : „ Das werde ich nie richtig lernen ! ' .

ergab er sich widerspruchslos in fein Geschick .

Schülerarbciten au ? einer weltliche « Schule .

Zu den weltlichen Schulen , die sich jetzt mit Ausstellungen von

Arbeiten ihrer Kinder an die Oeffentlichkeit wenden , gehört auch die

im Verwaltungsbezirk Wedding liegende 26 2. Gemeinde -

schule . Wir' sahen gestern die Ausstellung diefer Schule und hotten

unsere Freude an dem , was Kinderhände da zustande gebracht haben .

Papparbeiten . Holzarbeiten , Flechtarbeiten . Schnitzarbeiten , Zeich -

nunoen . Scherenschnitte zeugen von dem Schaffensdrang der Kinder .

den die Schule zu fördern und zu entwickeln weiß . Di « Freude
an der s ch a f s e d e n Arbeit ist für die Kinder um so größer

gewesen , weil sie im wesentlichen nach eigenen Entwürfen arbei ' e ' en .

Nicht mir den Eltern von Kindern , die diese Schule besuchen , empfehlen

wir . sich die ausgestelllen Arbeiten anzusehen . Auch andere Ellern

und vor allem solche , die sich von der weltlichen Schule «in ganz
falsches Bild machen , weil sie die verlogenen Darstellungen der

Gegner glauben , sollten die Ausstellung beachten . � Sie ist unter -

gebracht im Schulhause Lütticher Strafe 4 und bleibt nur noch am

heutigen Sonntag und am morgigen Montag in der Zell von 4 bis

7 Uhr geöffnet . Der Eintritt ist frei für jedermann .

Das Groß - Berliner Fernheizwerk soll in ni » t allzu ferner Zeit
Wirklick - keit werden . Wie Siadtbaurot Dr . Adler > m Berliner
Magistrat miiieilie , beabsickligi man zunäckst Gebäude in M o a b i t ,
Berlin - Mitte und im Südwesten durch ein gemein «
fame « H e i z w e r k zu speiien .

Anlobusverkehr nach 5chlldhorn . Eine nene Sinie no » dem
Grunewald wird die Aboag am Sonntag , den 21 . März —
ichöne « Wetter borautgeievt — in Betrieb nehmen . Die Wasen
verkebren vom Zoologischen Garten über Reidiekanzlervlatz
nach S - bildborn . Der erste Wagen fährt nachmittag » 1 llyr ab
Zoo Die Fahrpreise betragen für die ganze Strecke 0,59 M. . ab
Reichskanzlerplatz 9,29 M.



verkauf Se « Kaltfteinbruchs Räüersöorf !
Die Stadt Berlin besitzt seit alter Zeit einen Anteil am

Kalk st einbrach Rüdersdorf . Am 1. Februar 18S8 wurde

zwischen i h r und dem preußischen Staat ein

Sozietötsvertrag zur Ausbeutung des gesamten Kallstein -
und Gipslogers der Feldmark Rüdersdorf geschlossen . Auch Kali
kommt dort vor , aber in so großer Tiese , daß eine Ausbeutung keinen

Ertrag verspräche . Bisher ist nur Kalkstein gesördert worden . Der
Betrieb ersolgte auf gemeinschaftliche Rechnung , die technische Leitung
und die Verwaltung wurden dem Staat übertragen , das ganze zu -
sammengeworsene Eigentum gehörte zu fünf Sechsteln dem Staat
und zu einem Sechstel der Stadt . Seit 1924 ist die Verwaltung des

Sozietätsgeschästs an die Preußische Bergwerks » und
H ü t t e n - A. - G. ( Preußagl übertragen , wovon man größere Wirt -

schaftlichkeit und besseren Ertrag erwartete . Die Prxußag hat jetzt
dem Magistrat vorgeschlagen , den Sozietätsvertrag auszulösen und
den Anteil der Stadt an den Staat zu verkaufen .
wofür 899 >» 0 M. an die Stadt gezahlt werden sollen . Das ganze
Gelände der Sozietät hat eine Größe von rund 489 Hektar , wobei
olle Halden , Wege , Wasserflächen und Oedländereien mitgerechnet
sind . Der Ertrag des Kalksteinbruchs schwankt « früher sehr , zum
Test unter dem Einfluß einer Zu - oder Abnahme der Bautätigkeit .
Das Berliner Anteilsechstel des Ertrages war z. B. im Jahre 1995
76 991 M. , sank in 1997 auf nur 1652 M. und erreich ! « in 1919
wieder 73 543 M. Das Jahr 1913 brachte sogar einen Verlust von
1899 M. , in 1916 wurde mit 45 323 M. ein neuer Höhepunkt erreicht ,
danach ober gab es bis 1922 nur Verluste zu buchen . Erst 1923

brachte wieder einen kleinen Gewinn , ganze 4199 M. Dagegen
wurde für 1924 der ungewöhnlich hohe Gewinn von 143 963 M.

erzielt . Er erklärt sich frestich daraus , daß nichts aufgewendet
wurde , den Betrieb neuzeitlich auszugestalten .
Wenn das jetzt nachgeholt wird , kann — noch Angabe der Preuhag —
in den nächsten Jahren der Gewinn , falls überhaupt schon «in
solcher abfällt , nur ganz gering sein . Der Magistrat ist auf
den Dorschlag . den Stadtanteil für 899 999 M. loszuschlagen , einge -
gangen . Er ersucht die Stadtverordnetenversammlung um Zu-
stimmung . _

Lutzows Krankheit .
Die schwere Erkrankung des Dr . Freiherrn v. Lützow hat . wie

bereits gemeldet , das Schöffengericht Lichterfelde veranlaßt , die Ver -

Handlung in Lützows Wohnung in Nikolassee anstatt in Moabst fort¬
zusetzen . Das Gericht , einschließlich der Sachverständigen , begab sich
deshalb am gestrigen Sonnabend in die Wohnung des Angeklagten ,
in der sich bereits Staatsanwalt und Verteidiger eingefunden hatten .
Landgerichtsdirektor Feuhner oernahm den Angeklagten über feine
frühere Verlobung , v. Lützow tonnte aber der Verhandlung nur mit

offensichtlich größter Anstrengung folgen . Die neue ärztliche Unter -

suchung bestätigte den Verdacht , daß es sich bei der Krankhest
v. Lützows scheinbar um eine Lungenentzündung handele . Die Aerzte
stellten mittags eine Temperatur von 39,9 Fieber fest . Es erscheine
daher bei dem augenblicklichen Stand der Krankheit fraglich , ob über¬

haupt eine Weiterverhondlung in der nächsten Woche möglich sein
wird . Geheimrat Dr . Strohmann wurde beauftragt , durch eine ein -

gehend « Untersuchung am Montag festzustellen , ob v. Lützow am

Dienstag verhandlungsfähig fein wird . Andernfalls wird sich das

Gericht sodann erneut nach Nikolassee begeben , um die jeden vierten

Tag prozessual notwendige Verhandlung formell durchzuführen .
Falls dieses jedoch durch die schwere Erkrankung v. Lützows nicht
möglich sein wird , wird das Schöffengericht das Verfahren in nächster
Woche aussetzen und für einen späteren Termin wieder anberaumen ,
nachdem der Angeklagt « seine Krankheit überwunden hat .

Zchülervorflellung lm Theater de « Westens . Für die Schüler
und Schülerinnen der Groß - Berliner Schulen gab es im Theater
des Westens als Nachmittagsvorstellung Schillers . Wilhelm
Tell ' , von namhaften Schauspielern gespielt , vor diesem etwas reich -
lich unruhigen , aber doch recht dankbaren und beifallsfrohen Publi -

kum . Hans Mühlhof « ? als Zell , Artur Auberli als Melch »
thal » Leonis D u o a l als Tells Gattin , um nur einige der Dar -
steller herauszugreifen , boten dankenswerte Leistungen . Aber —

hotten sich wirklich für einzelne Bühnenbilder keine anderen Deko -
rationen finden lasten ? Wenn auch bloß für Kinder gespielt wird !

Ausstellung des Zleisthergewerbes .
Gestern wurde im Haus « der F u n k i n d u st r i e die

Allgemeine Ausstellung für dasFleischergewerbe
sowie Feinkost und verwandter Berus « eröffnet . Nach der Begrüßung
durch den Obermeister sprach Oberbürgermeister B ö ß als Protektor
der Ausstellung . Er führte aus , daß unter der Ungunst der allge -
meinen wirtschaftlichen Lage in Deutschland das Fleifchergewerbe
besonders schwer zu leiden hatte , der Konsum von Fleischwaren sei .
verglichen mit der Vorkriegszeit , bedeutend zurückgegangen , ein
Zeichen für die Verarmung des Landes , denn ein Steigen des
Fleischkonsums deute auf stecaenden Wohlstand hin . Trotzdem aber
find die Ansprüche des kaufenden Publikums nicht gesunken , im
Gegenteil , es verlangt heute eine bessere und sorgfältigere Herstellung
der Fleischwaren als jemals . In den Großstädten sind die Betriebe
amerikanisiert und mit den modernsten technischen Errungenschaften
ausgestattet worden . Aber mit den neuen Maschinen hat sich der
innere Aufbau des Fleischergewerbes nicht geändert , es basiert heute
noch auf dem alten Jnnungswesen , das wiederum familiären
Charakter trägt . Die Ausstellung selbst beschränkt sich auf die Funk -
halle , neben Fertigwaren bringt sie vor allem Maschinen
und Apparate neuester Konstruktion , die heute in den Fleischergroß -
betrieben verwandt werden : Mahl - und Wiegemaschinen , Stopf -
Maschinen , Kochherde , Räucherkammern , Brühkestel , Automoblle für
den Fleischtransport . Einrichtungsgegenstände für einen modernen
Fleischerladen und Präzisionswagen . In einer Abteilung sieht man
die Herstellung von Brühwürstchen , vom Waschen der Därme und
dem Zermahlen des Fleisches bis zum Fertigfabrikat , in einer anderen
die Herstellung von Rouladen . Besonders bevorzugt sind in der
Ausstellung Rouladen in allen möglichen Formen und Zusammen¬
setzungen . Sogar ein Bild Hindenbürgs hat man aus Roulade fabri -
ziert . Im Grunde sind das höchst geschmacklose Spielereien , wenn
auch das Material sehr gut schmecken mag . Sie zeigen eine große
Geschicklichkett , ober die Frage bleibt berechtigt , wozu diese An -
strengung ? Auch Brüh - und Fleischwürstchen in Zigarrenform
mit einer Binde , Fleischwürste als Birnen oder Melonen aufgemacht ,
gehören unter diese Rubrik . Daneben Würste , Schinken und Rou -
laden , die nichts weiter sein wollen als gut verarbeitete Fleischwaren ,
sauber und appetitlich , die , weil sie vollkommen ihren Zweck erfüllen ,
angenehmer wirken als die geschickten Spielerelen , die etwas anderes
vortäuschen wollen .

_

„ Seine erste « nd einzige Liebe . "

Seine erste Liebe ist einem 19 Jahre ollen Postaushelfer
Günther M. verhängnisvoll geworden . Der Jüngling verliebte sich
in «ine kleine Holländerin , die mit ihren Ellern in Berlin wohnt .
Ilm ihr Aufmerksamkellen widmen zu können , sparte er fleißig . Mit
den Trinkgeldern , die zu Weihnachten und Neujahr reichlicher flössen ,
hatte er endlich 189 Mark beisammen . Jetzt mußte er mll seiner
Liebsten doch auch ein paarmal Auto fahren . Dabei ging jedoch
sein Geld bald auf die Neige . Nun hatte er aber die kleine
Holländerin und auch sich selbst schon etwas stark verwöhnt . Um
weller den Kavalier spielen zu können , unterschlug er « in -
geschriebene Briefe und steckte sie in den Ofen , nachdem
er das Geld herausgenommen hatte . Als die Kriminalpoftdlenststell «
dahinter kam und ihn festnehmen wollte , flüchtete er nach Werder .
Von dort schrieb er Abschiedsbriefe an seine Ellern und seine
Freundin . In beiden versicherte er , daß er bei der Ankunft der
Briefe nicht mehr leben werde . Zwölf Stunden nach Ein -
gang des Briefes jedoch kam er selbst bei den Ellern wieder an .
Ewen Arm hatte er dick verbunden . Der Arzt , den die besorgten
Ellern herbeiriefen , erkannte aber bald , daß die Verletzungen , die er
sich bei dem „ Selbstmordversuch " beigebracht hatte , gar nicht ernst -
hakt waren . Die Ellern packten ihn trotzdem ins Bett , und so ruhte

er ein paar Tag « au », bi , die Krtmlnalvosidlenststelle von setner
Rückkehr erfuhr und ihn abHoll «. Es war festgestellt worden , daß er
im ganzen 299 Mark unterschlagen Halle . Zu seiner Ent -

schuldiguntz gab M. an , es fei doch sein « erste und ein -
z c g e Liebe . Die zukünftige Schwiegermutter berichtete , daß
ihre Tochter ganz unglücklich sei und erklärte sich gern
berell , den Schaden zu ersetzen . Der Untersuchungsrichter
setzte daraufhin den verliebten Jüngling wieder aus freien Fuß .

Scheu vor der Oeffeutlichkeit . Es war uns mitgeteilt worden ,
daß in der am 17. März staltfindenden Generalversammlung der
Märkischen Viehversicberung vonseiten der Versicherungsnehmer
und der Aktionäre die schwersten Beschuldigungen
gegen die Verwaltung der Gesellschaft erhoben
werden würden . Sie hätte alio Veranlassung und Gelegenheit ge -
habt , in der Generalveriammlung vor vollster Oeffent -
lichkeit diese Beschuldigungen zu widerlegen . Wenn sie es
vorzog , die Presse auszuschließen , so gibt das doch zu denken Anlaß .

Sonntagsruhe lm �rlseurgewerbe . Die Vertreter der Friseur -
Innungen Groß - BerlinS haben in einer gemeinschaftlichen Sitzung
folgenden Beschluß gefaßt : . Nachdem der Polizeipräsident von
Berlin angeordnet hat , daß an Sonn - und Feiertagen , mit Aus -
nähme des ersten Öfter - , Psingst - und Weibnachtsieiertages . Arbeit -
nehmer im Friseurgewerbe nicht beschäftigt werden dürfen , sehen
die Arbeitgeber keine Möglichkeit , die Betriebe an den genannten
Tagen aufrechtzuerhalten . ES tritt deshalb vom 1. April 1926
ab die völlige Arbeitsruhe an diesen Tagen im
Friseurgewerbe ein . d. b. die Kundschaft wird weder in den
Geschäften , noch in ihrer Wohnung bedient . "

verein der Freidenker für Feuerbestattung . Bezirk 3. weddlog .
In der letzten Generolversommlung find folaende Delegierte mit
424 gegen 374 Stimmen pewählt worden : Gertrud llipott , Karl
Adermann , Hermann Müller , Richard Ladener , Wilhelm Laberle
und August Hintze .

vezirksbildaagsausichnß Groß - verllu . Opernlarten für die Aus ,
führunq . Zar und Zimmermann " Sonnabend , S. Avril , zu hoben .
Prei » der Karte einichlieftlich Garderobe und Programm 1. 50 M. Nächste
Theatervorstelluna am Sonnlag . den 4. April (1. Osterfeiertag ) ,
nachmittags 3 Uhr , im Staatlichen Schiller - Tbeater . Zur Aussllbrung ge¬
langt . Da llensteins Lager " und . Di « P i c c o l o m i n i " von
Schiller . Fünste ttetzte ) Proletarische Feierstunde am Sonntag ,
den 2 Mai lMaiseier ) . Seid u m I ch l u n q e n M i l 1 1 o n e n" . ?ln die
Arbeiter aller Länder von Dbalt Whilman . Mailied von Debmel , Ansprache .
9. S i n s o n i e von Ludwig von Beethoven . Mitwirkende : Die
Damen L. Lebmann lSopran ) , Schulz Dernburg (Alt ) , die Herren Oeh -
mann ( Tenor ) , Kandl ( Baßt , — Mitglied der Städtischen Oper — . da ? ver¬
stärkte Berliner Sinfonie - Orchester ( Mufikaliiche Leitung Kavellmeister Jaicha
Horensteln , der Sprechchor der Proletarische Feierstunden (künstlerische Leitung
Albert Floratb ) . PreiS derKarte ILO M. Die Kreise werden
gebeten , umgebend die Karten sür obige Vera » st al -
tung en v om Bureau abzuholen .

Genosse V arrcr Blei « spricht Montag , 22. Mär, . ' /,S Uhr . im Rabmen
einer Käide - Kollwitz - Feier in der Aula der Fürstw - Bismarckichule , Charlotten -
bürg , Sybelstraße 2 4. Eintritt 30 P( . , Arbeitslose gegen Vorzeigung deS
Ausweises sreien Eintritt .

_ _

Ermordung eine » Schlossermeister » durch seine Lehrlinge . In
Derenburg bei Halber st adt wurde vor 14 Tagen ein
Sedlossermeister in seiner Werkstatt tot aufge ' unden . Wie sich
herausstellte , ist der Meister das Opfer eines Anichlaoe « seiner
vier Lehrlinge geworden , von denen einer den Meister er -
schössen hat . Schlechte Behandlung soll der Grund
zur Tal sein .

Exploflon «ine » Hochofen » — 16 Xole . In Birmmabom
( Alabama ) explodierte ein in der Nähe der Woodward Jron Com -
pany gelegener Schmelzofen . Sechzehn Personen wurden
getötet , siebzehn verletzt . Infolge der Explosion ergossen sich
hunderte von Tonnen geschmolzenen Metalls auf da « einige hundert
F>' ß große Gelände .

A . yVGrt/lGirn Großer Verkauf

Handschuhe , Trikotagen , Strümpfe
zu außerordentlich billigen Preisen

Schriftliche

Bestellungen

an dla

Versand - Abt .

Bsrlin W9

Damen - Handschuhe

Leinen Imit fcrWg u. schwarz 60 Pf .

Schweden imit farbi�hwara 80 pu

Leinen imit . m. Riegelverschluß 95 Pt

Leinen imit ' �aparte Aufnaht 1lO

Schweden Imit . I 20

Leinen imit . tardix . ohne/talnaht 1 Zg

Schweden Imit . ' Äli ? . 1 Uo

LedCP Imit . farbig , gesteppt . . I50

Damen - Handschuhe

Leder imit . farbig , gute Qualität 1 gg

Reine Seide farbig , Doppelspitze 250

Glaceleder farbig

. . . . . . .

275
Glaceleder weis und farbig . . 350

Waschleder ßestea und geIb
350

Nappastepper 2 Druckknöple 375

Ziegenleder weiß und farbig . 4- 25

D* me « stran £ te ~ g5 „ , -

Damenstrümpfe r » » ->>>». n - w
lcdtr ~ u. modeiarbtff . aran wW rt

künstl . Xlasfhßeiae
( Ersatt für Trema )

kleinen Fehlem las

«chwarz . leder - u. modeiarblg , grau

Damenstrümpfe Kunstwid «

»dtweri und groD « Farbenauswahl ' u

Damenstrümpfe u Maico <iu «m« " i » .
m. hochlers « u Docpe sohl «. alle Farben ' u ' j

Damenstrümpfe seidcniior 1 g -
I «lne QuaL . »diwari , well ) II. alle Modelarbaa 1 ö w

Damenstrümpfe seidennor 095
guic QuaL , Doppclsohle u. hochtersc , tarblg

Damenstrümpfe 280

Damenstrümpfe ia Kuns - seioe Ogn
mit Piorsohla , schwarz oder mod. Farben

Damenstrümpfe Äwl ? « 395
Ei sab kUr Trame , klaret Gewebe ; tarblg

Schwedisch Leder 450

Nappastepper 450

Ziegenleder weiß , farbig , schwarz 490

Gazellen - Mocha farbig . . . 525

Ziegenstepper juchten . . . 525

Nappastepper m. Randverzierung 5 90

Gazellen - Mocha gesteppt . . 590

Ziegenleder 690 7 90

Klndersti ümpfe
( / «de wed/ere Größe SPf mehr ) oder lederfar

Herrensocken �Srwg 42 Pf .

Herrensocken ÄKSÄ 80 pl

Herrensocken • lSI�SSS8 95 pt

Herrensocken 1 25

Herrensocken seuennor . . . . 1 05

Herren - Handschuhe

Schweden imit . farbig QOpl 2io

Schweden Imit . gÄbl 1 25

Flor rundg 3W3bt M. Druckknopf 1 75

Leder imit . gelb und farbig . . . 250

Nappastepper

. . . . . . .

3so

Nappastepper pru�Ui 490 625

Waschleder gelb

. . . . . . .

090

luna 1
getippt

sdtiuarr
lederfar big, Gr. i

42 1 ml , mttfelsi . , qnt S- fai -
Bf strumpf , tchwvs , Gr S

(Id. vsU Gr. IS Pf. mehr )
IdO

Herrensocken 195

Herrensocken 240

Schweißsocken graumeliert . 33 Pf.

Schweißsocken 75 Pf.

Schweißsocken ,nllWs�n,eIlert I25



Obige Angebote stehen ab Montag zun Verfügung ! — Schriftliche Bestellungen können nicht berücksichtigt urerdenl

Hi » »»u«« uwuiuiwu , i

Berlin S 14 , Wallstr . 65 . Hamburg , Besenbinderhof 57 - 59
— Brtedlsimg aU « r bankmlBisea OMchlft « — — — —.

Velten lugalmieitellen tob Sptrgelden :
Zahlstelle I : Zlnrrenfcichltt t Horteh ,

Enüclufcr 24/21, acverkscbaftshaos .
Zahlstelle 2: Zigarren / cscblft t Scldler ,

Berlin NO, Beitoner Strafie II
Zahlstelle I ; Zlgarrengeschlft Ton Heia ,

Bln . - NeukSlln , Thüringer Straüc 17.
Zahlstelle 4: Zlgarrengesch . t . K. Hein¬

rieh , Bla . - Ncnkölln , Münchencr Str . 19.
Zahlstelle S : Zlgarrengesch . r. Glrtner ,

Berlm - Neukülln , WIBmannstraüe 14.
Zahlstelle 6; Zlearrcngcschilt t . Nlco -

lalsea , Bln . - Neokülln , Herhirthplatx X
Zahlstelle 7 : Zigarrengeschäft t . Tltze ,

Berlin N, InTatidenstr . 124, a. Stctt . Bhf.
An den Kaeaen folgenderVerblndet
Zentralrerband der Angestellten , SV 61,

Beltc - Alllanee - Str 7/10.
Zaatralrerband der Flelschar , 0 , Zorn -

dort er Straße 32,
Verband der Lebensmittel - aad Qe-

trlnkearbclter , On Mulackstr . 10,
Bauhütte , W. Qenthlner Str . 34.

Zinssätze : °/n . bei 4 wöchentl . Hflndl -
bei 3 monall . HflndUmn� S "/ ».

Reizende OST ERG ßSCH EN KE Juwelen , Uhren ,
Qold - und Silberwaren in bekannter Preiswärdigkeit

ßelmonfa
Leipziger Str . 97 %? £Chorletttn -

Königstr . 30 ZuZSSZ *
Dm du Loxnaeteaer iimnichst In Fortfall kommt , gtwährtn wir tchoa fttxt

(Ulf all » bitbor laxutrtoaorptllcbtlgo Woran Z1/, */« Rabatt
Bitin nneers Sefaanteneter an bendilenl

Kredit
mit klelnsior Anzahlung

Garderobe�
für

Damen , Herren u . Kinder

firediansABilers
Relnlftenilflrler StraBe 16,

gre &tes Hans am NeltelHeikpiati
am Bahnhof Wadding

Riesen - Möbel
Auswahl

Dequeniste

Raienzahtiing .

Frühjahrs - Ney heilen
Wir bringen sämtliche Neuheiten für die Frühjahrssaison
in allergrößter Auswahl . — Unsere Hauptpreislagen ;

Mantel in Rlp «, PUas4 und Pshnnfonn . . 29� 39a� 45a ' � 54a� '
Mäntel d» Dingnntnr AuzWirung . , , , . 65a� �öa� 95a� I�ISa " "
Kleidet in modnntnn P�tellfarb « » . . . . 1950 2250 29� 36 . -

Sielmann & Rosenberg

Ek

BCRLIN SW1 » Kommandantenstr ■ 3/4 2 HSusor *. Donhoffpiat .

4f ■' -y -UO-�AW. 1- ■«•t •Jmr.VV■ -. .4�--

i
�

� - � - ■■

mm
. . . . ' 4H».- .. »•* '

KELIM - DIVANDECKEN 1660

KELIM - TISCHDECKEN 11 ° °

DIVAN - RÜCKWÄNDE 67 »

Etamin - Halbstores 4 ° °

Etamin - Garnituren 13 ° °

Etamin - Bettdecken 1450
S battig

33

Peristan - Tepplche 63 . - SS* 83 . » Söx 106 . -
RCINE WOLLE , mit Handtrana «. » * 10C M »OOX _ _ « OX « AB _
getraue Coolen von Orlent - Tappichen 800 ldO . 50 eou IO/ . WO A- rO .

ia Velour - Teppiche Kokoslaüfer , „SUuat öoucISiaufer ,
mit kleinen SehOnheitefrhlen SOam breit 08 an breit 90 em breit ÜB an breit

W0X 76 . 90 8S0X 123,50 Htr . 2 . M KV. 1. 95 KW. 4 . 40 Ktr . 3. 40

7392
ärztliche Urteile
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In diesem Sinne lauten

7392 örztliche Gutachten Uber

KATHREINERS MALZKAFFEE

das Getränk der Millionen .

1 Pfund - Paket nur 80 Pfennig .
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Reaktionäre Winkelzüge .
Deutschuationale Siedlungsfreudigteit .

Von Wilhelm Paetzel .

Ein soeben im Reichstag gestellter deutschnationaler An -

trag Treoiranus und Genossen fordert 120 Millionen
Mark für die ländliche Siedlung , die eine Reichs -
treuhand stelle als öffentlich - rechlliche Anstalt verteilen
und überwachen soll .

Es ist zu oerwundern , daß eine Partei , die für die land -

wirtschaftliche Siedlung nie sonderlich geschwärmt bat » jetzt
auf einmal ihr siedlungsfreundliches Herz entdeckt yat , und

zwar in einem derart hohen Grade , daß sie darüber einen

ihrer wichtigsten Programmpuntte , die unbedingte Erhaltung
der preußischen Staatshoheit , vergessen zu haben
scheint . Denn darüber , daß die Schaffung einer Reichsbe -
Hörde für die Siedlung , die große Reichsmittel verteilen und
verwalten soll , einen Einbruch in die preußische Sied -

lungshoheit und damit in die preußische Staatshoheit über -

Haupt bedeutet , kann doch wohl kein Zweifel fein . Ist dieser
erste Schritt einmal getan , müssen ihm weitere Schritte mit

Naturnotwendigkeit folgen . Denn es muß sehr bald zu einem
wirren Durcheinander führen und ist im höchsten Grade un -

wirtschaftlich und auf die Dauer unerträglich , wenn Geld für
ganz dieselben Zwecke der ländlichen Siedlung
einerseits von der Reichsstelle , andererseits von den preußi -
fchen Siedlungsbehörden ausgegeben wird — der See¬

handlung und den Landeskutturbehörden sind bekanntlich
ioeben 40 Millionen Mark für genau dieselben Zwecke zur
Verfügung gestellt worden ! Ein Nebeneinander - und

Gegeneinanderregieren der Reichs - und

preußischen Amts stellen wäre die unvermeidliche
Folge und würde zu allen schönen Bestrebungen der Sparsam -
keit und Vereinfachung der Staatsverwaltungen ausge -
zeichnet passen .

Um diesem unhaltbaren Zustande ein Ende zu machen .
müßte folgerichtig die ganze landwirtschaftliche Siedlung
den Ländern abgenommen und auf das Reich übertragen
werden . Freilich schließt das zurzeit die R e i ch s v e r -

a s s u n g aus ; denn sie beschränkt im Artikel 10 Nr . 4 die

Zuständigkeit des Reichs im landwirtschaftlichen Siedlung »-
wefen lediglich darauf , daß das Reich im Wege der Gesetz -
gebung Grundsätze ausstellen kann . Aber mit derselben
Unbekümmertheit wie jetzt könnte ja die Deutschnationale
Partei auch den Antrag einbringen , den Artikel 10 der Reichs -
Verfassung aufzuheben und die landwirtschaftliche Siedlung
ganz auf das Reich zu übertragen . Die landwirtschaftliche
Siedlung und die sonstigen Landeskulturaufgaben können

aber unmöglich auseinandergerissen werden . Die Deutsch -
nationalen würden sich daher zu dem weiteren Schritt ent -

schließen müssen , alle Siedlungs - und Zufammenlegungs -
gefchafte und die Aufgaben der Landesmelioration — selbst -
verständlich samt dem ganzen hierzu gehörigen Behörden -
apparat — an das Reich abzugeben und sich damit um

den Abbau Preußens unvergängliche Verdienste zu er -

werben .
Der Antrag Treoiranus ist um so aussallender , als er in

demselben Zeitpunkt gestellt ist . in dem der preußische Mi -

nisterpräsident Braun auf eine Anfrage des deutschnatio -
nalen Abgeordneten v. Kries im Hauptausschuß des Preußi -
lchen Landtags eine Erklärung hierfür abgegeben hat . Diese
Erklärung ging dahin , daß das preußische Slaalsministerium
den Vorschlag der Reichsregierung . Reichsgeld für die länd -

liche Siedlung in Preußen unter der Bedingung zur Verfü -
gung zu stellen , daß es nicht durch die bestehenden preußischen
Siedlungsbehörden , sondern durch eine neu zu schaffende amt »

liche Reichsstelle verwendet wird , « in st immig abge -
lehnt hat .

Die Unterzeichner des deutschnationalen Antrages sind
selbstverständlich viel zu kluge Männer , als daß sie sich das ,

was eben über die notwendigen Folgen ihres Vorgehens an -

gedeutet wurde , nicht auch gesagt und diese Zusammenhänge
nicht ebenso übersehen haben sollten . Wenn sie trotzdem
den Stein gegen die preußische Siedlungshoheit ins Rollen

ebracht haben , so muß das ganz besonders gewichtige Gründe

aben . Wo sind diese zu suchen ? Sollte der Antrag wirklich

genug Gläubige finden , die von der Uneigennützig -
keit seiner siedlunasfreundlichen Absichten überzeugt sind ?
Oder gllt es , unauffällig andere Ziele zu erreichen , die

manchem Parteizugehörigen vielleicht mehr am Herzen liegen
als die Siedlung ?

Man kommt des Rätsels Lösung vielleicht näher , wenn

man den eigentlichen Aern des Antrags aus der Fülle
der Einzelheiten und der Unklarhett mancher seiner Sätze

Ü

etwas mehr herausschält . Der Kern ist der , daß mit den
120 Millionen Mark Siedlungsland im großen jlm -
fange angekauft ( alle anderen Zwecke sind finanziell
ziemlich bedeutungslos ) und die Ueberwachung der Geldver -

tellung einer Stelle übertragen werden soll , die ähnlich ein -

gerichtet ist wie die Rentenbankkreditanstalt , also im wesent -
lichen großagrarisch . Letzten Endes bestimmt die neue
Stelle darüber , w o und w i e Land erworben , d. h. welche
Güter gekauft und welche Kaufpreise ihren Eigentümern be -

zahlt werden sollen . Liegt da nicht die Vermutung nahe , daß
diese Stelle Güter weniger aus dem Gesichtspunkte kauft , ob
sie für die Siedler geeignet sind , als vielmehr au » dem

Gesichtspunkt , daß dem unter seinen Wechfelschulden zu -
sammenbrechenden Besitzer durch einen günstigen Ber -

kauf geholfen werden soll ? Wieviele Hunderte von deutsch -
nattonalen Gutsbesitzern könnten nicht mit 120 Millionen

Reichsgeld vor dem Dankrott gerettet werden .

Solche Annahmen sind keineswegs nur leere Vermutun -

gen . Hat es doch auch sonst nicht an Versuchen von groß -
agrarischer Seite gefehlt , die preußischen Siedlungsfonds für
„ Rettungsaktionen� in Anspruch zu nehmen . Es
scheint aber , daß solche Bestrebungen bei den preußischen
Siedlungsbehörden , die vermöge ihrer langen Erfahrung den
Rummel kennen , auf wenig Gegenliebe gestoßen sind , und
daß von der neu zu gründenden Bebörde im Reiche , zumal
wenn sie in „geeigneter� Weife zusammengesetzt und von
„ geeigneten " Personlichteilen geleitet wird , mehr er -
wartet wird .

Der Zweck des Antrags Treoiranus ' scheint uns
außerordentlich durchsichtig zu sein . Es gibt in der

Deutschnationalen Partei ossenbar Gruppen , die Preußen aus
den Siedlungsfragen ausschalten wollen , um so die Interessen
ihrer großagrarischen Wähler und Freunde besser wahr -
nehmen zu können . Eins aber kann es nur geben : entweder
die Zuständigkeit der Länder oder die Zuständigkeit de »

Reiches . Ehe man der Beseitigung der Länderhoheit auf dem
Gebiete der Siedlung nähertreten kann , wäre mindestens
klarzustellen , ob auch andere Freistaaten , etwa Bayern ,
auf ihre Hoheit zugunsten des Neiches verzichten , wenn

Preußen das wirtlich tun wollte . Wir hegen darin berech -
tigte Zweifel . Jedenfalls besteht doch für die Reichs -
regterung , in der die Deutschnationale Partei nicht vertreten

ist , keine Veranlassung , irgendwelche übereilten Schritte zu
tun , um die Leistungsfähigkeit der Länder in

Siedlungsfragen zugunsten irgendwelcher Privatinteressenten
u vernichten , ohne Rücksicht darauf , ob dann noch die
iele einer staatlichen Siedlungspolitit erreicht werden können

oder nicht . _

der Serliner flrbeitsmarkt .
Geringe Abnahme der Arbeitsuchende « .

In der letzten Woche ist die Arbeitsmarktlage in Berlin gegen -
über der Vorwoche stabil geblieben . Auch zahlenmäßig hat
sich die Lage nicht wesentlich verändert . Die Zahl der Arbeit »

suchenden ist um rund 800 Personen zurückgegangen ,
und zwar ausschließlich bei den männlichen . Die vereinzelten
Besserungserscheinungen setzen sich langsam fort . Ins -

besondere macht sich das beim Baugewerbe und bei den An -

forderungen für die Forsttulturen sowie für landwirtschaftliche Ar -

beitskräfte bemerkbar . Auch das Handelsgewerb « weist «ine aller .

dings nur geringe Belebung auf . Sie ist jedoch noch nicht von ent -

scheidender Bedeutung , da der Zugang Stellensuchender

nochimmeranhält . Ueberhaupt sind diese Erscheinungen gegen .
über dem Abstieg in anderen Industrie - und Gewerbezweigen noch

zu geringfügig , um eine wesentliche Entlastung des Arbeitsmarktes

herbeizuführen .
Es waren 246 035 Personen bei den Arbeitsnachweisen einge -

trogen gegen 246 » 12 der Vorwoche . Darunter befanden stch 166 122

( 166 903 ) männliche und 79 SIS ( 79 909 ) weibliche Personen . Unter -

stützung bezogen 133 733 ( 133 362 ) männliche und 33 939 ( 32 148 )

weibliche , insgesamt 187 674 ( 183 310 ) Personen . Am 10. März
1926 waren bei Notstandsarbeiten beschäftigt 322Z Personen . Außer -
dem wurden bei anderen Arbeiten der Stadtgemeinde verlin am

19. März 1926 12 381 Personen beschäftigt .

Preußen und öle Elektrowirtsthast .
Die Verhandlungen zwischen dem preußischen Staat

und dem Rheinisch - Westfälischen Elektrizitäts¬
werk ( RWE . ) haben bis jetzt zu keinem positiven Ergebnis gesübrt .
Allerdings rechnet man damit , daß eine Verständigung in der

Art erfolgt , daß sich Preußen mit dem RWE . über fein « Maß -

nahmen im Rheinland , wo da » RWE . wieder daran sein soll , lang -

fristige Verträge mit zahlreichen Gemeinden bi » nach dem

chunsrück hinaus abzuschließen , und über die Ausdehnung de » RWE .

in Hannover in Form von Arbeitsgemeinschaft oder
Aufteilung der Gebiete einigt . Biel Bedeutung wird
auch der Beteiligung des preußischen Staate » an der Zeche „ Alter
H a a s e . die durch die Bereinigten Elektrizitätswerke A. - G. Dort -
mund übernommen werden soll , beigelegt . Die Beteiligung de »
preußischen Staates dürste 3,5 Millionen Mark ausmachen , dem
Anteile m Höhe von 2 Millionen , die jedoch einen inneren Wert
von 2,5 Millionen Mark repräsentieren , als Gegenwert gegenüber -
stehen .

InteressaM ist im Zusammenhang mit den elektrowirtschaftlichen
Kämpfen im Westen auch die Nachricht , � -- - - -' - -
der Zukunft
eine Kommission . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . .. . r�a,�n
Zwecks Uebernahme von Aktien der Zukunft A. - G. Fühlung
nehmen soll .

Jateruotiouale Wirtsthastsvertrewagen .
Seheimrat Dr . Demuth . Syndikus der Industrio - und

Handelskammer zu BerNn , sprach am Mittwochabend in dem Bor -
tragszyklus der Handelskammer über da , Thema . Int er -
nationale Wirtschaftsvertretungen " .

Der Bortrag gab eine kurze Uebersicht über die wichtigsten der
setzt vorhandenen Organssationen . Am zahlreichsten sind derartige
Zusammenschlüsse im Verkehrswesen , wo besonders die
Schoi ' img eines einheitlichen Verkehrs r e ch t « s zu einer dringen -
den Notwendigkeit für alle am internationalen verkehr Beteiligten
ist . In der E ch i f i a h r t sind dank der Tätigkeit der großen Ber -
bände wenigstens die wichtigsten Rechtsfragen fetzt einheitlich für die
) anze Erde geklärt . Die internationale Schlffahrtskonferenz von 1924
ot sich darüber hinaus mit den Fragen des Schifsspfondrechtes . der
iwangsversicherung der Passagiere , der staatlichen Handelsschiff -

jährt , der Sicherhett des Verkehrs und der Wirtschaftlichkeit des
irachtwesen » beschäftigt . Hier bestehen also bereits starke Ueber -

Länge nach dem Gebiet der internationalen Kar »
tellierung hin .

Für den Eisenbahn verkehr bearbeiten eine Reih « von Der -
bänden , die teil , vorwiegend staatlicher , teils vorwiegen » technischer
Art sind , die im internationalen Grenzverkehr wichtigen Fragen .
Für den größten Teil der Erde ist die technische Einheitlichkeit .
wenigstens was die Frage der Spurbreite anbelangt , erreicht worden .
Das Zentralbureaufürinternational « Eisenbahn .
transporte behandelt neben den Tariffragen vor allem die
rechtlichen Angelegenheiten . In der nahezu lückenlosen Lösung dieser
Probleme kann man den ersten Ansatz zu einem internationalen
Handcbgr ' egbuch sehen , vierzig der wichtigsten Staaten mit ihren
Kolonien haben sich den bestehenden Vereinbarungen angeschlossen :

Die neueren Gebiete des Verkehrswesen », nämlich der Flug -
verkehr und der Nachrichtrnverkehr . einschließlich des
Radiowesens sind gleichialls mit einer Reihe von inter -
nationalen Abmachungen bedacht worden , die für das Nochrichten -
wesen allerdings im erheblichen Umfang « auf Regierungsverein -
larungen basieren .

Wohl die wichtigste international » Vereinigung der genannte »
Art ist die Internationale Handelskammer , die nach
einer Unterbrechung in der Kriegszeit im Jahre 1920 neu gegründet
worden ist . und der fest kürzerer Zeit auch Deutschland wieder an -
gehört . Weiterhin bestehen etwa 40 bis 50 internationale Hön¬
de i s • und Wirtschaftsverbände , die der Wahrnehmung
der Interessen bestimmter Geschäftszweige dienen . Ei r »
der bedeutendsten von ihnen ist z. B- die Vereinigung der
Baumwollspinner , deren Aufgabe es war und ist , der An .
boubefchränkung für Baumwolle in den Vereinigten Staaten
vorzubeugen , um der Knappheit an Ware und der Preis¬
treiberei «inen Riegel vorzuschieben .

In der L an dwir tschast nehmen die internationalen Der -
einbarungen , der Natur der Sache nach , einen verhältnismäßig ge -
ringeren Raum ein . Die Bemühungen zur Gründung einer
» Grünen Internationale " sind vorläufig noch immer in
den ersten Ansätzen geblieben . Bemerkenswerterweise ist auf diesem
Gebiete die Feindschaft gegen Deutschland noch am
größten , was stch darin ausspricht , daß die deutschen Landwirtschafts -
verbände fast keiner der hier bestehenden Organisationen angehören .
Eine Ausnahme stellt das Internationale Landwirt -

schaftsinstitut in Rom dar , das . 1903 gegründet , sich aller -
dings von » ner Wirtschaftsorganisation mehr und mehr zu einem
Institut der Regierungen entwickelt hat .

Hand in Hand mit der internationalen Verständigung über
Wirtschafts - und Berkehrssragen gehen die von juristischer Seite
betriebenen Bemühungen , kür die Vereinheitlichung der
Rechtsgrundlagen , die in der Internationalen Rechtsver -
einigung ( International Law Association ) ihren Vorkämpfer ge-

gndcn haben . Eine verhältnismäßig große Rolle spielt daneben der
usbau der priva ' ten Schiedsgerichtsbarkeit .

Während auf der Seite der Arbeiterschaft die bekannten
internationalen Bindungen vorliegen . ( Amsterdamer Gewerkschafts -
internationale ) , die nach den Worten des Vortragenden eine . ge .
radezu überragende wirtschaftliche und politisch «
Stellung in der Welt einnehmen " , sind die Bemühungen
zur Schaffung einer Arbeitgeber - Internationale nicht
sehr weit gediehen . Außer der Internationalen Reeder -

Vereinigung besteht nur eine internationale Union
der Bauunternehmer , und man kann sagen , daß ihrer

Tätigkeit , die «ine wechselseitige Hilfe und Unterstützung bei Streiks - ,

Arbeiteraustausch usw . umfassen sollte, bisher , dank der entschlossenen

Gegenwehr der Gewertlchaften . kaum ein Erfolg beschieden war .
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Darmstäüter und Nationalbant .

Die Bilanz der Darmstädter und Nationalbant be »

weist ebenso wie die veröffentlichten Grohbankabschlüsse , daß das

abgelaufene Geschäftsjahr den Banken erhöhten llmiatz bei

verringerten Unkosten und damit größeren Gewiim brachte . Der

Unisotz stieg um 20 auf 85 Milliarde » Mark . Der tatiochliche G e -

ffiinn ist größer als der in der Bilanz ausgewiesene . Sagt
die Bank doch selbst in ihrem Geschäftsbericht , daß die Erträgnisse
aus dem Konto „ Dauernde Beteiligungen " und eigene
Wertpapiere bei der Gewinnfestsetzung nicht Berücksichtigung
f an o e n. Wie hoch gerade die Erträgnisse aus letzterem Konto sind ,
kann man erniesien , wenn nian aus der Bilanz ersieht , daß das Konto
von l ? 801 34 < M. aus dem Vorjahre auf 19 261 597 M. gestiegen
ist und daß sicherlich in dieser Bewertung eine recht erhebliche
Reserve vorhanden ist . Die Bank weist aus ( wieviel sie erzielte ,
ist natürlich nicht festzustellen ) einen Reingewinn von
9125513 Mark , aus dem eine lOprozent ' ge Dividende ( wie im

Borjahr ) zur Verteilung gelangt .

Trotz des besonders starken Personalabbaues bei der
Bank von 23 00 » Mann im chöchstbestand der Inflation auf
8200 Mann am 31. Dezember 1923 und 7500a m 31 . März 1926
sind die U n k o st e n , von denen 60 bis 65 Prvz . auf Personal -
Unkosten entfallen , nur um zirka 7 Millonen — und auch das be »
deutet erst 10 Proz . — auf 54 663 289 M. zurückgegangen .
Dieier Umstand ist nicht nur auf die Absindungen und Pensionen
zurückzuführen , die� an die Entlassenen gezahlt wurden , sondern der
chaupcgrund liegt darin , daß auf diesem Konio auch die erhebliche
Kosten verursachenden Anschaffungen von Bureaumaschinen verbucht
sind . Das bedeutet , da diese Kosten ja�in der solaeichen Bilanz nicht
mehr erscheinen , eine vollständige Abschreibung dieser
Bureoumaschino » oder deutlicher das Verstecken von Gewinnen . Es
wäre doch interessant gewesen, wenn die Bank einmal die Sach -
imkosten von den Personalunkosten trennen und ferner eine ge-
sonderte Ausführung der Kosten vornehmen würde , die die
höheren Angestellten verursachen . Das wäre um so ausschluß -
reicher , als die Geschäftsleitung zugeben muß , daß der Abbau vou
leitenden Angestellten im Anfang begriffen sei , während der
Abbau der übrigen als beendet betrachtet werden könnte .

Daß die Bant bei der Vergebung von Krebsten in der Auswahl
der Kreditnehmer sehr vorsichtig war, ' das wird am deutlichsten durch
die Tatsache illustriert , daß sie an den größeren Wirttchastszviommen -
brächen nicht beteiligt ist , mit Ausnahme von St i n » e s. Und auch
in diesem Falle ist sie sicherlich nicht zu Schaden gekommen , obwohl
sie nach eigenen Angaben für die Abwickelung der Liquidation groß -
mutig auf jede Entschädigung verzichtet hat .

Die Liquidität der Bank hat sich von 60,87 aus 55,3 ver .
rinqert . Die Bank verfügt über Nostroguthoben in . iiöhe von
144 168 246 M. Davon sind 70 Proz . solche in fremder Währung .
Auslandsverpslichtungen hat sie ungefähr in gleicher Höhe .

Der sehr misführlich gehaltene Geschäftsbericht . gibt die
Ansichten über die Wirtschaftslage wieder . Nicht viel von dem , was
hier gesagt wird , kann als zutreffend anerkannt werden . Die Bank
betont natürlich die Notwendigkeit der „ R e n t a b i l i t ä 1", die Vor¬
aussetzung jeder ordnungsmäßigen kapitoliftiichen Wirtichajt . Aber
sie kann nur erzielt werden durch starke » Ilmsatz und ' Absatz . Daran
hat es nicht zuletzt infolge der rigorose » Kredithantchabung der
Banken im letzten Jahre gefehlt . Zehr interosiant ist die Stelluncn
» ahme gegen das Kartellwesen , das als „ übersetztes Ver -
b a n d s w e f e n " bezeichnet wird . Der Gefchastsbericht bekennt sich
zum Reinholdschen Steuerprogromm . Die ansländischen Kredite
werden als notwendiges Nebel Hingestelli . Wir müßten uns davon
frei machen und zur Selbsthilfe schreiten Wir verstehen es ,
wenn , die Banken die anormalen Zinssätze aus der ononnalen Wirt -

schastslage erklären . � Wir meinen aberj daß die selbstlosen Banken
im Interesse der Wirtschaft gerade wegen der anormalen Zeiten
ihre Ziil - bedingungen Hütten den Wirtschaftserfordernisten a n -

passen müssen . Sie hätten es können . Das beweisen ihre ver -
steckten und offen dargelegten Gewinne . Die Banken rechnen
damit , daß sich im laufenden Jahr der angefangene Zinsabbau
weiter sortsetzen wird . Der ihnen dadurch entgehende Gewinn muß
durch Erträgnisse aus andereiz Gebieten wett gemacht werden . Man
rechnet mit einer Zunahme der Emissionen , besonders mit der Neu -

ourlegung festverzinslicher Industrieobligationen .

Im Neuorientierung öer Kartellpolitik .
Der Etat des Reichswirtschaftsministeriums vor dem Reichstag .

Die Sitzung wird um 12�4 Uhr vom Präsidenten Lobe er -

öffnet .
Das Haus setzt die zweite Beratung des R e ! ch s w I r t -

schaftsmini st eriunrs fort .
Abg. Rauch - München ( B. Vp. ) hält angesichts der augenblick¬

lichen Loge der Landwirtschaft eine Vereinigung des Reichswirt -
schaits - mit dem Reichsernährungsministerium , wie es ein Antrag
Raumer ( D. Vp. ) will , nicht für möglich . Der Zusammenschluß von

Unternehmungen schasse nicht nur verbesserte Produktionsmöglich -
keilen , er schaffe auch erhöhte Macht gegenüber den Konsumenten ,
die leicht zu einer Preisdiktotur führen könnte . Die Regierung muß
darüber Aufschluß wie überhaupt über die bisherigen Erfolge der

Kartellgesetzgebung geben . Die Schaffung eines Kortellamts er -
scheine unter solchen Verhöstnissen durchaus nicht abwegig . Dos

Reichskommisiariat , das gänzlich versage , könnte jetzt abgebaut
iverden .

Abg . Krätzig ( Soz . )
wendet sich gegen die Bemerkungen des Ministers gegen die eng -
tischen ZollfchutzplSne , wer selbst im Glashause sitze , habe nicht das

Recht , nach anderen mit Steinen zu werfen . Unsere Regierung hat
doch auch Zölle eingeführt , die anderen Ländern abträglich sind .
Die Ausführungen des Ministers klangen sehr nach einem Ultima -
t u m und wir glauben , daß der Außenminister Dr . Stresemann
davon nicht sehr erbaut sein wird . Die Lukunitspläne der Regierung
zur Ankurbelung der Wirtschaft sind ja sehr erfreulich , es fragt sich
nur , ob sie auch zur Ausführung kommen werden . Die Schwierig «
ketten , die die Banken der Kredilierung des Exports nach Rußland
enigeqensetzen , müssen von der Regierung überwunden werden .

Gegenüber den Behauptungen des Aög. Dessauer , daß die Wirt -
fchoft im allgemeinen mit der Zollgesetzgebung des vorigen Jahres
einverstanden sei , muß festgestellt werden , daß es nur bestimmte
Wirtschostskreise sind , die ihre Zufriedenheit über die Entwicklung
der Wirtschcit äußern . Aber es gibt zahllose andere Wirtschasts -
kreise , die die Auffassung nicht teilen .

Es steht fest , daß unsere Zollpolitik im allgemeinen die deutsche
Wirtschaft sehr geschädigt hat .

( Sehr richtig ? bei den Soz . ) Biel war es nicht , was der Minister
über die Karte llpolitik im Ausschuß und auch hier gesagt
hat . Es scheine , als ob sein Minssterium diesem Problem keine b »
iondere Beachtung schenkt . Erst kürzlich hat der Verein deutscher
Moschmenbauanftaltcn , eine der wichtigsten deutschen Industrien ,
mitgeteilt , wie sehr sie durch die Wirksanikest der Kartelle geschädigt
wird . Die Rohstoffe werden durch die Fertigerzeugnisse so erhöht ,
daß der I n l a n d s o b s a tz zurückgeht und auch der

Export unmöglich gemacht wird . Die Aufgabe �der Kar¬
tellpolitik muß es sein , gegen diejenigen Kartelle und Syndikate
vorzugehen , die den guten Betrieben Hemmschuhe anlegen , um die

unwirtschaftlich Arbeitenden zu fördern . Dos müßte auch das Be -
streben de ? Kariellausfichtsamtes sein , das wir fordern . Die Klagen
gegen die Kartelle kommen nicht nur von unserer Seite , auch das
Handwerk und die Landwirtschaft wird durch ihr rigoroses Ber -
halten schwer geschädigt . Wenn es allerdings , wie hier gesagt worden
ist . erst Hunderter von Beschwerden bedarf , ehe man

gegen die Kartelle einschreitet , dann darf man sich nicht wundern ,
daß die Bestimmungen der Kanelloerordnung bisher vollkommen

versagt haben . Man hat ein politssches Roßteuscherstiick versucht , in¬
dem man

die Gewerkschaften der Arbeiter mit den Kartellen ans eine

� Linie stellte .

Indem man behauptete , auch die Gewerkschaften seien Kartell « im
. Sinne . der Kartellverordnung , wollte man verhindern , daß die Re -

gierung wirksame Maßnähnien gegen den Kartellmißbräuch trifft .
In Wirtlichkest richtet sich aber gerade die Tätigkeit der Gewerk -

schaffen gegen die Kartelle . Je höher die Löhne sind , desto kleiner
wird die Kartellrente . Die Kartellverordnung gewährt keinen Schutz
mehr gegen die Machtstellung der Kartelle , sie ist zu einem Mittel

zum Schutze dieser Machtstellung geworden . Viele Mißbräuche der
Kartelle ergeben sich daraus , daß an ihrer Spitze zumeist Juristen
stehen , die von den volkswirtschaftlichen Vorgängen nur geringe
Kenntnis haben . Die sozialdemokratische Fraktion verlangt jetzt

durch die von ihr vorgelegte Entscbließung . daß die Auswüchse in
der Kartellbildung beseitigt werden , insbesondere durch ein u n a b -

hängiges Kortellamt , in das die Vertreter aller Wirtschafts -
zweige uister gleicher Berücksichtigung der Unternehmer und Arbeiter
berufen werden . Wir verlangen in einem Antrag eine Aenderuug
» es Gesetzes über die Regelung der üohlenwirtschast . durch die es
den Syndikaten unmöglich gemacht wird , mit den Konsumoereinen
und den Abnehmern von Kohlen in der bisherigen Weise zu ver -

fahren . Wir sind der Meinung , daß in der Frage der stariellgeseh -
gebung eine ganz andere Richtung eingeschlagen werden muß . ( Leb -
hafter Beifall bei den Soztutdemokraten . )

Reichswirlschaflsmimsler Dr . Curtius

weist te » Vorwurf der Verschleppung der Verhandlungen mit

Frankreich und Polen zurück . Seine Ausführungen über England
hätten ganz zu Unrecht so großes 2lufsehen bei denen erregt , die über
unsere internationalen Wirtschaftsbeziehungen offenbar nicht aus -

reichend orientiert sind . Mit dem Handelsvertragssystem , dos wir im

«» ergangenen Jahre eingeschlagen haben , haben wir keine schlechten
Erfahrungen gemacht . Die Vorarbeiten für den neuen

Zolltarif werden eifrig gefördert , aber wir werden ihn
in diesem Jahre noch nicht vorlegen können . Die große Notlage
der Landwirtschaft wollen wir mildern , indem wir alles tun .
um ihr langfristigen Realkredst zur Ablösung der hochverzinsten kurz -
fristigen Kredite zu verschaffen . Dagegen muß die Regierung die

Anregung ablehnen , die Preise der landwirtschaftlichen Pro -
dukte durch hohe Zölle über die Sätze der letzten Zollvorlage
hinaus hoch zu halten . Die Uebelstände im Karlellwesen werden

wir bei der Vorberatung des neuen Kartellgesetzes genau prüfen .

Abg. Drewitz ( Wirtsch . D. ) wünscht die baldige Borloge des

schon seit vielen Jahren versprochenen Handwertergejeges .
Abg . Wienböck ( Dnat . ) begründet eine Interpellation , die die

Zurückziehung des Gesetzentwurfes über den Preisabbau vom
10. Dezember o. I . und Maßnahmen zur Förderung des Handwerks

verlangt .
Abg. havcmann ( D. Vp. ) wünscht die Aufnahme einer Statistik

über die Verhältnisse im Handwerk .
Abg . Bmlschat ( Dem. ) wünscht , daß die Preisobbauoktion sich

icht gegen das Handwerk richte .
M>g . Lommers ( Z. ) warnt davor , die vom Abg . Raumer be -

fürwortete Zusammenlegung der Ministerien für Wirtschast und

Ernährung vorzunehmen , bevor eine tatsächliche Vereinheitlichung
der deutschen Wirtschaftspolstck erreicht sei .

Es sprechen noch die Wag . Fiudeisea ( D. Vp. ) , Gok ( Dnat . ) ,

Frau Lüders ( Dem. ) und Loibl ( B. Dp. ) .
Damit ist die ollgemeine Aussprache geschlossen . Der Hausholt

des Reichswirtschastsministeriums wird nach den Beschlüssen de »

Hauptausschusses angenommen . Einige dazu vorliegende Anträge
werden dem Volkswirtschastlichen oder Sozialpolitischen Ausschuß
überwiesen .

Vor der Beschlußfassung über einen völkischen Antrag , nach
dem die Zahlungen aus dem Dawes - Plan eingestellt werden

sollen , erklärt ein Vertreter der deutschnationalen Frok -
t i o n , daß diese sich der Stimme enthalten würde , da dieser
Antrag eigentlich zum Haushast des ' Auswärtigen Zlmts gehöre .
Daraufhin bezweifelt der völkische Abgeo - dnete Kube die B e -

schluhfähigkeit des Hauses . Da das Haus in der Tat schwach
besetzt ist . stellt das Präsidium die Beschlußumähigkeit sest . Vize¬
präsident Graes - Thüringen beraumt aus 10 Minuten später eine
neue Sitzung an .

In der neuen Sitzung , die gegen 6X Uhr abends beginnt , wird
der Aistraq der Völkischen zur Abstimmung dem Haushalt des Aus «

wütigen Amts überwiesen . Nach einigen weiteren Minuten be -

weifest Abg . koenen ( Komm . ) wieder die Beschlußfähigkeit des

auses . Da das Präsidium sich nicht darüber einigen kann , ob das
Haus beschlußfähig ist , muh eine Auszählung durch Karten -

abgäbe stattfinden . Da nur 171 Abgeordnete anwesend sind , ist das

Haus nicht mehr beschlußfähig , die Sitzung muß also

abgebrochen werden . Nächste Sitzung Montag vormittag 11 Uhr init
der Tagesordnung : Zweite Beratung des Haushasts des Reichs -
kanzlers und der Reichskanzlei sowie des Haushasts des Auswärligen
Amts mit den dazu vorliegenden Aisträgen und Resolutionen .

Bettbezüge
BcmtoBtaeh , • tarhU41 (

Oberbatt ix�chimc . 5 . 25
Kissen

. . . . . . . .

1,65
Unsa , teialUla

Oberbett isox * » . 5 . 95
Kissen

. . . . . . . .

1 . 85
• «( • * KmtH

Oberbett Mxm . . 9 . 75

Kissen" . . 2 . 95

öberlaken Daunendecken Bett « Inlette

Linon od». n » m . . . 3 . 75

Dowlas wxtx . . . 5 . 50

Handtücher

Jacquardhandtuch QK
BtWeim . . . . . ., y * 1

GerstenkombandL fiC
alt ?ot »r Kuit *. BalbMa . O J v -

Frollierhandtuchw�l . OS

pf .
' i

Pf.

Guter Wäschestoff
� qa

mit Hohlguam Ttmert 3 » W

la. Wäschestoff Q 7c
mitHohUanmu . Stiekerei Jr • / 3

ElsässerLinon
nii Eftcdstickerol Bsd 4Q * 71
HudhohlMQB . . . » O* f &

Kissen » Bezüge
■ MLUCUN « . Tu .
sisrxieg . • • • • • • ■ ■ ■
nft J 25

«it I » Dgnticn ,
neniatin - ObergGit « in JCA OO
dir . F»rb . ,KückR buct

la Daunensatin
doppeUmtifir . in v«r - O A AA
• fihiedeneo FtrUn . Ö� . UÜ

Steppdecken
Satin dcpp . iMiut . 15 . 50

EleqanterDamast26 . 50
im « cm« . * T. rb . n

r . t oier rot - ios .

Oberbetf « oxa » . . 9 . 50
Kissen » x » . . . . 2 . 30

( rrarai guir . Inl . tt

Oberbett

. . . . . .

6 . 60
Unterbett

. . . . . .

5 . 50
Kissen

. . . . . . . .

1 . 95

la Reinleinen u " tr

für Bett - o. Leibwäsche

Laken - Oowlas
es. 150 cm. breit . .

GrößlnsSpezialhaus Deutschlands für Betfödem , Betten und Schlafzimmerbedarf .

M*ng «nibgab «
voro . haken ,
Nur aowet *

Vorrat

Bei Nieren - , Blasen - und

Frauenleiden , Hamsaure ,

Eiweih , Zucker .

1925 : 16 000 Besucher .
IMunget IMsmmA

Schriften und Nachweis

billigster Bezugsquellen
durch die Kurverwaltung

Bad Wildungen .

RSchard Vogel ,
Berlin , FriedrichstraSe 43 ,
und PotsdamerStraBe 14 . Linoleum , Teppiche , Läuferstoffe , Schlafdecken .

Total - Ausverkauf !
Wir verkaufen wegen Auflosung unseres Gescßäfltsto Haies sämtiUfle Waren weit unter dem Hetsteffungspreis

Pelze , Mäntel , Kostüme , Kleider von Mk . 18 . — an

* u . r f * * . * todtthH Modehaus Rotholz , Neue



Kunden
haben wir im letzten Jahre zur vollsten Zufriedenheit bedient ; ein

Beweis , welch ungeheurer Bedarf laufend durch uns gedeckt wird .

Von der ungeheuren Auswahl und Preis Würdigkeit unserer Modelle hfcr einige Beispiele :

. 50

Blonde Damen - Chcvreau '

Zugschuhe mit reizend .

��50Durchbrueh , moderne
»merikinischer Absatz

Form ,

Braune Damen - Einspangen -

schuhe neueste Perm , echt �\ 90
Lenis XV. - Abistz

. . . . . . . . . . .. . . . .
Braune Rindbox - Herren -

Sdinürhalbscfauhe B0ler� �
runde Form , wei�s gedoppelt • X 511
Braune Boxcalf - Schnfir -
sUetel Orig . Goody . - Velt , Pesr

g
Enorm preiswerte Kinder - Schuhe

I Braune Kinder - Spangen - � 90 I Braune Kinder - Ocsen - gl 90

Z SChuhe moderne bequeme Fora . —f . j U . AgraIfcnsticfcllaAosfQhr ,
1 31- 34 6,50,27 - 30 5,50 , 25 - 283,60 . 23 - 24 W « ' 1 31 35 7,90 , 27 - 30 6, CO . . . . . . . .23 26 ��

In unseren

Spezial - Hausern

Taaentxlenstrasse 20 — leipziger Strasse 65
■: . ■' ■ , - / v . . . . . . . .-1 �,. . v

unterhalten wir riesige Lagear , die in Auswahl tu i

Waschseide et . fo e « b� . , p - t « » .
dene Master , Bsoravelle mit Kunstedde , Meter t,tO , Omf

Taft doppeltbreit , « eh » « n and üsrblfc Is Kleider -

wer *.

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

.

. . . . . . . . . . . . . . .

J * « « " �

Bastseide gectreUl , c*. too « breit , spalte �%�0
neue Dessins . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . .Meter \ ß

Crepe de Chine Aso
streift und ksriett , Mr Sommerkleider . . . . Meter «*,

Eröffnung unseres neuen Schuhhauses

Potsdamer Strasse 32
am Sonnabend » den 27 * März 1926

HOC

Das grosste Schuh - Speziaihaus

Adoption !
«inbrt nom SeilgUagaalt « an stnb
au tinberloft Thepaare tn arfiAerter
CrtwnsftrHunfl mir Aussicht auf balbiut
Adoptton untnfgflUid ) fa fu
qeben. Di- Irrt « Sermittlung Ivstenlo ,
Lante- Wa' Itahrts - ad Jugendanit SerGn

Utelng JojertinlilhW Lutaiontietj

WcpfirasstBlIe: Berlin t 2. Poststr. 18
Anruf ; SRerfut U92

la Steckzwiebeln
bei 10 Pfb . aufmärt » 60 Vf. ba « Pfund
( Beaafetonfum JUu « ZrfeOrichstr . T1

'
Berliner lilk - TrlO
Neukölln . W ulinstr . 74/7fii

p 1

Möbel -Spezialhaus
Tettubinnd bis IS noaale
. . ohne besoiuere
Anlufeltfc od. ZlntesberediBtmt
Wir unterhalten ein Jedem Ge-
�cnmack Rechnung tragendes Lager
in handwerksmäbig hergestellten

Speisezimmern .
Herrenzimmern ,

Schi rzlmmern ,
liehen ,

I obqarnltiren ,
Einzelmibt . n Jeder Irl

Möbel - SpeziaitiaDS
Vertreter Th . SperUMum

Santo WaUstr . 76229 utac
OtttB grundbahn : Stat . Inselbiücfe
Straüennahn ; btatloo Spit eimarkt
Stadtbahn : Bahnh . Jaanowittbrücke

Am Oslersonnabend, den 3. April 1926,
bleiben unsere Geschäfte und Wechselstuben in Berlin

und Vororten mit sämtlichen Kassen geschlossen .
Nur für die Hinterlegung von Aktien zur Teilnahme

an Generalversammlungen , sofern es sich um den

letzten Tag der Hinterlegungsfrist handelt und für

Wcchselzahlungen wird im Hauptgeschäft ein Schalter
von 10 bis 12 Uhr geöffnet sein .

Berlin , den 21 . März 1 926 .

Berliner Handels- Gesellschaft S. Bleichröder

Commerz - und Privat - Bank A. - G.

Darmstädter und Nationalbank K. a. A.

Delbrück Schickler & Co, Deutsche Bank

Dresdner Banb Direction der Disconto Gesellschaft

i , Dreytüs & Ge. Hardy & Co. 6. m. b. H.

Mendelssohn & Co. Mitteldeutsche Greditbank

Ihr Oftergefdienk :
Kunstseiden - Trikot :

Unterkleider gestreift , schwere
QuaUtÄt

. . . . . . . . . . . .

H.

Schlüpfer gestr . . dazu passend ,
in den neuest Modefarben M.

Hemdhose , feinffidlge Quallt ,
Windelfonn , gr . Farbenausw . M.

Farbige Nachthemden
aus feinem Opalbatist in zarten
Wäschefarben

. . . . . . . . . . .

M.

Weiße Servier - Schürzen
von . . . . .. . . . . . . . . . . . M.

DAS HAUS DER GUTEN QUALITÄTEN

LeiVii &r , Edsa CharlotUmflrafic



Billigt Osler - Prelse
TroRcar
»ehr fesche Form , I
mit Bandssmlerung

Taga ! p! cott «t
? mit Ban4raad wd
• Blumeng irnienmg .

i

* ?�ZZ»ladr «oo6o- .
i rrrii SeitenfaUcn , 1
• in neuen Farben ,
• 3ad<c ganz auf i

zwelspaat�en -

Sdmüe pgu

Kleiderstoffe
110

� � 033 i
Voll - Voilc
neue Drudnnuiter Meter

Krepp - Schotten
doppelt breit , entzüd <cnde | QC
Farbtöne , Indanthren Mtr. X * 00

Gartenstoffc
groCeMuaterauswahl , ed»t » 4 CT�
farbig . Kflnstlerdrudt Mtc. laUV

Rcinw . Schotten
ca. 100 cm breit . In neuen
Paateltfarben , entzüdtendc A
Muster . . . . . .Meter tZ,Ov /

Scldcnslofle

I Veca - SddclSS '

DamcnwSsdte

»ei de
mit Baumwolle , waschbar , J 35

Damenhemd
1 ir .

Träaerfotm , m Langueften i,lU
neue aparte Karos Meter X» OiJ ! � r
ir - uamennema
Helvetiaseidc - »u« gutem « /je
doppeltbreit , prima OuaL, Q /i C mit SUdiereianaata . . . . I » uO
moderne Farben feeler O . tO i H�mdhrLSf » m8<t

Crepe - Marocain ! " �SSSS�ST 2 . 95
" ™" " ' 3 . 45 i Nachthemdmuater Metern

Wischestoff mit StkSterd 3 * 25
doppelthrcit , viele Farben , A tTft : PriltZCßrOCk gut . ä q p»
gute Kleiderware . Meter i Wäschestoff , mit Stidkerd

Eoliennc w£ i

iiimumumniaiwminwiwiHauiMaBimniawBii

Sportwesten nfß
für Damm und Herren , / IW
meliert , mit 2 Taschen . . Im

Einsatzbemden
für Herren , 3 Größen

- für Damen , Batist mit Hohl *

wumuummmm

mnrnmmmininminiwmmnmmmiimit>iw»piwmwinw»mmHwiwuiiMMiiiwammiimmiaati

f Handschuhe Da�m. Qi» ,1 Taschentücher
1 farbia . vrrachied . Husfübrun z. UU � �

| Handschuhe JZn . . »
Imitiert Ledtr . farbig , breite 1 ' «
Hufnaht , beitickte Manschette |
nnmnniiu"nn»miimt' iiimmnniiBWB,lliiwiimin

Taschentücher
für Damen m. Herren , Linen

Slromplivarcn Baumwollwarcn HcrrcnartlKcl

Damenstrümpfe
feinfädig farbig u�chwacz , A �CT
gut verstärkt . . . . . .V/ * i

Damenstrümpfe
farbig und schwarz , gute
Mako • Qualität . Doppcl * t OCT
sohle und Hochferse . . .

• imnunfHniniiitHimmMiimiinwnn

Eerrensocken
graumeliert , starke Qual. 55�

Hemdentuch n CQ | Nachthemden
krftftigc ßualltlt . Meter U . OO i ans keinem via eheste »
n/r t hnit 1 mit farbigem Besatz . .
mako feinfjdig Meter

q | laghemden
Hohnessel I aus kräftigem Hemdentuch O Q/m
ca. 140 em breit , für d i " dt Falten ■ ■ ■ O . öU
Bettlaken . . . . .Meter X. * tO

Damcnsttümpfc
prima Seldcnflar , Doppcl - 4t fj ff
aoMe. Ho( hfctae,brJ ) oppel - X,
rand , farbig und schwarz

Herrensocken

Wischtuch j ( Herren - Hüte
rot kariert , gesiumt undi - k OA 1 1 Formen u. Farben
gebindert . . . . . . . .V/ « �V i

Küchenhandtuch i Oberhemden

Gerstenkorn , gesäumt imd r \ ( TQ
gebändert

. . . . . . . .

V . OO

Stubenhandtuch
nCLLCliawvncil « QC j vrcN . roll «bleicht . n QQ i breite Form
farbig gemustert , gute�ual : gesäumt und gebindert . V « < /0 : Musterung

Kinderstrümpfe

Zephir , gestreift oder ein - g- QA
farbig , mit 2 Kragen und 0,c/V
Umacblagmanscbetten . .
Selbstbinder
breite Form , moderne Hua-

farbig u. schwarz , GrSie 1 A d C
Ocde weit . Gr. lOdf . mehr ) V/ . �O

Kaffecdeckebunt
kariert , ca. 120X120 cm .

i Garnitur : Vor -

1QC | hamd mit Seil enteil and 4
• c/O i passendem Kraflen . . X. * xO

Müsseiioe
imit . neue hübsch «
Muster . . . Meter 85.

! KioZpüMü �3llca. 110 cm breit , retna
Tolle , neue Farben . Mtr.

II
HelTefiascide
großes Farben -

uttment Meter

Lies BlpsniaiUcl t

halbspitze ,
moderne Form 0!

gntrVerarbcitg .
reiche Falten -
qamicru . aparte
Metallstickerei ,

. entzückende
i �Pasleüfatben .

SMW
JANDORF

Belle - AHiance - Str . ♦ Gr . Frankfurter Str . ♦Bnmnenstr . ❖ Kottbusser Damm * Wilmersdorfer Str .

Verkäufe

eAIbfler . ffirtWtttl . komplett eingtcidl -
fei . mit ®cdie «i . Cdimciftctei , Stube
jini flöfte , taufdjlBp , Sali ? Salle sihe «
Tor . billig zrrkSuflidi : auK Mr kleint
ffabrikalion geeignet . Kurberg . Sit »
iüinetdtrabe 107, 1 —ä nadimittogä . _

Aeiftae »« fRiSier - PrSsillan ». Staeb
bcits - SclMüDfebethallcr Bureanbebariz »
baue JliTTbn»r Neukölln . ftaifet -
Bricbridi - Sttcfee 38/37. _

•

veaSttusjoctt ! SealfSe » TeppitSVm »
Emil Seftsu seit 1SS2 nur Otanien -
sttake 151 «einerlei Sesiebungen »ur
ffirnw »laieben Stancns üotabamer -
ftwUe , "

Beklfidun�ssiücke , Wasche usw

ftetragene »ettcagatbeiobe . tabelloe
eitioUen . Seleatnbeiisköuie w Kein-
waren . otoSi Auswahl , billige Kreise
«eine Cambatbware . geibbaus Ssiegel .
dbaulleerteofte 7. _

•

Naachiabgf . Utbcrltcwlshung , snura ,
lOO- fflcomm - Kalete 20 Pfennig . 50-
iBrainm - Palete 10 Pfennig franko Saft .
nafntic . Mich. Mönner . Neunbupg ». ffl.

Xcsoitbe , Diwan decken. Tisdibecken
Britoorleger Läuferitoffe . srahtoolle
Äuswabl . ertra billige Selegenbeiien
Wifder Poiebgmerhrabe >03 _

•

eribbau » »otigpla * 58t tierlauft An¬
tvae . neu unb getrogen f teile auf 6cibe )
19JS0. Pgleiois , Eummimöntel 18»—.
Dgmenggtberobe ! Ketten . Etand 29, —.
Betiwgfcke Dirnilti 13 —, Tepsiche !
Satbhttn ! Ssartpclie . ©ebpelae . Dil »-
Itggcn fpottbillia ! PHifduniiitttl 4V. —.

ZSgubarmckföcke , SfrabfWe , Zllarllfm ,
Polftecutatetizl . Reitbahnen , Leitet -
wagen , «ütfenmffbel . Atbeitzllfthe . bil¬
lig . Teilzablung geflntlet . «ettner ,
Neukölln . Siitbarbfttefti #. •

Achtnag . «effrifpettlerl Pabbelbaate
und Skullboot « fertigt au Fteienfleln ,
Aalbeuiarflrafie lOa. *

Oberbruifer Sänfefebern mit Dountn .
BngttilTene Pfund 2,80 füllte ttiae non
3. 80 an. Unlefis . Mufierfager unb 8er -
kauf . Pineu *. ßoUmatKftrale
Hannowikbrücke .

KcUcnsetlnft Neue 13. 78. 19. 90.
22. 80, prackitpolle SO. —. 38 . —1 Salb bau -
ntn 39. 501 «inbetbelten 8. 781 Bett »
wötSel SIeppbecktn ! TMibecken ! ( Bat-
dinenl Stores ! Allee fpoitbllligl «eine
Lpmbgrbwate . Sintelhvcke . Nut Leib»
baue Ktunnrnftrabe 47. _

•

naht

SuM» >MinteDRepgrawransfalt . 9te -
ateterftrafte le . ZSarfchauerbrücke . *

«enflrmation . Siiiigfle ve,ugsa "elle
für alle Snirituoten unb Weine . Mär »
RW» «ikörfgbrlk . Neukölln , «vrkner »
iWasie fetba . Telepbant Neukölln 9387. *

Sinfrfebrrn . föllfertiae . ou6 un-
oerttTene . aus erb et fianb . Paul Pae »
aelo ». 2Brie *n fOberbtudii 40. _

•

Sablenansfchnltt . Sdntbbebarfsortifel ,
SmnutiabfSiie kaufen Sie billiaft Leder »
banbluna . fflrobe «ranffurterfhale 3l
am Sttansberaerplag . _ 1813*

®tf »r «Be«tef ( He. teHhtnaafSbioto
Spttlalkabtik . NalenumvaiMung . K»
tentamtfdiuh allerbilligft . Wahman »
fttobe 8, nahe Lanbsbergerfkabe .

Kellsablung . «inbenpaaen . _
•

geHsahlnn «. Kuppenwaae » . *
TelDcbwna . Metaöbettüeöenl 8äS "

Stoße ffTankfUTiecftraftt 47. «eaenüler
Markueffraße .

StilMBInmt ( Batbinrn . fiteres Fett -
hecken Stenobecken Diwanbecken Tev-
ol «e utih Möbel ieber Art . aerina » » n -
gablung . b. aueme Absahlung . Möbel »
hau » LuHfnltebt , «äptnitfet Str . 77/78
lit KrflckenfhaHie

»obnlaube ! Stab «, «fidW. SJeranbe ,
möbliert . Stallung . Kernnftriniirt ,
Rosen . 28 Stuten Land . Röhe «iefbels -
fräße , preiswert »ecliufiitb . Kähtn
flietenlhaße 8.

Ktebielanbe . SolZhSnscken billig per »
«uMcki . Scklieobake . SallefSee Ufer 7».
Sasenhelbe 4774. _ _ _ 170 »

Tb - wne Nähmaschinen Ssesfathau «,
Kßgfs. Phönir . Adler . TeilHablunen .
Neparnfuren . Lethringerstpgße 80. Nor
den 8894.

«tacknerleib - Jnftitut . ffriebrichlwiße
122 —123 , gegenüber OtanUnburoer .
ftrgße . _ _

*

( Bettegen « fiettengarbtrobttt Gesell »
fSoftsansflge für korpulente Wouten
ftguntnb billig . Nnß . früher Mulack »
praße . jeitt Sprmattnskraße 28/28 und
Mariannenüra he 28. _

*

latalaneeerkanf wegen ©etfiöftsont »
lösung su «ItNilhen Sdilenberpeeiftn .
Rur weniar Tage . Allerbeste Suali -
töten . Sockieleagnte SdintibetlonOme
15. A. 25, gekostet bl « 200, —. Krüh
fgbtentfctel 6. 1180 . 16,50; Stegen
Mäntel , Mcke 188 , 489 , gt stoßet hie
95, - . «ollkleiber 8. —. 8�- . Aach
elcgaujt fieibenfleibet 12 —, Sommer »
kleibar 1 —. Bildschöne Robelle . Kieke
Krautagdfen . Clara Michaelis . Mattet »
strafte 89. eine Sreope , neben Clou
«ornaue « Sie . her Weg macht sich be»
zahlt . _ _ 9/4 *

Denbiget » Mlbel - Rieberlagen . August »
strafte , nur 47' 47a, am Npsentbaler Tot .
unb BobensallernbamK 198. Sit
Ublanbsttafte , Speisezimmer , echt ckiche.
Büfett mit «ristallspiegel . Standuhr .
Nimbamwerk . schwerer Auszuatifch .
8 Leberftühle . komplett gebeizt . 275 . —.

Dtmbigere HUbel - NIeberiagen . Auanst -
strafte 47/47e . Kausuummer beachten .
Rofentbaler Tor und Kobenzostern »
dämm 198. Ecke llhlanbstrafte . SpeifE -
timnter , «fit Sickte, innen Mabagoni .
moderner PUrinrnaufta », mit «ristall »
faccllen , Polle Türen unb Silber kästen .
äRareteuflaoen , relchgrfchnißte aparte
«reden », schwerer Auszuatifch . 3 Leber -
»Üble , komplett gebeizt 425 »- Mark .

Drwbierre Mlbel - Nieberlagrn . Sahen -
»ollern dämm 195 und Auguststrafte , nur
47 . ' 47s, Sertenzimmrr . echt Sich«, innen
Mabagoni . Klblioibek . MItteltllr mit
«ristgllfgeetten . reiche Kllbhouerarbeiton .
aroftcr Divlamat . runder Lerrrnzimmer »
«ifch. schwerer Armlebnstubl . Ninbleder -
stllble . iomoleti gebeizt » 895 Mark .

KattRtsenU eße n „ PrimiMma * . Me»
torrbetten . Auflegemafraften . ffhaife -
iongues , SBotter » Stargarber strafte
achtzehn . Spezialgeschäft .

Wenig getragene �ackettanzstge ,
Ta llesunllotel Spertpaletois . Gummi »
mbntel , Sasellschafisanzüae . Bauchanzvae

nnb oerseiht spottbillig Sal »
thalerstrafte 4. erste Staat . *

_ _ _ __ _ _Serie ngatbetob « wie neue
?>ackettg »n>üge. Rockau >üae. Gesellschaft o»
anzstgefauch leibweisef pe- kauft spott -
billig Aleranberstrgfte 28». bochpgitorre .

Hove «

«Halselongnedecken 2. —, wunderbare
Wanbbehän « 5�- . Pappt lall et 12. *

Teppich »Schräger . Tagesgespräch be»
weifen meine fonkurrenzlos billigen
Teppiche . etwa 180 ; 239, 19. —,
290 : 300 25 . - , 239 : 850 42. —. Krücken .
Sönferftoffe . Di wandeckt n. Sgrbinen .
Stores . Kettbecken . Keeuernfte Sah »
kuna «rleichternng . Nur fftfoOr Strafte
feckl«. >■ Siaee . am fttofen/h -Ier Plaft . '

« anaritnbnac nerWmft «anartenzück »
Hr Setnet , Aittonwalberstrafte 4T b

fichläftbailelangnes , »eltihaifelonants
©botfelonguesberfcn 9. —, Vandbehönge
5. —, Potenfmaltoften 19. —. Daisterauf »
lagen . Bockenabzabluna 3. —. Pappel »
allee 12: Pankow . Schmiblstrafte 1. _

*

Metallbetten mit Auflagen 28. - .
Papvelaller 12t Pankow , fich . mibistr . 1,

Selegenbeitsanaebote . Speisezimmer
450. —. Stanbubren 119 . —. «lubfofas
120. —. Klubsessel 80. —. fiTassiltintn
120. —. Kitlengarnitnrtn 88 Golbmark .
Mlbelbau » «ametlina . Kastanien allee 58.

Schränke . Eiche. ' Nußbaum . Weiftlack .
Stoße Auswahl , billige Preis «. Lom»
barbbau, . Alte Zg lob strafte 9». "

MöbeDBoebel . Orgnienstr . 98 fSRorlft .
p' gft ) , Wgbtikgeböube . Aeußerst nie »
brige Preise fstr «infgäu unb elegante
ScklTafzlmnwt . Soeifezimmee , Serrenzim -
mer , Kücken. Kstcherschrönke . Schreib »
tische. Büfetts , Anrichten , runde Tiick »
Sianbuhrrn . Ankleidefchrinfte . alle Grs -
ften. Sofas . Ruhebetten . Cnentuell
anftsonggcrTflitsanin «.

Kemblfters Vllbel - Ntederlagen . August »
strafte , nur 47/47e. und chab« n/tollem -
bamm ISS. Schlafzimmer , echt Sicht .
großer , bretteiliger Aullribelchrani mit
«riitallfpicgel , Waschtvilette mit weiftest
Marmor , schwere Ketten mit betiteüc »
gen Dreklauflagen . Sobelin flflbU , kam»
ptett 550 Mark .

_ _

13 Monate RabTungaetleichierung , An
zahiung nach Möglichkeit . Erstklassige
Qualitötamöbel . Speisezimmer , Herten »
»immer , fichkafzimmer . Kücken. Billigste
Preise . Möbelhaus Sprrlbaunt , Wall »
strafte 78/79, I. Etage .

«nkleweschrönke . breiteiltg . 99 . —. mit
geschlissenem Spiegel 120. —. Bettstellen
48 . —. Plvschsoßgs , Ein�ImIbel . Aaft»
lungserleichternng . Stein , nur An.
klamerstrafte 29.

Langem »r ' bit gewähren wir atmen
bei Anschaffung gut geoibeiteltr
Speisezimmer . Serrenzimmer . Schlaf »
»immer , «üchen . Einzelmöbel in Ruft .
bäum . Esche. Mabagoni . Teppiche . Por .
Heren . Decken. Löuserstoffe . Möftlg «
Preise . Moabiter Krebitbails . Turm .
strafte 81. ein « Treppe .

firbiegene »llbel . merf den figft ! -
beut Sleifer . Aletanberplaft . Aletanbet »
strafte 42.

Teilmblnna . komplette Kimme«. Ein .
zelmödel billig . Wenger . Morstlius -
strafte * rATrtonberpToßl . Srofte Trank »
htrierstraft , kechsunbMnszig .

Teilzgbinng . inlant� Möbel . Mlsch . >

Teileeblnng . billig Möbel - Ris ». '
«eltoablung . reell . Röbel - Mifch

Sroße frankfurter strgft » 43/4S >
Möbelloe scher. Neu « und gebtauckt ,

Möbel . Teileahluna ohne Ausschlag .
Lstßpwstraß « 95. Stössuet bis 7. *

Teilzablnng . Möbel ieber Art . Se»
rinne Anzabluna . beaneme Abzahlung
Möhelbane Luilenffobt Köoenicker -
strafte 77/78 Ecke Brückenstrafte .

Möbeltrebit nnb bar an i «bermann
kleine Anzablnng . Görilch Siralauer »
»laß 1 Schiesticher Babnboi M

»elegrnHeit ! Kleiberschrank l8
Berttka 15. — . «ascktollette 11�- . Ruft .
baum- Schreibiisch 25. —. Küchen 24n -
Plvschspfa 15, —. Möbelhaus Sattlieb
Nflgene estrafte breizehn . _

'

Plstschiefa , 4«. —, Sbaiselongues 22. —,
Bettstellen . Ma traben 20 . —, Wälcke -
foinben . «leiberspinbeo . «itchen »
einrichtong 49. —. Möbelpersand auch
cuftabgO . Sellin . Sartenstpafte 28.

w*»4»TrK»f »»n fQr ftrmoÄ' cji « imb
Kinder , zurückgeseßie auftrrgewSbnlich
billia . Ssthn . Gleditschstrafte 47..

Aufigllenb billia ! Reue fournierte An»
kieibelchiönke , 180 breit , mit fipiegel .
Wölcheabteilnng . 105, —. Neue englische
Lettstellen mit dreiteiliger Auslage 55. —.
Nachttische mit Marmorplatte 15, —.
Apotheken 12 . — Plüschsofa 45, —.
Gobelin »«lubsofa59, —. Diplomaten 35, —.
Sölllenbüsett 75, —. Bierzugtisch 54�—.
Reue flachen . 102 breit . 88, - . Eft .
»immer , Schlafzimmer , echten Marmor .
Dtellmatrcften , 285, —. lliietcnausmabl
in Ieber Ausfllbrunq . Möbelhaus Gott »
lieb . Nligenerstrafte dreizehn . Bahnhof
Oefunbbiunnen . Sreiltefetung . _

Seltene «aufgclegenbeU ! Speisezim¬
mer „Wien *. Sehr schwer grarbeiietes
englische » Bükt : , zwei Meter , aparte
«rebenz , ateftfr AuszuMisch . Ninbleder »
stühle . komplett SS0 Mark . Berliner
Möbelbau », Roriß Sitschowift . nur
Südosten . Skaliberstrafte 25. flochbabn
«ottbusicr Tor .

Musikinstrumente

Sltpoe preiswert .
Sink Brunnenftrafte 59

«tasteimadxt

ffnatpbon , dar neue �prechapparat
mit Vollklang , jeftt
1. Etage .

nur Schau iieestr . 48.

188 Schcankap parate Trenophon » um
Neklamepreis von 72 Mark . Schaussee »
straft « 48, 1. Etage .

vsterangebat . vm unsere erstklassigen
Trenophon - tlpparate in weitesten «ttl -
sen einzuführen , baden wir un » ent -
schlössen. 100 Originalapparat « zum ein »
mall gen Neklamepreis ppn nur 72�-
Mark abzugeben . Lurnsapparate stau -
ttenb billig . Auf sehen Apparat 3 Jahre
Garantie . Begnemea Teilzahlung ».
snstem. Jeder Käufer «rhlllt bis I. April
ein Oftongeschenk oon 15, —Warf . Stffte
Auswahl in Schallplatten sämtlicher
Marken . Bersömnen Sie nicht , unser
auswahlreicke » ssabri klager zu bestchtt -
gen : geöffnet bis 7 Ubt . Sprrchepog .
rate - Bau- Gesellschaft ffrelet u. Ca. .
Ebaussee strafte 48, I. Etage . Unter -
grnnbbnbnflatton : SchwarftkopfflKafte .
Steaftenbabnbatte stelle. _

«enzertpleng fTlägtttonl ob Tabrik .
ssablungserlelchterung . Uebunasklapiet
275. —. Karmonlum nerksuft billigst
Steinmenrr Pianofabrik . vranien .
strafte 188 IN.

Eialäbrigen » Abituranstalt fBolk ».
schstler, Adrndlursek . Direktor Dt . ssackel-
mann . Lohenzollerndamm 198. _

Maschine nban . Elektrotechnik . Sage «-
sebrgäna «. Abendlebrgänge . Technische
Prioatschule Steklmackar . Triedtich .
ittafte 118/119. Prospekte . _

•

Srammophon 10 . — an . Schallplatten
0. 50 an . Plattennmiausch . Reparaturen .
Srsabteil «. «Spenickerstrafte 189».

Oualitäiepiangs mit langjährigem
Sarantieschein verkauft gegen 50 . —
monatlich , auch ohne Anzahlung . Lerer
u. Ep. . Brunnenstrafte 191 I. Rosen .
thaler Pia ».

Mictplgnae , teilweise Kaufanrecknune .
SeiUnhlnnc , Bahrt , chauplfttofte 1. Ecke
Grunewald strafte .

_ _

Pianae . prächtig « Instrumente be»
gueme Kablweise . Sachter , vranien »
huraerstrafte 42 *

Vignes , Älllgel . Sechsteln , Bllllhner .
Sieinwan nnb andere Marken , sucht
dringend Augenblick u. Eo. . Käsen »
l�ide 8507.

fahrrmöer

Ich » Finden Sie noch grofte Gelegen .
heiUkäufc In Motorrädern , etwa 80 Stück
am Lager , in allen Preislagen . Ein
Besuch lohnt sich wirklich nur bei »eist
Goofte ffrattkfutWrlteafte 25/28. '

Mo tan aber 109 . — a- . neue . Teil .
zahlnn «. 12 Monate Kredit . Plage
Grefte ffranffutterfttoftt ST.

Brandenburg strafte 4. vpelsahrräder .
Wittlerräder . Risaräber . Soezialräder
47, — auswärts . Begueme Teilzahlung . *

Steunrahocm ! Damenrahmen . Touren -
ahmen 29. —. Ztieseuauswahl . Schlarpe .rahmen

2SeinmeIsterstr »ße vier .

_ _

SgmenfeVebn ! 99. —, Cmirenfahr -
räber , Nennmaschinen 98 . —. Niesenau ».
wähl . aufterorbentltch preiswert .
Schlawe , BeinmeifterftoaHe vier .

HsukgezucKe
ssahngrbisse . Zbelmetallhruch . Queck»

ßlber , Kinn . Blei . Silberschmelze
Ehristlonat , «öpenickerstpacke 20e sRau -
te»fselsteafte >. _ _

*

stehrribci karrt t Llnienstraß » W

Unterricht

Unterricht . _ Eintritt sederzeit .
Scknelknrse . Englisch . Hranzö stich.

Deulich . «orrrspandrr . j . Auelanbe -
stublum . Urbanstrafte 179. _

Eiuiäheigturse . Volksschlllei . erfeig »
stcher. Urbanstrafte 17«. *

Technische Prioatschule Dr. Werner .
Regierungs - Baumeifter . Berlin . Negn »
derftrafte 3. Maschinenbau . Eleitto -
techuik . Lachbau . Abendlehrgänge ,
Taaeslebraänge . _

«ribel - Cberlin - Jnftitut . Prioat . Haus .
baltungsfdiule . Inhaber fieintidi Pol »
tel . Berlin . Wilbtlrnfte , 10. Beste Aus¬
bildung in allen fächern her Saue -
Wirtschaft . Aufnehme an iebeoi Wo-
nateheatnn . Die Ausstellung der EckÜ-
lerinnenarbeilen findet am 24. und
2«. Mär , von 10 bis 8 Uhr statt . Dro
Besuch ist kostenlos .

Verschiedenes
Bertranensoele Auekunft Brauen ,

Mädchen . Langläbtlae Erfahrung (är »t -
lichl . Wolfs . Bienerstraft « 20. Par -
tal Nl. 2 Treppen . Görliber Dahnhoi . *

Dgmpfwgschanvalt . Merkur *, frank¬
furter Allee 307, «önigftai 2820, wä/cht
lebt Art Baus - und Leibwäsche scho¬
nend und sauber ohne Anwendung
scharfer Mittel . _ Abbolung täglich . _

Große , Vereins , immer für Gvortner -
eine zu vergeben , die auf dem Srerzirr -
platz spielen . Große Umkleideräume
varhanben . Gaubpfttcfte 18, Sänger »
beim . 18/1 «

«Utoseb schnle. Woterrabfutfe . In »
atnltur Schmidt . O. 112, Lenbach .
straft « 17. «öniastabt 8889.

_ _

Putzkurl «. Prioatschule für Damen -
putz oon Therese Barsch , geb. Simon .
Rarkargtenftraße 18. isretorp/uekt . _

'
Technische Prioatschule von Ludwig

Barth . Inhaber und Leller Dipl . - Jng .
Lrrmann Laase . R 4. Chausseeftiafte 1
fOtantenbutget Tori . Maschinenbau .
Elektrotechnik . Taaes - Abendschule . Be-
ginn der neuen Lehrgänge : April . Lehr -
plan v. _ ._

•

Roben Wäscherei . Teidstmifte 10, mä' t.
tollt , plättet , spannt Gardinen prel »
wtet . Abholung tSalick . _ 1818

Saal , 1000 Personen fassend . 2. Osten-
tag zu »ergeben . Jeden Sonnto « B st.
5 Bepbandskeaelbahnen . Pharns - Säle .
Müllerstrafte 142. _ _ 193

Dogge enilanftn , 80 ssenjimeter doch.
geströmt SSiederbringet Belohnung .
PharnsGäle . Rstllerstpafte 1«. 19/4

. kaufmännisch « Prioatschuleu
mtt Sonberabteilnizg : StaatNck aner »
kannte Löhere Sandeloschule W. und
Dr. A. Rackow. Wilhelmstrafte 49. nahe
Leipzlgerftrafte . Tauentzienstrafte 1. Aler »
anderolatz SO. — April beginnen Bier »
iellabr «»- . Kalbsabres . und Jahresltbr »
«änae zur fgufmännifihen Auebilbuno
für lunge Rädchen und iung « Leule . —
Lehrpläne kostenlos . — Sonbetlchraänae
sik Damen unb Berten mit bebete :
Sihulbllbuna . _

*

Gefnnhtrnanen . Kaufmännische Pol
pa' fchule Kossaß. Babstrafte 87. Luwboldt
223. April beginnen 3». 8. und lZ.
Monatolrbraänae : n sämtlichen Landeis .
fächern . Sonbcrtebrgäna « für Spule¬
rinnen böitrtt Lehranstalten . Schnell »
Fordernder Einzelunterricht täglich . Buch»
fübruns . kaufmännischer Schriftverkehr
nnb Rechnen . Schönschreiben . Eteno
aravhle nnb Maschinenschreiben . Deutsch .
ssranzöstsch . Englisch , Spanisch . _

CeldwerWehr

Bianbleihe . Löchstbeleihnng .
Moritzoto ». Aschingerhans .

Lange .

�rdeitsmsrht
Lehrling « für fformerel sucht T.

Groh . Neichenbrrgerstraft « >58. >8/17
. . Da» Werk-

cherei .
Abaunrntensgmmler fstr .

zeug*' , ssachblaü für Werfzeugmai
gesucht . Rur Leiten , die stch Eingang
In die Betriebe verschaffen können , ge¬
wünscht . Verlag Earl Pgtaku , Berlin
W. 59. Lützawstraft « 2. _

Aelterer Mechaniker , der Reparaturen
an Land - und Winkelstücken selbständig
ausführen kann und aus Reparaturen
nachweislich gearbeitet hat . gesucht .
�s/e - t «n unter Sh. R. 201 an « »
Nosse . Tharloitenburg , Echarrenftr . 33.

Znngblerreisend « oerlangt Engel . Sol »
dlnersteafte 33. . l9tt

Steomme Jnnaenll gl , Glaser - nnb
GlcsWeiferlchrlin « stellt bei hchrm
Cohn sofort ein Gebr . Möller Akt. »Ges. .
Svieaelfabrik . Glasschleiferet , L. 84,
Warschauerstrafte 87. 19/2

Mnssk. Unterricht . grstnblich , hl « zur
oollendeten Ausbildung . Rur Einzrl »
unterrichi . van 8 Mark an . Musik - j
instrumente daselbst billig zu haben .
Erwin Lorst . Dahlem . Dahnen stieg 19/21. *

Praktisch , schnell , billig kann man an
eiarnen Sacken alle » «rternen bei ( Iran
Bstnger . Bochumerstraft « 19. Gartenhaus
2 Treppen . _ 17055

BarmittaasckAl », «bindschule . Ab f irr ,
Obertekunba . Berbanbsprtlsuna . Direk¬
tor Dansigers Porbetetnmi5cr . sE : !
Alte Jotobstzeftc 124. •

Verireier
mit auien Beriehu naen zu Zn
bussele . Sasel ». Sessanegul ».
Taft » usio . stnben hoben , tan »
lausenden Verdienst , da Adannemenl »
Svstem . durch Bertrieb str dieLnalene
unbedingt erfoederllcher Artikel

vsterten II —>2
iioUeaklfiri -

» trafteZls . dvt .

wonem . onrm ru
. unbedingt e r s o
I Offert
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GewerWholwbeweguns
lGewerkschaftlichcs siehe auch L Seite chauptblatt )

Die Tagung öcr Sühneogenossensthafi .
Das Schauspielerparlamcnt hatte ein riesiges Programm von

Antrögen und Beschlüssen in dreitägiger Verhandlung zu erledigen .
Die Schauspieler , die bis zum Kriege eine gutsundierte P e n s i o n s-
k o sse für alte und kranke Berussgenossen besaßen , haben durch
die Inflation olle Aussicht aus derartige Sicherung ihres Lebens -
abends verloren . Nun , da die Zeiten und die Gelder stabiler
werden , geht man mit ollen Mitteln daran , eine neue Alters -

Versorgungspension skasse einzurichten . Es soll ein

Vertrag mit den Theoterdirektoren geschlosien werden , der die Auf -
baukosten für dies « Alterskasse zur einen Hälfte dem Arbeit -

xebcr , zur anderen dem Arbeitnehmer auferlegt .
Aber die Schwierigkeiten sind bedeutend . Der Schauspieler ist

oft engogementslos . Die Zahlungen , die er oder sein Brotgcber
abzuführen haben , geraten allzuhäufig ins Stocken . Außerdem
wollen die Direktoren der P r i v a t t h « a t e r sich nicht entschließen ,

zu den . Kosten für diese Altersversicherung beizutragen . Bisher
haben sich hierfür nur die Leiter der sogenannten gemein -
n ü tz i g e n Bühnen , d. h. der Landes - , Staats - und städtisch sub -
ventvnwrten Theater ausgesprochen .

Sehr bewegend wurde in den Verhandlungen darüber geklagt ,
daß die Theaterintendanten und Direktoren die M c t h o d e des
Abbaues immer mehr anwenden , um sich eine Erleichterung in

ihren Betrieben zu verschaffen . Man läßt junge Leute , die kaum
«ine Borbildung genossen haben , große Rollen spielen und entläßt
verdiente Künstler und Künstlerinnen , die durchaus noch nickt orbcits -
invalide geworden sind . Der Prozentsatz der sogenannten Volontäre ,
d. h. der ungelernten oder nur halbgelernten künstle -
rischen Arbeiter beim Theater wächst auf solche Art ständia .

Es war notwendig , daß die Jühnengenossenschaft , die drei Jahre

lang nicht mehr im Plenum über die Gesamtheit ihrer wirtschaftlichen
und geistigen Probleme verhandelt hatte , wieder einmal das Ke -

samtprogromm ihrer Wünsche formulierte . Am wichtigsten ist , daß
ein Reichstheatergejetz all diese heute noch ungelösten
Fragen zur Entscheidung bringt . Aber das Reichstheatergesetz , das
die privatrechtlichen und öffentlichrechtlichcn Lebensbedingungen der

deutschen Schauspieler ordnet , liegt kaum erst im Entwürfe vor .
Die Schauspieler wären glücklich , wenn der Weg zur wirtschaftlichen
und geistigen Gesundung , den ihnen die Bureaukratcn heute noch
verbornkadieren , mit Beschleunigung geebnet werden könnte ,

Schmockereien .

In einigen bürgerlichen Blättern , insbesondere im „ Berliner

Tageblatt " wird die Tagung der Bühnengenosscnschost im allge -
meinen und im besonderen R i ck e l t einer Kritik unterzogen , die

geistreich und boshaft sein will , ober nur abgeschmackt ist . Die

Bühncngenosscnschaft ist eine gewerkschaftliche Berufs -

organisatron . Wie sie ihre internen Angelegenheiten regelt ,
ist ihre eigene Sache . Ob sie geheim oder össeiulich tagt , darüber

entscheidet sie allein . Solange damit nicht öffentliche Interessen ver -
Kunden sind , entziehen sich solche Vorgänge der öffentlichen Kritik .

Am allerwenigsten ist ober ein « Kritik am Platze , die für die Sorgen
und Kämpfe der Schauspieler taub , stumm und blind ist , die über

die Beratungen einer Berufsorganisation berichtet wie über die

Porführung einer Revue und an Stelle der sachlichen Bericht -

e ' stattung die persönlich « Verreißung setzt .

Vke Schuhmacher zu ihrem verbanöstag .
Für ftrenzste Disziplin und peinlichste Pflichterfüllung .
Don der Berliner Ortsverwaltung des Zentralverbandes der

Schuhmacher wird uns geschrieben :
Mit der Tagesordnung des Derbandsteges bcschäfligt « sich die

Mitgliederversammlung am 17. März im Gcwerkschastshaus . In
den einlestenden Ausführungen hob der Bevollmächtigte H ö r tz die

besondere Bedeutung des diesjährigen Verbandstages msolge der

wirlschostlichsn Verhältnisse hervor .
In engem Zusammenhange damit steht die Frage des Tarif -

vertrage ? , der nur dann Wert besitzt , wenn die Mitalieder
beider vertragschließenden Parteien ihn in der Praxis durch -

führen . Die Fabrikanten haben in der Zeit der jetzigen Krise den

Tarifvertrog auf das gröblichste verletzt , indem sie unter Ausnünung
der Notlage der Arbeiter und Umgehung der vertraglichen und ae -

setzlichen Bestimmungen in Einzelunterhandlungen die Kollegen zur
Albeitsannahme zu reduzierten Löhnen vcronlaßten . Um

die Wiederholung solcher Vorgänge zu vermeiden , ist es notwendig ,

die Organisation nicht nur finanziell zu stärken durch Annahm «

der vom Zentralvorstand im Fachblatt Nr . l> gestellten Antrüge

auf Erhöhung der Beiträge , sondern insbesondere durch st r a s s e

Disziplin und strikte Einhaltung der selb st gefaßten

Beschlüsse . Vom diesjährigen Verbandstng ist zu verlangen .

daß das vor dem Derbandstag 1924 bezüglich der Wahlen der Ver -

bandsleitungen und Angestellten geltende Statut wieder heraestellt
wird . Es muh ferner verlangt werden , daß der Verbandstaa tür

die Aufnahme der russischen Bruderorganiiation in

übergibt man nur orm Nachweis des
Deutich . MusiterpcrbandcS . Berlin 027 ,
NndrcaSttr . 2l k. ?önig ' ! adt 4310 , 4048) !
KelchästSzeit 9 bi « 5, Sonniaa « 10 bis
2 Udr . Aus Wunsch Vermicrbeiuch

die . Internationale Vereinigung der Leder - und Schuhindustrie -
arbeiter " eintritt , ohne daß andere Bedingungen gestellt werden , als
die im Statut der Vereinigung vorgesehenen . Der Derbandstag wird
sich erneut für die Schaffung eines Industriever¬
bandes der gesamten Lederindustrie erklären müssen .

Der 4. Punkt der Tagesordming bietet dem Berlandstaa Ge -
legenheit , sich ausgiebig mit dem W i r t f ch o f t s p r o b l e m zu be -
raffen . In energischster Weise wird er für eine ausreichende
Unterstützung der Opfer des kapitalistischen Wirtschastslvstcms ein -
treten müssen , �damit die Erwerbslosen nicht von den Unternehmern
als Lohndrücker und Streikbrecher benutzt werden können .

Um dem Derbandstag die Lösung der Aufgaben zu ermöglichen ,
muß jeder einzelne unter Zurückstellung seiner persönlichen Inter¬
essen für dicStärkungderOrganisation durch st r e n g st e
Disziplin und peinlichst « Pflichterfüllung Sorge
tragen . Nicht ausschlaggebend für die Stärke der Organisation ist

heute , Sonntag , den 71. März 1926 . nachmittags 4 Ahr .
auf dem Friedhof . Blanke Hölle " . Schöneberg . Eydtstraße :

Siliweihiing ää . . Stdeillsteineb
für die Opfer des Kapp - Pulfches . — Treffpunkt 2>/ , Uhr auf
dem Kaifer - wilKelm - PIatz . — Da , Reichsbanner , sowie der
Schöneberger Mäauerchor . Freundschaft " nehmen ebenfalls
daran teil . SPD . Schöneberg - Friedenau .

die zahlenmäßige oder finanzielle Stärke , sondern der Grundpfeiler
der Organisation ist die inner « Geschlossenheit , die sich in
der Durchführung der Beschlüsie offenbart .

Die Versammlung sprach sich für die sinawzielle Stärkung der
Organisation durch Erhöhung der Beiträge aus . Ein Antrag , Ver -
treter der rufstfchen Bruderorganisation als Gäste einzuladen , sand
einstimmige Annahme . Ebenso Anträge auf Schaffung eines
Industrreverb� - ' ' " Wahl sämtlicher Derbandsleitunoen und Anae -
stellten , herstelluna einer internationalen einheitlichen Berufs -
organ - fation . für schärfere ckieroorhsbung des 5Uossenkcmpfcharokters
der Gewerkschaften , sowie ein Antrag über unsere wirtschaftlichen
Forderungen . Gegen wenige Stimmen wurde einem Airtraa zur
Entsendung eines Delegierten nach Sowiet - Rußland
zugestimmt . _

Neklame vnö Wirklichkeit .
Bei Leuthien u. Schutz . G. m b. h.

Vom Zentralverbond der Alfgestellten wird uns geschrieben :
Wohl jeder kennt die große Reklame zur Anpreisung des

„ Äruschen - Salzes " . Dieses Salz wird hergestellt und vertrieben von
der Firma Beuthien n. Schulz . G. m. b. h. , Berlin N. 39, Pank -
strcße 13- 14 . Die Reklame dieser Firma erweckt den Eindruck , als
ob biete keine andere Sorge kennen würde , als für das Wohl der
Menschen zu arbeiten .

Wie aber verbält sich diese Firma ihren Angestellten
gegenühsr ? Sie beschäftigt etwa 30 bis 35 Angestellte , meist sehr
jugendlichen Alters . Die Gehälter sind jämmerlich niedrig und liegen
in den meisten Fällen weit unter 199 Mark . Dafür werden
aber diese Angestellten von der Firma gezwungen , in unerhörtem
Ausmaße Ucberstunden zu leisten . Täglich wird bis in die

späten Abendstunden , teilweise sogar bis 11 bzw . 12 Uhr
nachts gearbeitet . Es kommen auch Tage vor , an denen
Angestellte bis 2 Ahr morgens arbeiten müssen . Eine Bezahlung
für diese ungesetzlichen Ueberswnden findet nicht statt , vielleicht
damit die Firma der Gewerbeinspektion gegenüber behaupten kann ,
die betreffenden Ueberstunden würden „ freiwillig " gemacht . In
Wahrheit ist es aber so, daß jeder Angestellte , der sich niclst zu diesen
ungesetzlichen Ueberstunden hergibt , entlassen wird . Auch
Sonntags wird sogar bei dieser Firma gearbeitet , die offenbar
auf dem Standpunkt steht , daß die gesetzlichen Bestimmungen für sie
nicht gelten .

Außerdem nötigt die Firma die Angestellten bei ihrer Anstellung
zur Unterfchriitslcistung unter einen Passus folgender Art : „ Eine
in der Zeit vom 1. bis 15. dieses Monats ausgesprochene Kündigung
ist per . Ultimo desselben Monats wirtsam . Jede andersartige Kündi -

gung tritt mit Wirkung des folgenden Monats in Kralt . " Also , auch
in dieser Beziehung glaubt die Firma , die gesetzlichen Bestimmungen
außer Acht lassen zu können .

Es muß erwartet werden , daß die Gewerbeinspektion rücksichtslos
einschreitet . An den Angestellten liegt es aber auch , sich durch Zu -
iammenschluß im Zentraloerband der Angestellten gegen solche
Ausbeutung zur Wehr zu setzen .

i i S? S. . ®«no1Ten , SIC®. , ?ia - : flrah - , RöftfcisDcrt ! Diensta - I nadi 3
g Arbeiisschwü frei Ceufamer , 9!<f«ritt . UO, ge - ttion - zzun «. Srtteincn m
k�? «Her Parnia . ' noilc » anfrcdinat noNoendig .

gcutralreibnod der Sifrrfnamii «. WittrorÄ «frcnd UJit Branchrnvrr -
snnmlun « ter UJIaWdialmmdicr III den Residcnz- gtllsiilen . Lsndsbiraer Str . 31.
Des ffirneinis der lanfrwTfmnMunfltn .

»driedstäf « und EewrrlschctiifunMonär « von SluMIllil . Am MitNuixi )
ebenö T1,; Udr Besickiüdiina des Neil »riüfnelen Amfrulawibinis des Berdandrs
der Krsntrnkassen in Berlin S. , Cranienftt . 6, Qtitrflefräufrc I Tr. Bor dir
BrsiSitin - . lna werden diudi SeripeiUunqsMrettat «äiin Mitteilunqen ödet die
SnfWickliinn und Bedeuluill der gennilienfUrsorae qemochf . Cfrefar . « Dr. äendis
wird über die LodllN « der Ambulaioriendedsudluiia fpiechen .

Unt«r<>u»s<l - u! i des Ortsaussckuiic » BDGB .
Allgemeine Orlslrantenkosle Neukölln .

Zuaendqruvpe de, gentr - lverbanbe , der Anne stellten . Morgen , Montan ,
abend » 7' i Ufrr: Sruvve Norden , Iunentcheim Schule Donziair Str . 23,
„Schundlileratur " : Drunoe Sienlid - ilriedenou , Schule Rinnstraüc tir Siegli »,
„ZZofrlauf zum Wandern In die Welt " lLeitunn grill Bierfchcnk ) .

Deutscher BeNeidunnsarbriter - erband , gUia. ' e Berlin , Sebastiairstr . 37—83.
Mitnliederversammliina für die gnaden - und Burichenkonfettio » Montan abend
7 U! >r Sebastionstr . 37—38, Sof pari . : für die Kerrrnkonsekti »» Dienstan abend
7 lidr in den Restdenz - gestlalen , Landsbetnee Str . 31 (fleoder Saal ) : für die
Uaisormlielernnnsbranch « Donnerstaa abend 7 Udr Sefrastianftr . 37—38.
Xancsorbnims : 1. Zadresbericht . 2. Neuwadl : a) des Branchcnleiler », fr) der
BranchenkommiMon . o) der Delrnierten zur Generawerfamtnluna : 3. Vir »
fchiedes . In Anbetracht der Tacesordnuiiq ist vollzähliaes Erscheinen not .
wendta . Mitalied - buch oder - karte lenitimiert : vdne die » oder bei mebr al »
vier retiinendrn Wochenbeitriinen kein zutritt .

Die Branchenkommisgon . I . A. : Ald « .
greie Sew»rklch »ft »lnn »nd. Marsen , Montan , abend 7U Udr gufammtn -

fünft der Mädcheniammiffion im Iugenddeim des Msiallarbeitsr »
veibandsdaufe, . Linienftr . 83—85, Portal 1, 2 Treu Pen. Bortraq der Kollenin
Gertrud Ellert über „Die Siellunn dir grau im gamilienrccht " .

Berufskraftfabree i « verkchribnnd . Dienstan , den 23. MSrz . abend »
Vii Ufir . im Dresdener Jfrilino , Dresdener Str . %, Sektionsoerfanimluna der
graftwanensiilirer . IobreSbericht und Wablen . Es ist Pflicht lede » Beruf »-
iolleaen , die Derfammluna zu besuchen .

WerbeWoche öer S? ! ? .
heute , Sonntag , den 21 . März :

veriebezirf Neukölln : Werbeumzua . Treffpunkt f «Z Uhr Neutetvlatz .
' rt Ubr auf dem Sporwlati gaiser - griedrich - , Eeke Innsttasie . Gcsann . Nczi -
totionen . Ansprache , Sprecht?) or. eintritt frei . — Iii Übt Kottbusser Tor zum
Werfreumzuq .

Werbebezitf Teltowkanal : Weibenachmittag . Treffen 4 1ll>r Siealtil .
Stadtpark lSpielwiefe ) .

Nafeutbaler Borftedt : Einfikbrunnsaabenb für Schulewklaffen « 8 Ilfit im
Iunendbeim SopSitnitr . 23. . — galkcnbun : Iunendfeicr nach. mittans 4 llbr im
Gemeinschaftsfraus der Eariensiadt . — Rcinitkendors - Ost : 7>4 llbr abend »
I?eier für die Schulentlassenen im Iuneudfrcim Seebad , Restdenzstt . 4«. —
Efrarlottenbura : Einfüfrrunq »abend für Schulentlassene 7 >4 llfrr abends im
Iunendbeim Rossnenstr . 4. — Pankow : Werbeumzun . Treifpunkt 2 llbr bei
Ricsetke . Breite Strasse . — Silm «r »d»rs : Werfrcnachmittaa im Preussenparf
( Spiel und Tanz ) .

Friedenau : Treffpunkt zur Denkmalseinweibun » für die Gefallenen im
Sapo . Putsch llbr iauterplast . Friedenau : ( 43 Ubr gaiser - Mibelm - Plall ,
Schöneberq .

Morgen , Montag , den 22 . März :
Baumschulenwen : Schulentlossunn »f «i «r im Luteum Baumschulenstr . 83.

Schulentlassrue , Eltern und Perteipenosseu ! Besucht die Ber - nstoltuuae »
der SAZ. !

Sriefkasten öe ? Neöaktion .
W. g. 24. 1. Bi , 81. März 1328. E» kann da » Urtril zunrslellt und zu-

aleich gwannspollsdorekuna voraenommen werden . Bonntragen Sic die Erteilun »
einer Adschrift de» Urteil ». — g. v. S9. Sein .

Gesckastliäie Mitteilungen .
Da« grädel - Oberlin - Institut . Wilbelmstr . 1», neronNaltat am 24. und

25. März , von 18 bi » 8 Ufr: ein « Ausiievuna der von den obnefrenden SellilU -
rinnen anncfertiaten Arbeiten . Der Besuch ist lvsienlos .

Der Enveitrruniwbau „Imperator " ist am Donnerstaa . den 1». März , dem
Publikum überneben morden . Kcrr Peter Liiber bat durch Angliederuna an
das . �lmveratatt ' - gaffeebaus eine Gaststätte aeschafsen . die für die Citri Berlin »
eine besondere Sebenswürdtoleit ist. Di« neuen Räume , die nach den künst -
lerischen Entwürfen de» brkannten Architekten Jean Svämer beraerichtet stnd,
die ' en den Besuebern durch die arosse genstersront , welch« die qanze Ecke.
griedrichstrass « und Mobrcnstrasse , innfasst , «inen auten Ausfrliek . Die oanze
Einrichtuna ist der Beauemlichieit und dem Geschmack des Publikum » anaepasst .
Peter Lüder bat damit tür die Reichsbauptstadt etmas Borbttdliche » «eschasseu ,
was In dieser wirtstlfakilichen Aristo aanz besonders Ancikennuna verdient .

Wir verwrise - n untere Leser ans da» beutiae Inserat der girina M. N»t -
bolz, Berlin . Neue Wilfrelmstr . 8a, die unseren Leiern eine selten aünstiae Ein -
kaiifooeleaenbcit bietet , da die P: eise so nastrllt stnd. dass selbst der kleinst «
Arbeiter und Angestellte sich dort für billiacs Geld kleiden kann . Borzeiaer
dieses Ipserois 18 Pro, . Rabatt .

Auf die Anzeia « in . . Volk und Zeit " Nr. 12 der Ztaliklora - gab�?. Law -
dura 1», wird aanz besonders aufmerksam ' ««anacht . Der aewünschte Im ei-
zciler muss in vriaineller Weise bcsaaen . dass die bckanni « Nalikloro . Iabnpasta
tross ifrrer überragenden Gü' e mit 80 l' f, und 50 Ps. die Tube kostet. Wer da »
Präparat mit ollen seinen Poizüaen kennt , wird ticherlich mit Leichllofeit «in
eulsprechendes Loblied zusammenreimen und damit sich einen dicken Preis er -
rinacn können .

Aluminium — da , Eckimerzenskinb der Kauofeau . Aluminlumsachen . die
in alänzeirdem , saubrreni . "ustonde eine . Zierde ieder Rüche bilden , erfordern
sachaemässe Pfleae . Da » Srtannte Puss - und Scheuermittel Ata wird zu
diesem Zweck von den Sauvkrauen allaemein aelobt . Es ist fkinvulveria , sa dass
es Aluminium «länzend macht , ebne Streifen zu bilden , und es bestsst infolae
seiner zweckmässigen Iusammcnscssuna eine schnell und miiheic - wirkende
Aeiniauna »keast .

_ _

fflef erbeelGt der öffentlichen Tvcklerdtenstsl . lle für Berlin ( NeSSr . frerB. )
Trocken und zicin ich dciter . Teinperotiir nacht « unter , tag « ein wenig
über Null . — Für Deu>sch >and . In Süddcutschland bewölt : und viclsnch
etwa « Schnee , im Norden beitcr und nocken , überall nacht « Frost . Auch
am Tage Temperaturen et » wenig über Null .

krsu FüsrnQ w' äszfot Ossi

venn Sie ilir nicht Dr . Thomp -
son ' s Seifenpulver zurVerftigung
stellen - Sie ist eine ordent -

liche Frau und vvill nidit , daß

Ihre Wäsche verdorben wird . Sie

brauchen es nicht zu versuchen ,
sie nimmt nichts anderes aU

Dr . Thompson ' s Seifenpulver .

ES GIBT KEINE WAHL
WBÖ AUF GUTES SCHUHWERK WERT

LEGT ' TRÄGT SALAMANDER - SCHUHE '

DENN SIE SIND SCHON * CUT UND

PREISWERT



Mus Ser Partei .
Eine polnisch - deutsche Soziolistenkonferen ; . beschickt von den Vor -

ständen der Polnischen Sozialistischen Partei und der Deutschen So -
zialistifchen Arbeitspartei in Polen , beriet in Lodz , wie die natio -
nalen Gegensätze , wenigstens zwischen den Arbeitern beider Völker
innerhalb der polnischen Grenze ausgeglichen werden könnten . Bc °
teiligt waren deutsche Sozialisten und Gewerkschaftsführer aus Ost -

oberfchkesien . Vromberg und Lodz sowie Führer der polnischen Sa -
iolisten und Gewerkschaftsführer aus Warschau , Lodz und vstober -
chlesien . Einachend wurden vor allein die Nationalitätenkämpfe
n Ostoberschlesien besprochen , darunter die Verfolgung des

Deutschen D ol k s b u n d e s, der durch des Genfer Abkommen
als Minderheitsorgonstation g eich ü tz t ist . Die deutschen Ober -
schleficr brachten ausführliches Material vor , wozu sie besonderen
Anlaß dadurch hatten , dah die polnischen Sozialisten in Ostober -
schlesien unter der Führung des Abg . Biniszkiewicz sich in dein

Nakionaliräkenkampf weit weniger versöhnlich gezeigt haben chfe

ihre Führer in Warschau . Nach ausführlichem Bericht wurde die

Tätigkeit des polnischen W e st m a r k e n v e r e t n s, mit dem die
polnisch-oberschlcsischen Sozialisten gelegentlich noch zusammengo -
wirkt hotten , von der Konferenz verurteilt . Der Konferenz

dürfte in absehbarer Zeit eine weitere Aussprach « zwischen deutschen
und polnischen Sozialisten in Kaltowig folgen . Das nächste Ziel ist
die gemeinsame Aufstellung und Einbringung eines Nationalitäte »-

gesetzcs im Sejm . _

DER �

Jedes Stück

das unsetTtau ? ifiedäsat
muss hinsichtäch .

ist unerschcpflidi *
JCleider , tfocfcenkleider ,
Wdntel , Comptete , Jtüte ,
fötujen,MöcAe,fflodisttf &

Stncßavarxm .

_ _ _ _ _ _ _ _. LEIPZIGERSTflS�HKECHARI. OTTEN !
Z�iwgniedGrlassung ' Jairfürstendsmjnj 6J <sf *3nk <zs/v *

d » » 23 . 914 » , » Hr .
Im Saat 1 I >«s SemarlslhasishMal « «

Eagetasie 24 23 :
JW Außerordentliche

Branchenversnmmlunfl
sämtlicher TNetalldrücker » . Polierer

Groß - Verllnv .
Ta « » » « rdnung ! 1 Bericht .

Branchenangelegenhetten .

VIesaraA zz . Marz , aaihoa . IN , »Hr .
�nVsrterrefaatdeavardaaoohaiila »

eialeaNr . » Z SS!

Branchenversammlnttg
der San - , Seldschraat » «. Möbel -

schlosser
Ta « « « » rdnuna I Gtelrnnenahme

zur <tUnd>a> aq 6' « Sinntellarlfoetttan ««
?. Branchenangelegen . eiten . 3. Qcr<
schiedene

Ohne MUgllehgbuch kein Zutritt .
Sa tli Pflicht aller Sollegen , in dieser

Beriainmiung zu erscheinen .

UzlWIM- . ljzlvziiiMMslZiigi ! !
vl » a » ta » , da » 23. NtSr, . naehmlffaga
9 Uhr , In « « watds VerelWAhaas - ,

Sralihcr Strohe 120 :

imt Versammlung
allerMekollschlel er u Galvanlseur -

eehrlluge .
Tageeerdauna : l. Unsere Ardeit »

verdäl nllse in der Beeliner Mejpllindultri »
2. Kiofultlon . 3. Braktische Borfllhrungen
au « unserem bandwerk .

erscheinen
Alle Lehrlinge müssen uudedlngl

Sleaafaa , « . Mtlez abends 7 Ahr
im ealal son JSsmelel «, Zsftystr . 7;

Vollversammlung
der Aukoreparaturschlosser Srotz -

Lerllno .
Tan e a ar dnu na : l Lteklungnahm -

zur Steuwahl der Sruppenleitung . 2
Branchenangelegenheite » u verschiedenes .

Mitgliedsbuch legitimiert .
BUnktliche , und zahlreiche « Erscheinen

wird erwartet .

Montan , da » 10 . dtpril . findet »in «
RMU " Außerordentliche TBC

Generalversa mmlunft
flait . welch« gch mit de » Antragen fu
beschäftigen hat . dt» für de » in dielen ,
liadra stak tiw den den Berbandatag gestellt
worden stnd

Anträge zum Berbandatag
Donnerstag , de » t. April ,
der Berwaltung lein .

der AJcdonSre
sm Dienstag , den 20 April 1026 ,

rormittagB II Uhr , im Siunngssaale der Bank
in Hamburg , NeB Nr . 0.

Tagesordnung :
]. Oeseha ' tsberlcht des Vorstandes sowie Vorlegung de,

blianx nebst Gewinn - und Verlustrechnnng und Vor
schlag *ur Qe' slaa . ertellung .
BerIChi des Aufsichtsrats über die früiun - t der Bilanz .
der Gewinn - und Var . ustrechnung sow « des Vorschlages
der Uewinnvereiluna
HescnluBtassung über die Genet . mlgun : der Bilanz und
die Entlastung aes Vorstandes und des Aafslchtsrates
sowie Qaer d e \ tr eilung des Reingewinnes .
Wahlen zum Aufsicht - rat .

Diejenigen Aktionäre we' che sich an der General
varsaamuung b- taüi . on wol en, haben ihre Aktien

«plCestaaa am IS. April 1926
wlhrend der üblichen Öeschatwstunden bei unseren N' eder
laisuncen in Hamburg , Berlin oder Magdeburg unseren
sämtlichen Filialen und Zweigstellen oder auSeraem für die
Mltgliederdes Olroelfektendepo s auch Mi dar betrett - nden
Sfiektcn - ulro - Bank , also in Berlin b i dar Bank des Berliner
( assen vereine , außerdem

in K5ln a. Rh . bei Herrn J. H. Stein ,
in Amsterdam

bei der N. V. Hugo Kanfmasa & Ca. *« Baak
zu hinterlegen und bis zum bchluS der Oeneralversammlung
daselbst zu belassen oder die Hinterlegune bei «Ii em
deutschen Notar dadurch naebruwe sen . das sie einer der
genannten Anmeldestellen spätestens am 16. April 1. 26 einen
ordnungsmäSIgen Hlnterleguncsschein des Notars in Ver
Währung geben . Dieser Hinterieguna »scne : n gilt nur dann
als ordnungsrndbig , wenn darin die hinterlegten Aktien nach
Nummern genau bezeichnet sind , und wenn überdies in dem
Hinteilegu <gsschein selbst besene nigt Ist . daS die Aktien
bis zum Schlug der Generalversammlung bei dem Notar In
Ve wahrung bleiben . Gegen Hinterlegung der Aktien oder
Einrelcbung der notariellen Hinterlegungsicheine weiden
clntritiskarten aus ehändlgt . Die zu hinterlegenden Aktien
können ohne Gewinnaateilseheme und Erneuer ungssckeln
eingereicht weiden .

Hamburg , den 14. Mlrz 1926.
Der Vorstand ,

Müllen W»
in Händen

gfOr Am » INrnnch . htm 17 . « » « , .
fst t « unserem Berbondshous , Linien�
straße SS/Sö. ei » Rucksack mit Inhalt
liegen geblieben .

Der Eigentümer kann dt« Fundsache »
gegen auareichende Legitimation de m
Hauswart Mohr in » mpkanq nehmen

Sie Oetoontmallnng .

We« t <jll «cbe , natarlasierte

Kuchen
Werbetage nur bis Ostern

tUntli Ptdu kbip Pnha

Küdie HoMüjm H. 45D. -
IP «
M. 525. -
M. 558,-
«. 650,-

Ködie Faisiis
Küdie Fsrtmia
Kldie Cifln
Jede Küche besteht aus :
An

«. 325. -
1 358,-
«. MO,-
H. 425. -
M. 580. -

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _. Schiank .
»richte . Tisch , 2 Stühle , Kohlen¬

kasten , Handtuchhalter . Alles mit
Linoleum belegt . In Well 10 Ptoe
Erhöhung . — Frei Haus In Berlin .

Kommen , « eben , kaataat
Sehr preiswerte « Angebot !

KfichenmSbel « Fabrik

Joseoh Himmel
M. 64 , Lothringer StraBe 22

���( ScMmhausnMroi�����

Cemnsm - oad mval - BanK
AKTjCBlJiMetU «* «- !

Scchsandffinfzigsic

Phofoapparafe , Fcidslctiier
kaaKn tle gut und pieiswert im

Pkoto - SpeEialhaus Haller , Ketihoser Damm 9g

Stil
Rlabgemttntcn

Ruhebett «». Dtwau »
decke». Mitarbeiten .
äiiilage » äutzerll
dltltg au « etg.
Werkst. Au arbeitunp
und Madernistriung
läurU . Poistermlbel .
Tei . zodiung gestanel

LiMerfsIll ,
NeukLIIn ,

San erstrage 20.

StOife i130OThr ' i ' ,n�M" 1 . 20

1. 80

.... . krälllget gute'
Qualität , für Dtwenklcider . Meier

Q�#feHo • ' HJcmereit , das allcnieue «?e für
OlUlltf Kostüme und Hr ihjahrchmänmf
SfftffppCtB mr Jünglings - und 1 fitjoionresic knabeoenzüge . . Meier »ob • • « Jan

Lodenstofle Itu cm sneii . . . . Meier 1,3 ! !
ZtSnHranda pasaead »o Herrenhose », aus O
SlOlircSlC rheinischem Oaro

. . . . . .
V

t - s - ZZ- 14,1cm nr _ >. Kostüme . Köek» osw. i» t tcki
ülOHG Meltn Mustern . . . . . . .Meter > «
Clnffn >40 om meit . tür Herren - und Kinder - O JjkDtOllB Ab»» «. Hosen - . . . . . . .M. tm
Tirnko tür EinwgnungsaniOte . - cliwan und
I UbirO oliu , ,40 cm breit , «enr eleg. . Meier
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Zilmzensur See Reaktion .
Etmg « deutschnationale Abgeordnete haben dem Reichstag eine

Anfrage vorgelegt , wie lang « noch die Filme : „ Infanterist
Scholz ' , „ Freies B o l k", „ Palast und Festung " , „ Der
Postmeister " und „ Sein Mahnruf " in deutschen Kinos
gespielt werden dürsten . Der Antrag verlangt eine Abänderung des
geltenden ( an sich schon reaktionären ) Lichtspielgesetzes , die „eine
derartige durch Filmpropaganda erfolgende planmäßige Dergistung
der Oeffentlichkeit " in Zukunst verhindern soll .

Die Filme , die diesen Antrag auelösten , haben eine gemeinsame
Struktur , so verschieden im einzelnen ihre Ideologie und ihr Kunst »
geholt ist . Sie sind Filme des Proletariats , die die Ge -
sellschoft nicht mit dem Zuckerwasser verlogener Romantik über »
schütten , sondern so darstellen , wie sie heute wirklich ist : als eine
ungerechte , erbärmliche und korrumpierte „ Ordnung " , in der die
„ großen Haifische " das Lebenswerk des Volkes Mürsen und dir zu
überwinden die geschichlltche Autgabe des Proletariats sein wird .
Schon Zola hat gesagt , es sei nichts so gesährlich , als die Wahrheit
zu sogen . Wir sehen , dieses Won des großen sronzösischen Schrift¬
stellers hat noch heute Gültigkeit wie vordem .

Uebrigens wurden , die Proleten zu „erziehen " , doch herrliche
„ Aufklärungsfilme " gedreht : „ F r i d e r i c u s " ( in jeder Fasson , in
der man selig werden will ) , „ Bismarck " und die unzähligen ,
namenlosen , nicht minder „ pädagogischen " Kolportage - und Schauer -
Film - Schwarten , die deshalb besonders gefährlich sind , weil sie —
aus Gründen der Billigkeit — bis in die entlegensten Dorstadt - und
Dorf . „ Ki « ntöppe " dringen . Sie alle haben die Aufgabe , den Werk -
tätigen «in „ ideales " , süßliches und versöhnliches Weltbild ( das
nicht besteht ) vorzutäuschen , damit Verwirrung und Kampfmüdig -
keit in ihre Reihen zu tragen .

Denn heute ausgerechnet die Deutschnationalen , die brutalsten
und erbittertsten Volksfeinde , diesen Antrag stellen , sieht man , wohin
Kur » gehalten wird .

Zum Schluß erlauben wir uns eine bescheidene ( Ergänzung »»)
Anfrage : In welchem Zusammenhang steht der besprochen « Antrag ,
mit dem radikalen Rechtskurs , der kürzlich auch von der beut »
scheu Filmindustrie eingeschlagen wurde ?

*
Der Film „ Freies Volk " , der von der bayerischen Regie -

rung verboten war , hat am IS . März zur nochmaligen Zensur der
Filmoberprüfstelle Berlin vorgelegen . Es ist bezeichnend , daß
dieser Film auch bei der erneuten Zensur ohne weiteres für da »
ganze Reich freigegeben worden ist.

DeutschesuaSamerikanischesZilmmanuftript
Wenn die deutsche Filmindustrie ihr Bemühen , den helmischen

Markt der heimischen Produktion zurückzuerobern und das Ausland
mit guten deutschen Erzeugnissen zu beliefern , mit Ersolg krönen
will , muß sie zuvor all jene Ursachen und Beweggründe ins Licht
kritischer Beschau gerückt haben , die vor ollem der amerikanischen
Filmindustrie ein so verhängnisvolles Uebergewicht über die kon -
tinentale Filmindustrie oerleihen konnten . Denn allein eine solch «
Untersuchung wird die verantwortliche » Kreis « belehren können ,
welche Fehler in Zukunft auszumerzen sind und welchem Ziele zu -
ssestrebf werden muß .

Unzweifelhaft sind die amerikanischen Filmmanuskripte viel -
fvch besser , exakter konstruiert als die deutschen . Sie lassen das Be -
streb «, erke »nen , das zentrale Motiv aufs vorteilhafteste auszunutzen ,
sie sind wssinierter gearbeitet , wohl durchgegliedert . Diesem Vorteil
steht »och ein zweiter , ein — wie mir scheint — höchst beachilicher
zur Seite . Eben jene uniformierende , die Persönlichkeitsentsallung
>l »terbi »dende tayloristische . Lebensauffasiung des Amerikoners Ist
da » stärkste Hemmnis für « ine hierarchisch «
Stufen » und Rachtgliederung im filmindu »
industriellen Produktionsprozeß . Soll ein voll -
endetes technisches Meisterwerk erstehen , so bedarf es vielmehr des
Rebencinander - und Ineinanderwirkens verschiedener Spezialisten ;
ein Ucbcrwieaen des einen vor dem anderen ist dem Amerikaner
fremd . Wir hingegen huldigen der subjektivistischen Lebensauffassung
und dem Glauben an die schöpferssch « Genialität des Individuums .
Was in der Folge dem Regisseur „als dem einzigen Schöpfer " des
Film « eine souveräne Stellung verlieh und ihm zu solcher Macht -
fülle oerhalf , daß man mit Fug von einer diktatorischen Amtsübung

"
sprechen kann . Dieser geistige Imperialismus ist
schädlich . Ebenso wie sein extremer Gegensatz : eine völlige Mecha -
nisterung und Verflachimg . Wir müssen auf ein Zusammenarbeiten
hinzielen , das jedem Mitwirkenden ( also auch dem Filmschriststeller ! )
den Weg zu intensivster schöpsersscher Arbeit ebnet und getragen wird
von der freudigen Hingabe an das Wert .

Das deutsche Filmmanuskript hat unverkennbare Vorzüge ,
zudem vo » solcher Bedeutung , daß sie alle Mängel aufwiegen und
die Kefahren einer unerschütterbareu Hegemonie der ammlanischen
Filmerzeugnisse gegenüber den kontinenialen bannen . Da « deutsche
Filmmanustript ist dem amerikanischen überlegen wegen seines mu -

sikalisch - lynschen Kolorits . Der Amerikaner ist unseiisibel . und nur
die Schweden übertoesfen uns an bllohaskr Musikalität . Di «

ethische Lebenseinstellung des Amerikaners steht im

schärfsten Kontrast zur abendländischen Kultur .
Beim Amerikcuier ist alles Oberfläche . Reizend , zugegeben . Aber

für uns Deutsche , dl « wir intensiv zu leben und zu empfinden ge -
wohnt sind , die wir nach Vereinheitlichung von kulturell geistiger
Äeroniworilichkeit und animalischer Triebhaftigkeit streben , allzu
dürftig und schal . Der Amerikaner duldet beide ? , geistiges und ani -

malisches Leben getrerr . it und gegensätzlich in sich. Da er stets eine

Eoit « ausfchattet und nur mit der anderen virtuos operiert , ver -

mag er uns wohl zu erregen , nicht aber zu bewegen .
Was überhaupt der deutsche Filmschriitstell « bei seinen omeri .

kanischen Kollegen lernen kann , bezieht sich lediglich aus wirklich

erfaßbar «, erwerbbar « Güter . Kultursymbole sind nicht fremdem

Besitz zugänglich . Sie sind gebunden an Scholle und Volk und be -

stimmen das Wesen der Ration . Und — selbst um des besten Ge -

schärt « willen dürste ein « solche fremd « Kulturlnoosion kaum gelingen .

Folglich : Di « deutsch « Yilmdichtung hat nicht darauf zu sehen , etn

Abbild der ausländischen zu werden . Sie wird bei solchem Le -

mühen scheitern , da das Ausland ketn Interesse hat an gleichartigen ,
zumal noch schlechtere » Filmerzeugnissen . Die deutsche Füm -

Industrie hat im Gegenteil im vsenste der abendländischen Kultur

zu wirken Für Filmspiele , die die LesonderhetteN eines Volkes

aufdecken , hat auch das Ausland Interesse , und gerade für solch «.
Hier tst der Weg gezeichnet , auf den , der „ iniernationale " Erfolg
beruht . Dr . H. Feld .

,5iaker Nr . 13 . '

( Capitol . )
Die für den Tänzermfilm �ver Stern von Paris " ueu ent -

deckte Lily Damtto wird in diesem Film vor größere Ausgaben ae -
stellt und man muß gestehen , daß sie sie bis auf den Ausdruck des
Trogischen restlog erfüllt . Michael K e r t « s z gibt nach dem Manu -
skrtpt Alfted Schirokauers die Stationen dieses wiederum in
Poris spielenden Films an . Er führt zwei Welten vor . die biedere
Idylle eines Droschkenkutscherheimes und die luxuriöse Welt des
Millionärs . Zwischen beiden ist Liiian das Bindeglied . Kurz noch
dem Tode ihrer Mutter von der Pflegerin in dem Fiaker Rr . 13
ausgesetzt , wird sie von dem kinderliebenden Fiakerkutscher Earotin
sorgsam aufgezogen . Sie ist der Sonnenstrahl in seinem einsamen
Leben , das durch Rückgang der Droschken bereits trübselig zu wer «
den beginnt . Lilian ist einem jungen Musiker gut . wird aber dann
von einem neuen Mieter Tapin stärker gesessest . Don Geburt ein
Adelssproß , ist der Herr heruntergekommen , seine erste Bekannt -
schoft machen wir unter den Brücken von Paris . Er will wieder
hinauf und wird Auiogrammsäischer . Hierbei entdeckt er ( welch eine
Fügung ! ) den Tausschein und die Adresse von Lillans Vater . Dieser
ist ein bekannter Millionär , der Frau und Kind im Stich ließ , um
im Ausland sein Glück Zu suchen , und sich nun Gewissensbisse macht
über das Schicksal der Verschollenen . Tapin nutzt dir Gelegenheit zu
einem großen Coup . Er dringt Vater und Tochter zusammen .
Lilian zieht in den Palast ihres Vaters : Topin tst ihr Verlobter .
aber rechtzeitig entdeckt ihr Vater dessen wahren Charakter . Er
wird entlarvt , Lilian aber bestirnt sich, daß es in der bescheidenen
Droschkenkutlcherwvhnung mehr Glück gab als in der Welt des
Scheines . Sie heiratet ihren Musiker . Millionär und Droschken »
kutsch « sind ihre Trauzeugen . Der Regisseur hat prächtige Gelegen -
Herten , die manchesmal etwas breit geratenen seirtimeirtalen Szenen
durch effektvolle Bilder aus Paris oder durch die Ausgelassenheit
eines mit wirklich filmischem Brio geführten Balles wirkungsvoll
zu unterbrechen . Seine beste Helferin ist Lily D a m i t a . die all «
die anziehenden Dualitäten eines Paris « Mädels aus dem Volke
und dazu die besonderen Reize eines schönen und tmizfrohen Kör »
per « tne Spiel setzl . Sie ist entzückend In ihr « Drvllert «. Auch
die anderen Rollen sind alle hervorragend besetzt , vor allem ist der
Fiakerkutscher Paul Biensfeldt « rühmend hervorzuheben . Ohne
llebertreibung . ab « sehr charakteristisch gestaltete Jacques Trevor
den Tapin und im schönen Kontrast dazu Walter R i l l a den sentt -
mentalen Musiker . Auch die Chargen werden erstklassig heraus »
gebracht , Hermann Picha , Albert Paultg , Mar
Gülstorfs und nicht zuletzt Sophie Pagay geben dem Film
ein Ensemblespiel , da » vorbildlich ist . Dir Sauren P a » l L e n t »
und dir ausgezeichnete Photographie vollenden die Harmonie dieses
bei allen ausgesprochenen Schwächen ausgezeichneten Publikums «
films . _ _ » .

,Vas Hasthau « zur tye . '
( Alhambca . )

Harmlose Auwunfälle ereignen sich zur rechten Zeit , wenn eine
Verlobung fällig ist . Tosellis Serenade bei Mondscheindeleuchtung hilft
die Ehebereitschaft steigern , zwei troffen sich gerade in dem rechten
Moment , um die Berlobungsring « zu wechsein . Und alles , das einem
Zufall gleicht , ist das Werk der Spina Bonzani , der Inhaberin des
„Gasthauses zur Ehe " . Sie fleht ihren Ehrgeiz darin , einen Rekord
in Verlobungen in ihrem Hotel herauszubringen , sie ist eine vor -
züglich « Menschenkennerin , hat Routine und Eleganz im Ehestisten .
Barone , Lords und Fürsten fallen ihrer Geschicklichkeit zum Opfer ,
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am Schluß stellen die verlobten Paare aus der Leinwand gute Pose .
Daneben Verwechslungen und Intrigen , der Oberkellner ist russischer
Edelmann und ein Adliger in Wirklichkeit Kellner , L t v i o P o v a -
rielli sieht aus wie ein italienischer Strettosänger und stellt einen
Lord oor , Ida Wüst ist eine abenteuerliche Marchesa mit koketten
Bewegungen und reizendem , naiv - wissendem Lachen , und Georg
Alexander spielt einen Baron mit edlem Herzen , leis « Ber -
blödung und sentimentalen Anwandlungen . Rosa L a l « t t ! als
Wirtin prächlig in ihr « Sastrgkett . In dieses Lustspiel , in diesen
Karneval der Unvernunft spielt die Ahnung ein « Tragödie hinein .
eine Frau — C l g a Brink spielt sie zart und schmiegsam — wird
von rbrem Mann verfolgt , der ein Abenteurer und Betrüg « ist .
Ader der Tragik ist die Spitze abgebogen , sie bUdet den Kontrast .
die Folie , von der sich die anderen Vorgänge run so heller abheben .
Alles endet in Harmonie , der Bösewicht wird bestraft , alles «scheint
graziös und beschwingt . Georg Iacoby » Regie nimmt den
Dingen und Leidenschaften die Schwere , gibt ihnen tänzerische
Leichtigkeit . Diese Menschen leben wie aus ein « Insel , die von den
Alltagsdeschwerden abgeschlossen ist , sie gehorchen anderen Gesetzen .

tan und pastellartig werden die Vorgänge gegeben wie aus einem

tebessest , das ein Watteau mall «. Man fragt nicht nach psycho -
logischer Richtigkeit , nach Wahrheit , man lacht nur über die

Irrungen und Wirrungen dieser Menschen , die hier ein Zufall ver -
einte . Und die ausge . zeichnele Regie und Darstellung wird dieses
Mal durch ein gutes Manuskript unterstützt , das Ruch ffloetz und
Gert Briese nach dem gleichnamigen Zodeltitzschen Roman arbeiteten .

_
F. S .

» die letzte Droschke von Derlin . "

( Tauentzienpalast . )
Mit Geschick und Erfahrung geht KarlBoesean leine Ber -

liner Milieufilme . Diesmal stammt das Manuskript von Leo Heller
und Rudolf Strauß . Mögliches tst mit Unmöglichem verbunden , wo -
bei die Haupiadfichl , die Wirkung auf die Tränendrüsen , niemals
außer acht gelassen wird . Viele alte Droschkenkutsch « haben die

Tragödie ihres Standes «lebt , sie gingen zugrunde , well die Ber -
hältnlsse stärker waren als sie, uns die neue Zeit ganz erbarmungslos
über ihre tteine Existenz hinwegschritt . Endet » der verfilmte
Droschkenkutscher . Er ist zum sanatischen Hasser des Benzins ge -
worden . Sein Schwiegersohn sst Chauffeur , lein Sohn ist Chaufftur ,
beiden geht es gut uitt > der Alte haßt sie grimmig , well sie Benzin -
ftitzen sind . So kann Natürlich nur ein KtaNker handeln . Doch da
man sicy bei dek letzten Droschke an den letzten Mann « mnerte , schloß
man mit einem recht frohen , wenn auch nur erträumten Zukunftsbild .
Die ganz « Familie wird da » Kapital zusammenlegen , e» wird zu
einem Fuhrgeschäft langen , und da « Geschäftshaus enthält ltnl « ein «
Garage , rechts eine Garage und tn d « Mitte einen Stall , in dem
Liese aas Gnadenbrot frißt und der KU « sorgenftei auf dem Sorgen -
stuhl sitzt und von vergangener Kutscherherrltchkeit träumt . Karl

Loese schuf , wie es so seine Art ist, durch die MilleuschUderung dt «

gewollte Stimmung . Merklich wurde es manchen Zuschauern
wehmütig ums Herz , denn es sst nun einmal Rcktionaleigenart der

Deutschen , das Vergangene , vor allen Dingen , sobald es bildlich
erzählt wird , rührend zu finden . Li « der alle Droschkenkutscher nach
einem mißglückten Selbstmordversuch im Kreise sein « Familie
erwacht , unterliefen dem Regisseur gestellt « Bllder . Alle anderen
Szenen hingegen atmen Leben , Bewegung und gut angewandte
Klernmalerei . Die Schauspieler « freuten durch vorzüglich « Leistun -
gen , von Lu p » Pick war es tatsächlich ein « Tat , diese » patho -
logischen Droschkenkutscher nicht . zu Fall zu bringen , sondern ih «
auf die Beine zu Helsen . Er faßte Uj » so ganz menschlich auf , er
warb direkt um Verstehen . Und Hedwig Daugel , gl » seine
Frau , die sich nur wohl fühlt , wenn sie beichimpft , mar doch da »
uebend « Weib . Maly Delschaft und Eni Eva . Schletta «
und Pitt schau verkörperten die Jugend mit natürlicher Munter -

keit , wahrend Florath einen netten Typ von Konditoreibesitzer
darstellte . T. Frenguellis Photographie war gut auf den Ge -

samtton des Filmes eingestellt . Die Musik trug das Ihr « dmu bei ,
da . Alle gegen da « Neue abzustimmen , sie wartete mit Sond « -

efsekten auf .
Die Usa- Wochenschau brachte Sehens - und Wissenswertes « u »

fast allen Teilen ver Welt .
_ _

e . V.

kam — sah — siegte /
( plccadMy . )

Be » diesem scchsaktigen Film ist die einzig mögliche darstellerische
Point « jener typisch gewordenen sUmartislischen Revuen der Arne -

rikaner , in denen Rhyihmu » und Farbigkrlt alles bedeutet , recht
glücklich herausgearbeitet . DI » banale Handlung wird gleichsam
Slotisteret , ein notdürftiges , jedoch nicht störende » Bindeglied für
die Entladungen und Effekte des Zirzensischen. Zwel schön « Frauen ,
von denen die eine zum guten Abschluß mild entsagt ( mit stoischer
Geste und einigen Courths - Mahler - Tränen ) , der smarte Teufelskerl
der aus dem ff. boxen , reiten und wild « Pferd « bändigen kann , und
d « nebenbuhlerische Intrigant , den nach mancherlei Tücken der

gefällige Arm des Gesetzes in der notwendigen Gefängniszelle ver -

schwinden läßt . Bob Carson ( Darsteller Hobt G I d s o n, der

drüben bekannt » Wildwester ) ist bei einem Farmdesttzer tn Dienst .

Dessen Tochter Jacqueline kommt mit dem verwegenen Pferde -

bändig « ins Flirten . Da sst aber noch etn Detter der Jacqueline ,
der auf dos Geld der fungen Dame spekuliert . Ralston inszeniert ein

Manöver , um den unangenehmen Konkurrenten loszuwerden . Ein
Duell zwischen den beiden nimmt scheinbar einen unglücklichen
Lueoang , Ralston schauspielert Leichenstarr « und der arme Bob

Earston flüchtet über die Grenze . Mabel Thompson hnt eine Form
und einen Inspektor , Crosby , mit dem der Flüchtling sogleich nach

der Ankunft in eine boxgerechte Prügelei mit anschließendem knock
out gerät . Miß Thompson ist über Lobs imponierende Schlag «

dermaßen begeistert , daß sie. dm Liebeswurm im Herzen , den fungen
Mann umgehend engagiert . Auf dem großen Resterfest der ( Cowboys

sehen sich Mac Casi . Ioaueline und Earston wieder . Auch der
ominöse Better Ralston ist da . Run tun sich Ralston Und der

v « prügelle Inspektor zu einer L« brecherki >mpogni « zusammen ,
Anschlag folgt auf Anschlag . Aber Bob Carston geht unier den ,

Jubel der Tribünen als « st « durchs Ziel und mit der Jnhostnohwe

Crosby » und Rolftons startet die fällige Verlobung mit Iacquelin -
chen , indessen Mabel elegisch verzichtet . Da die « Ildwessstimmun ?
nur Staffage bleibt , wird si « dem Film erfreulicherweise nicht zum

Fiasko . Di « glänzenden regietechnischen und artistischen Leistungen
beim römische » Handikap und dem Gladiatorenrennen machen «ine

negative Einstellung zu ihm unmöglich . Auch photographisch wurde

hervorragendes geleistei . H o o t Sidson sst ein hübscher Junge .
als Schauspieler jeboch undistutabel . IC K. B.

Der GroUm des Tages kommt:
Ab Donnarstag , < fcn 25 . März « im Theater :

„ Alhambra " , Kurfürstendamm .

Ab Freitas » den 26 . März , In den Theatern :

Uffa - Pala $ t Könisstadt / UT - Alexanderpl .
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Staats - Theater

Opernhaas
ft' /j : Rosenkavaller

Opernhaus
am KSnissplati

ZViU. - Das Konzert
S Uhr : Werther
Sehansplelhaus
8 U. : Duell am Lldo
Schiller - Theater
3 Uhr : Peer Oynf
8: Kjritz » Pyt Hz

atisiiis W
Cbartoitenhurg

T1/, Uhr :

Tannltäuser
Abonn - Turnus I

Norden 10334 —38
8 Uhr;

Juarez und

Maximilian

itamaerspiele
Norden 10334 —38

t ' k Uhr

Josepliine

Lessing - Tb.
I Uhr :

Oasttplelt Saiten
du rxs Bühnen

D. frßhüche

Weinberg

Kleines Ib .
Ii «! . 8 Uhr :

Das Grab des
unbekannten

Soldaten

Die Komödie
BismarCK 2414, 7516

8 Uhr

vnäona

8 Uhr :

RatoucIiEfrs

und weitere
10 KDnslIerlnippeii

von Weltruf
Sonntaes S�zuer
müSIxlen Preisen
das rolle Proxr

itaHum Zdü
Aliabendl . 8 Uhr ;

Guido

Mäi
Stöpsel

SIsheOrfiM: PDrtittl-ZH.
P: rk. -fal . 3-4 K. Oniof. -
Fantnll S d. Smrl 6 M.
Vgmrinel oganlerbmlttn

BesUtenz - Tbeol .

Rommer , Sabo
Limours

numa - mcMer
LetzteVorstellungen

3; D. aItü0macer
Premlerenbeselzit .

TU. d. lioniiTiaiiiiattmslf.
LetzteVorstellungen

ulene, Lotte, Liese
Prcmlcrenbcsetzg .

Deotsehes
SOnsü . - Thealer

8 Uhr :

Paganlnl
rh. a. Rii[fiistuilaiiin

SV« Uhr :
Die Naßjl

Her Nädile

Lustspielhaus
8 Uhr :

Die rote Cl�o

Sallner - Thealer
8 Uhfi .

Hoiportane

Bose - 7heater
4: D. Glück ImWInkel
SV« Uhr : Die vier

Söünnmelrj -

Volks büh ne
Id. an SdiifftoinilasinTSeatcr an BOIavplati

3 Uhr :
Der Eantnann

von Venecia
I Uhr

SSuranfitit

5 Uhr :

Der Tausch
Morgen 8 Uhr :

D « r Tausch

isoialsdie Oper
\ i ' U Direktion JamcaKleia SV«!

Die Neue Revue

ISevlinlKentdl
Rerue der Zukunn In 16 Bild .
u. a. ; Japan In allen Jahrcs -
zciien / Der Komponisten -
ball / Oer Traum d Malers
: Das Pest der Mllilonire :

| Preise 1-7,30. Lagn ni äiihaad 10, - j
üsDtil 3 ü. nUt Vontiliuog:» d»>«»
?niwi niil efu üsadiwn 1 8!ti W

ßlMOMII
Los z codonas

SoditGroet in tiGistsr ioiieDOor . g
im Rahmen eines abwechslungs¬

reichen Varietd Spielplans .
Ssnnta ! ) nachm . t ' / . O- halbe Preise

Knaclien �stattet ! _

( k
TSgL KeKhwor Str. i femetag

Va 8 Ohr Der sine Schlaiw 3 Ohr

IP- „ Berliner M "
Pam fla » Insrtdc BelproHr .

Reichshallen - Theater
Abends 8 IL, Sonntaj nehm . 3 v.

Stetüner SSnger
Oer leute Postillion

mw. hMP, * * . mPucrnw

\ \ ~' 4 UönhoU - Breul
[ ivvF ( 1 » Nummern I

T/ >nr uml Urlirtflltasl

Wlthälm

Hagenbeck
Da « WelfUioater der Tiere �
Nürnberger E. Tauentilenstr .

Steinpiats 12626

, _ / . Heute 8 Ukr

2 forsteiiUDgen 2
Nachmittags bei ungekürzte «
Programm halbe Preise tür |

( Kinder Vorverkauf Wertheini
u. Zirkuskasse Awndpreisc

8u Pt. bis 4,50 Mark .
( Tierschau lObisSUhr

Nur Montag a. Dleoatas :
| Auilrcten der wellbckannteK

Dumpteuse

Tilly keds
I mit nagenbecks Berberldwen . |

werben fiie besten �{laTeffcniobaFp öerMeli sebatst . Äe
in Kenterten lofahrlen wcgwöeehobm AusfuIirilMyq
ben ll - ßearoeirungsPostpn . stwie ki ' Caiurfa ) oeöinsien

Hoben Dreist nur für Jinerikaner erreichbar wastn -

l6er ' . /7 >_ne
o ° n öeiv

tei�ien ( Frn/c unÄ
�wai�QÜer�ejke par/ien konnte

c - i W�unsere �ohiaho�cimaixp - ßhÜg üa

MjlP Orienf , afe aUerDrjlcrffauftr ' aufifre/enSy
für ' uns slÄhern�s��ieerjlfen par/ten Siejer ßScf

faäake JinÄ Bereife eingetrolfen un� weräen schon
verwende/ - Hierin ilk unsere heute weit üBermyenöe
�iskungss�hig�it BeHrünAe�sss»'

2U8/dH MÜNCHEN

WWWUM
SamovikT- CiliDU

monier
HOniftpratz . str .
T. : HascnheidiUü
3" , Uhr : Kl. Pr
Wleeseuchgefillt

8 Uhr :

Mn. nieo!!; s Ernte
Uomoaientums
Tele Norden 6304

b Uhr

Oer Garten M
Ute Trtfcune

Tele Wilhelm 5363
8 Uhr :

Dit DEiisn Renen

TDeat. 1 Weitens
Tigl . 8 Uhr :

PimlU
OpBdti (. Aus. IWPanl!

Ruit vn Um Jjud

UZ
8 Uhr :

Die oilizleüe
Frau

Operette in 3 Akten
Preise IM. bis 8 M.

AdmtraiipciDti
Täplich »/ , Uhr

Usdiieiis - Toistp.

Haller - Keuue
Achtung Welle SOS
Volkstüml . Woche

1 ganze Hont.

zd halben Pr.
l . - bis8 . - M.

I
Heute Sonntap |
2 ViinttliuteD 21
I Uhr nachml
u 8V« U. ahendyl

S/wrt p

Sonnla� , N. nflrzioae
ah Z Chr nachmittags

Voller Etslaoltse &leb
4. 30 nachmittags

Das pDt in - Piifaioi
9 Uhr abends

IWMM - MaonsdiaftslaDten
nach Art der

Tagerenneo
10. 3(1 abends

Das sensatMIe Eisiiallelt
Eintritt > M. 1 bla M. 8 —

IlH IM
Sonntag , 21. März
nachmittags 2 Uhr

Flora - liditspfelc
UmdsberRer Allee 40 - 41

Ecke Petersburger Straße
Heute und morgen :

Betniiold saonzel in

Die Perle des Reglmenls
Eine ganz unmiliiär An e egenheit

Außerdem Harald Lloyd und
Der weiße Reiter v. Colorado

Ab Dienctad :
noin Freund — der Cttanflenr

Veneiianlsrüe Uebesabenteuer

Merhur - Palast
PallSEdeth . tr . 26 . a d. Strausbg . Slr

Heute und morgen :

Die Straße des Vergessens
Jnmbo als Ehestifter

Ab Dienstag :

DasBenainßiietn
Volkaatück mit Gesang *

Adilang , Lawine !

Zentral . Theater
3 Uhr : Bunhcry

uhr : Eva BoolieDr
llka Grunlns

Trianon - TM
Zentr 2391

Berlin lacht

von 8 bis 12

Casino - Theater
Täglich 8 Uhr
Dh ne « Sdilät «!

Eine Nacht
im Fahrstuhl
Mn dm toßle Pragr.

Volkstüml . Preise

Frankenburg
Film - nqd Bahnenacbun

Große Frankfurier Straße 74
Heute und morden ;

Pat n . Patschon im Prater .

utv litairiiui In Nibhthte Mauunnurtittj
Aid der BflbBe ; .

FredRrönström
Ab Menstod ;

lifufeßH drgierBbilatiilcsen (UntiB !a gtsnnt )

Th. In d. Klesterstr .
Heute und morgen

uhr Heimat

ÜinlLätzowstf.
Tägl . VI, Uhr

Lcmpke ' s
sei . Witwe

Musik v. Dr. R. HlrsCh
blhtünüdu PrtiMI —4 i .
In ftircrknl Thutci' . asu

Wmhaio 2ii-/0 irMiijiüä
Sij. Badin. Iß Rinden« I;.
i Uaulctnäuociita

Berliner TTicaier

MeualioetteUhr:

ffetropol -
Variete

DasEsbarett der
Funkfreunde

mm we�
uad9Attraktioi : n
Eintr I. 2 u 3 M

Walhalla
TS». — Rd«b«r : «a{

Tägl 8V, Unr :
Die Kleinen

VaüaDunden
.fatikilisdio usir . oaul,
Sonntg nehm 4U
Ou IbIot SdmtidddB

Philharmonie
7V, Uhr :

KONZERT
des PtiilLm Orl
Dirig : Prof Prüwer

Cireus
Busch

Stg. 2X3 + 7V,U
Hadiiii.3 ILhalbe Pr
Eandm ISr dielineid ;
Manege - Schaust .
Dia Csrillabraui
mir d groS Schlui

Vasser - lkl
TSgU' /jU . abends

Cagiiostro
hane e - Schausp
1 10 Bild. 31. ptccrun ' .
Hevue - Ausilail .
In sämtl . Vorst :
Vorh. ti
D. neuel

an

Berliner Volks - Chor
Mitglied des Deutsdien Arbeit er - Sänger - Bundes

_ Dirigent ; Dr. ERNST ZANDER
_

Dienstag , den 30 . März 1926 , abends 7Vi Uhr
pünktlich , im Großen Saal der - NEUEN WELT- ,

hasenheide 108 114:

Die Jahreszeiten
Oratorium von JOSEPH HAYDN

Hanne . . Frau Wally Kirsamer ( Frankfurt a. M. )
Lukas . . . . . .Herr Rudolf Jäger ( Leipzig )
Simon . . . . . .Herr Werner Engel ( Berlin )
Berliner Sinfonie - Orchester — Berliner Volks - Chor

Textbuch mit Bild , Einleitung u votlständ .
Text 20 Pf. nur bei unseren Saalordnern

Einlaßkarten f Or 1,50 Mk. bei Tietz . Alexanderpl ,
Bote & Bock , V o rwartsbucnhandlung und allen mit

Plakaten versehenen Geschälten

Slieiropai • 1 »
Tägl . 8 Uhr

Ko no Kanette

Radio auf Fliege

Achtung I AchtungJ

Sonderanüebol zu Osfernll !
AuBergewöhnliche Vergünstigung in sämtlichen
Radioanlagen vom 22 März bis 3. April . — Ver¬
langen Sie unverbindlich und kostenlos Vertreter¬

besuch

llt Itadlo Vermietung G. m. b. H.
_ _ I Htooiqesehlft :
Wallatr . 1, Elng. vom Splttslmarfct

,JLU
Teil Merkur 3 a. 1943 . Abi IL

Annahmetteliea :
hrllntMdaam 74.

• 9

P. Sebulze, Uebtartelde - Wnt Brakeetr . Ua
Dilorebetli , Berlin N, Eliäner Strafte 22. Zigarren geepbZN
Fabrradbaua Moabit, Berlin NW, Lübecker Str. 22, Eingang

Ptrleberoer Strafte
Berlin NO43, Lenoeenrstralc 40 e

Wm garaaliaren für d. geaze üeurr deeMlet - l
vertrage , für gulen Empfang . Alle Enn - LB

lelroknennfeßler werden knatenlee breeltlat HB

RocntlHarC eirtun vgild.t RLEiA. I VtZ' JjDl
UCOUllllcra HdtrSnAEt - tafligehnilnl
da _V«r»ärit " tri trehdja nkrordtetl ; * Ullliy I

Zurllnsegmmg !
eine von mir gekautte Armband - oder
Taschen - Uhr das prakhsdute Geschenk

Gold . Dameu - Armbaad - Uhr 585 ge *L Mb. 58 . 50
SUb. m m- wob » 11. 00 an

Herren - Armband - u . Tasthen - UhrenlJed Preislage

ilP ? Sn WiPCP BcrUn ArtiaerJesir . 3 «
KEtbd llie « VlvSlCf Nähe Oranienbnrger Tor

WW Garantie auf Jede bei mir gekaafte Uhr WW

✓
« MM

Wodic !

Stores

igliiectm
stür prclswerii

wr Teppidte
BrßdLeo. Möhsisioüe

IM - vss Mlilsc ' M

Biescalager Am

ssÄlWMUMW

Lesy
GM

efivre
« m. b. Ii .

Bertin S. Seit 1882 HOT

eranjegiw . iss

Keine BezlelinnG i Finna

UM » WM WMA .
koslcnlo » .

HFerüsiir. Marllzi5!. 23-5,
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parteinachrichten
Utnlrndmize » für diese Nnbrii swd
« ttUa 6 « . 68. fiinbcnftcaat i

für Hroß - Sierlia
Ort * «a de » ecitetrtctrrtaziat
2. Hot, 2 Sit », «cht ». | a lichte »

i . fltfi * Friediichshoi ». Erweitert « Srei - rorstandssiittnis « m Noirw « . den
22. Hlä- . i , abends �Vi Übt , bei Witischuk , Perersburzer Str . s. — Arels -
lmsschnß für Arbeiterwodlsahrt : Dienstag , den 2Z. Mär�. abend » TU Uhr.
im aitctsbcim , Riqaer Str . 102, 2. S>of rechts . S. Äurfusabcnb ; „ Das
3uccnboob ! fabrisaefctr . Referentin Sebmia Wachenbeim .

t »reis fttcajbciB . Dienstaa . ben 23. Mär » , abenb « 7Vi Uhr , tm Bezirks -
«mit Dorckitr . 10—11, Zimmer 37 —SS, Bersammlunq aller Parteiaenosten
unb - aenoilinnen , welche Vorsteber ober Mitolieber eine « Woblfabrtskom -
Mission fuib . Die Obleute der Kommunalen Kommission unb die Ver -
treter der Arbciterwoblfabrt werden drinaenb ersucht , zu erscheinen . Vor -
trag des Genossen Dr. Krit » Schloß über „Vereinbeitlichuua de» Unter »
stübunoswefens " .

7. »>«iz Sbarlottenbnrg . Dienstaa , den 2Z. März , abenb » TU Übt , et -
weiterte Vorstandsütiuna im Rathaus . Zimmer 1.

». Kreis Wilmersdorf . Mittwoch , den 2t . MSr», abend « t Ubr . in»
Biltoria - Garten . Wilbelmsaue 114 —115 , Kreismitali - berversammlung .
Tbema : „ Die Justiz und die Aufgaben der Schöffen und Sefchworenen� .
Referent Genosse Rechtsanwalt Dr. Vofener . Alle Parteigenossen , die in
den mit T, D. <B und S beginnenden Strogen wohnen , find verpflichtet ,
zu erscheinen . Wegen einer notwendigen Besprechung müssen all « Ab-
teilungsleiter pünktlich zur Stell « sein .

l ! . «t - is Stegliß , Lichterfclb «, Lankwitz . Montag tz Uhr Kreisvorsdll nt>».
sttzuna an bekannter Stelle .

14. »reis Renkölln . Den Genossen wird «npfoblen , sich an der Werdevev -
anstaltuna der Arbeitersuaend deute nachmittag Zih Uhr auf dem Sport -
platz Kaiser - ifriedrich - , Ecke Innstrotze , zu beteiligen . Eintritt frei . —
Montag , den 22. Mär », abend » 7 Uhr. ffraktionesitzung im Rathan »
Neukölln .

18. Kreis Köpenick . Montag , den 22. Mör». abend « 74h Uhr , Kreisvorstand »-
sttzung in Köpenick . Freiheit 5, bei Zabel .

1». Kreis Weitzensce . Montag , den 22. März , abend » 8 Uhr , dti Dallas ,
ssunktionärkonfcrenz .

28. Kreis Rcinickendorf . Montag , den 22. März , abend « 7 Uhr , im kleinen
Sitzungssaal de » Rothause » Wittenau , Sitzung de » triveitert «» »rtisvor -
stand «».

heute . Sonntag , deu 21 . März :
■ 47. Abt. Sämtliche Sammellisten sind nnperrtiall » bei bene Etnpffe » Karl

Jacob i. Köpcnicker Str . 178, vorn , abzuliefern .
Schänoberg . 77. Abt . Di « Genossen treffen sich um 24h Uhr nachmittag » auf

dem Koiser - Wilhelm - Platz zum Abmarsch nach dem slriedhof an der
Blanken Hölle , — 71. Abt . Zu der beute stattfindenden Denkmalsein -
weihung nie die im Kavv- Putfch Gefallenen auf dem ffrieddof Blanke
töölle treffen stch sämtliche Mitglieder der Abteilung bei Groß . Sedon -
stratze 17, pünktlich nachmittag » 2 Ubr . — 80. Abt . Schöneberg . Zur Teil -
nabme an der Demonstration anläßlich der Einweihung de» Gedenksteine »
der Kavp- Putsch - Opfeo treffen stch die Mitglieder nachmittag « 14h Uhr
auf dem Lautsrplatz .

81. Abt . Isriedenau . Treffpunkt »nr Terlnahm « an der Einweihung de «
Erdenksteincs nachmittag » 14h Uhr auf dem Lauterplatz . All « Mitglied «!
müssen erscheinen .

182. Abt. Baumschulenweg . Die Abrechnungen der B«zirk »fllhr »r , desgleichen
die SammeNisten haben spätesten » am Dienstag , den 23. Mär «, beim
Abteilungskasstcrer , Genossen W. Vehr , Kiessiolzstr . 257, tz Tr. , tu «r -

Bankm » . Beut « nachmittag l Uhr treffen stch all « Mitgliedtr
mm Umzug mit der Zugend auf dem Pankower Marktplatz .

Morgen . Moakag . den 22 . März :
27. Abt . 74h Uhr ssunktionärsttzung bei Woosmann . Gltimlkr . Ist. Di «

Schullisten stnb mitzubringen . _ .
37. Abt . 8 Uhr bei Pfeiffer . Sausburgftr . X wichtige Sitzung »Her ilunk -

tionäre . — Der Abteilunosporstand . . �
41. Abt . 74h Uhr bei Schult . M- riendorfer «tr . ». Sitzung fämtlich «!

Tnnktionäre . _ . .
42. Abt . Abrechnung der Bezirk - fübrer und «blleferun « der noch ausstehen .

den Sammellisten abends 7' h Uhr bei Söhlke , B- rgmannstr . 68.
45. Abt . 7�4 Udr Sitzung sämtlicher Funktionär « bei Ledestreit . Reichen .

berger Str . 123. Weitere Organisationsfragen zum Bolk»entfcheid . Ab-
rechnunaen . Listen mitbringen . _ .

4«. Abt. 74h Uhr ssunktionärsttzung bei Sichbolz , Euvrvstr . 23. «rfchtine »
oller ssunktionäre ist ? flicht . Am Mittwoch , den 24. März , Abteilung ».
perfammlun ? bei Burkhardt , Görlitzer Str . 52.

5«. Abt . Ehgtlottenbura . 74h Uhr ssunktionärsttzung bei Liersch , Kantstr . 62.
77. Abt . Schöneberg . Die dritte Unterrichtsiwnd « der 1. Arbeitsgemeinschaft

findet von 7 —84h Uhr Apostel - Pouluz - Str . 7, vorn 4 Tr. , statt .

Uebermorgen . Dienstag , den ZZ. März :
Abt. 74h Uhr bei Tietz. Barfusstr . 9. Mitglieberverfammlun, . «ortragi
„ Der moderne Sozialismus " . Referent Karl Litke. Gäste willkounncn .
Abt . Kommunal « Kominifston : Portragsabend im Dravhitchen Vereine
hmis , Alcrandrinenstr . 44. abends 7>h Uhr. Portrag : „Dl - Aufgaben her
städtischen Pflege " . Rcferent Genosse Westphal . Anschließend frei « Aus -
fvrack?«.
Zlht. R- uköll ». 3 Uhr bei Wolff , kkaiier -ssriedrich - Str . 173, Sitzung d«,
enteren Vorswnde » mit den Bezirksfiihrern und den Mitgliedern der
Zeitunaskomvliiston . Keiner der aufgerufenen Genossen darf fehlen .

23.

48.

92.

Zuvasozialiste ». Am Montag , den 22. März , - bend « stt » Uhr,
s-z Scsamtveranstoliunq . Genosse Dr. Bi- nstock spricht über „Staat und

Gesellschaft in Eowsetrußland " . Alle Gruppen beteiligen stch. 4H7 Uhr
W Gruvvcnkgnferenz . Jede Gruppe entsendet zwei Bertreter . 6 Uhr .
ich Arbeitsausschußsttzung . Alle Veranstaltungen finden statt in Preußischen W
3 Landtag , Prinz - Aldrechl - Etr . 5.

10. Abt . Die Vczirksfllhrer laden zu der am Mittwoch , den 24. März , aibend »
74h Uhr . stattfindenden Abteilungsversammlun « die Mitglieder «in . Ein «
ssunktionälsttzuna findet nicht statt .

31. Abt . Achtung , Bczirkzfiihrerl Der Zahlabend findet nicht « n Mittwoch ,
den 24. März , sondern erst am Mittwoch , den 31. März , statt .

52, Abt . Mittwoch , den 24. März , abend » 74h Uhr , in Schmidt » Sefellschaft »
hau », ssruchtstr . 88, Mitgliederversanmilun ». Vortrag : „Religion und
Sozialismus " . Referent Genosse Dr. Krisch «. , . Vorw2rt »" - Leser und
Gast « willkommen . Die Bezirksführer laden «ku.

34. Abt . Di« Bezirksführer werden ersucht , zu der am Mittwoch , den
24 März , in den Gomenius - Sälen , Memeler Str . 87, stattfindenden Mit -

ali - dervers - mmlung. verbunden mit Vortrag . Gesang . Rezitationen und
Reigen der Zugend einzuladen . Gäste und Belanui « stnd herzlichst wM-

<: . Abt . Mittwoch , den 24. März , - bend » 8 Uhr , in den Vlllchrt - Siilen .
Blücherstr . 81. Mitglieterversammluna . Vortrag : „Religion und Sozial -
demokratie " . R- f - r - nt Stadlr - t Lenne », Die Bezirkssührer werden «r-
sucht, bestimmt all « Nitgliedir einzuladen .

Das Rundfunkprogramm .
Sonntag , den 21 . MSrz .

8 Uhr vorm . : Morgenfeier . 11. t5 Uhr vorm : TTebertragrmg des
Festakte » in der großen Konierthalle im Rheinpark : zn Köln -
Deutz . Mitwirkende : Das Kölner stadtiseho Orchester , der
Gürzenich - Chor der Koftzertgesellschaft und der Kölner Männer -
gesangverein unter Leitung des städtischen Generalmusikmeisters
Prof . Hermann AhendrotK Orgel : Domorganist Hans Bachem .
1. J. S. Bach : Kantate für Chor , Orchester und Orgel ; » Nun ist
das Heil und die Kraft " . 2. Rede des Herrn Oberbürgermeisters .
3. Rede des Herrn Reichspräsidenten . 4. Deutschlandlied . 5. Rede
des Herrn preußischen Ministerpräsidenten . 6. L. v. Beethoven :
Finale mit Schlnßchor über Schillers rOde an die Freude * aus
der 9. Sinfonie . 1 . 10 —2/10 Uhr nachm . : Die - Stunde der Lebenden .
Hugo Wolfgang Philipp . 1. Einleitende Worte ( Leo Hirsch ) .
2. a) Der Dorftrottel , b) Ans dem Clown Gottes " . Gelesen vom
Dichter . 3. „ Die Bacchantinnen " (4. Akt ) . Personen ; Agaue :
Tilla Durieux ; Dionysos ; Karl Ebert ; Penthens : Alfred Braun ;
Elenoe : Edith Fritz . 2. 20 Uhr nachm . : Schaohfnnk ( E. Neber¬
mann ) . 8 Uhr nachm . : Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) .
Abteilung Landwirtschaft Reg . - Rat Dr . Zacher : „ Schädlinge der
Getreide - und Futterpflanzen " . 8. 30 Uhr nachm . : „ Funkheinzel -
mann im Frühlingswald " . Erzählt vom Funkheinzelmann . 4. 30
bis 8. 45 Uhr nachm . : Instrumentalkönzert . 6. 50 Uhr nachm . : Max
und Paul ( Max Hansen und Paul Morgan ) . Ein Opti - nnd ein
Pessimist . 7 Uhr abends : Uebertragung der gelegentlich der An¬
wesenheit des Herrn Reichspräsidenten stattfindenden Festver¬
anstaltung im Gürzenich zn Köln a. Rh . Es werden sprechen :
Der Herr Oberbürgermeister der Stadt Köln nnd der Herr Reiche -
minister Dr . Marx . 8. 30 Uhr abends : Konzart . 1. a) Geistliches
Volkslied ; Ein Hans voll Glorie , b) Gluck : Leih ' ans deines
Himmel » Höhen , o) Radecke : Und die Blümelein , sie blühen ,
d) Mendelssohn : Der Frühling naht mit Brausen , e) Donati :
Wenn wir hinausziehen am Frühlingssonntag ( Berliner Kammer¬
chor . Dirigent : Pius Kalt ) . 2. Bach : Chaconne ans der Partita
in D- Moll für Violine allein ( Konzertmeister Josef Wolfsthal ) .
3. a) Löwe : Im Frühling , b) Edm . Kühn : Und um die Holzbank
duftete der Flieder , c) Zelter : Der König in Thüle , d) Der Spiel¬
mann , Volkslied aus dem 16. Jahrhundert , e) Rheinberger : Nacht¬
gesang ( Berliner Kammerchor ) . 9. 30 Uhr abends : Heitere Lieder .
f . Jos . Haydn : Lob der Faulheit ( unbekannt ) . 2. K. F. Zelter :
Schnei dercourage ( Goethe ) . 3. B. Decker : Die bunte Welt , ans
den „ Fliegenden Blättern " . 4. H. Felix : Yonplä Catarina , aus der
Operette „ Madame Sherry " . 6. J. Königsberger : Im gold ' non
Löwen war ' s zu St Goar ( Frey ) . 6. J. Gilbert : Mädchen sind
wie die Engelein ( Freund ) ( Alexander Fleßburg , Tenor ) . Am
Flügel : Prof . Oskar Wappenschmidt Anschließend : Bekannt¬
gabe der neuesten Tagesnachrichten . Zeitansage , Wetterdienst ,
Sportnachrichten . Theater - und Fflmdienst 10 30 —12 Uhr abends :
Tanzmusik ( Funktanzkapelle . Leitung : Konzertmeister Franz
v. SzpanowsH ) .

Montag , den 22 . MSrz .

Außer dem üblichen Tagesprogramm :
4. 10 Uhr nachm . : Zehn Minuten für die Frau . 430 Uhr nachm . ;

Novellen . „ Kinder " von Gabriele Reuter . Gesprochen von EUriede
Götze . 6 . 15 —8 Uhr nachm . : Naohmittagskonzert der Berliner
Funkkapells . Leitung Konzertmeister : Ferdy Kauffman . 6. 35 bis
7. 20 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule ( Bildungskurse ) . 6. 85 Uhr
abends : Abteilung Technik . Technische Woohenplauderei ( Jng .
Joachim Boehmer ) . 7 Uhr abends : Abt Sprachunterricht Französisch
( Professor O. Colson ) . 7. 30 Uhr abends : Dr . Paul Kaßner :
„ Bildung von wirtschafüichen Werten " . 8 Uhr abends : Einführung
zn der Oper „ Joseph in Aegypten * am 23. März . 8. 30 Uhr abends :
Bunter Abend , f. a) Uidi - Üidi : Zigeunerromanze , b) Tsohai -
kowsky : In der Kirche , c) Es geschah in unserem Dörfchen ,
Volkslied ( Kapelle DavydoS ) . 2. a) Steinbaoh : Rothaarig ist mein
Schätzelein (J. Wolf ) , b) Scheibenhofer : Trinklied ( Fels oh) ,
e) Böhm : Lacrimae Christi ( Baumbach ) ( Franz Baumann , Tenor ) .
3. Couplets ( Ernst Petermann ) . 4. a) OfEenbaoh : Ouvertüre zu der
Operette „ Orpheus in der Unterwelt " , b) Woißflooh : Hexentanz ,
o) Poilikain : Der kleine Tambour , Konzertpolka ( Konrad Weiß -
floch . chromatisches Konzertbandonion ) . 5. a) Abt : Serenade ,
b) Wieder vereint , Romanze , c) Husarenliod , Volksweise ( Kapelle
Davydoft ) . 6. a) Schattmann : Schlagende Herzen ( Bierbaum ) ,
b) Hermanns : In jedem . vollen Glase Wein ( Studentenlied ) ,
e) Starck : Mägdlein hab ' acht ( Starck ) ( Franz Banmann ) .
7. Couplets ( Ernst Petermann ) . 8. a) J. DavydoS : Herbstfreuden ,
Foxtrot , b) Smith and FrimI : The Lost World , Waltz , c) Johnson :
Mamy , Foxtrot ( Kapelle DavydoS ) . Am Flügel : Th . Mackeben .
Anschließend ; Dritte Bekanntgabe der neuesten Tagesnachrichten ,
Zeitansage . Wetterdienst , Sportnaohriohten . Theater - und Film¬
dienst . 10 . 30 —12 Uhr abends : Tanzmusik ( Efim Schachmeisters
Original - Tanzkapelle ) .

KSnigswuiterhaasen , Montag , den 22 . MSrz .

8 —3 . 30 Uhr nachm . : Studienrat Friebel nnd Lektor Mann :
Englisch für Anfänger . 3. 80 — 4 Uhr nachm . : Studienrat Friebel
und Lektor Mann : Englisch für Fortgeschrittene . 4— 4. 30 Uhr
nachm . : Professor Dr . Schoenichen : Der Naturschutzgedanke im
Arbeitsnnterricht II . 4 . 30 —5 Uhr nachm . : Frau Lüderitz - Ramelow :
Rationelle Haushaltführung im Landhaus . 8. 30 Uhr abend » : Ueber¬
tragung ans Berlin .

�tanenoeranffdfnngen am Montag , den 22 . März :
8. Abt. 8 Uhr ssrauenleseabenb bei Rickert , Eteinmetzstr . 88», 8. Bortrag

der Denosstn Wurm : „Beoölterungspolitik " .
86. Abt . 8 Uhr bei Kästner , Elbinger Str . 28, 4. Kursusabend : „Ein -

führung in den Sozialismus " . Referentiu Minna Todenhagen .
34. Abt . Ith Uhr bei Tiedtke , Litauer Str . 5, Ecke Draudenzer Straße ,

Heiterer Abend . Rezitationen , Lieder zur Laute . Bortragender Genosse
Sosemann .

85. Abt . 74h Uhr bei Peter , Schreinerstr . 88, Vortrag : „ Neuaufbau der
deutschen Industrie " . Referenti » Denolstn Dörr «.

38. Abt . 74h Uhr bei Bartusch , ffriedenstr . 83, Vortrag : „Proletarisch «
ssiauenricht « und -pflichten ".

42. Abt . 74h Uhr bei Löhlke . Bergrnannstr . 89. Vortragt „Sozialpolitik in
Preußen " . Referenti » Genossin Kähler .

58. Abt . Eharlottenburg . 8 Uhr bei Etoauh «, Augshuraer Str . VI. Ecke
Ansbacher Straße . Vortrag über . Lilp Braun : Ein Lebeusabend " . Rs-
ferentin Genossin Schwarz .

95. Abt . Neukölln . 74h Uhr bei Grieger , Lesstngstr . 9. Vortrag : . . Di« Ent »
stebmrg der Wirtschaftskrise ". Referent Genosse Busch.

99. Abt . Britz - Buckow. 74h Ubr im Restaurant Lindenpark , Chaussee str. 13.
Heiterer Abend . Bortragender Theo Maret .

193. Abt . Oberschöneweide . 74h Uhr bei Imberg , Wilhelminenhofstr . 34.
ssrauenobend . Wir machen die Genossinnen und Genossen darauf auf -
merksam . daß der ssrauenobend mit einer Iugendfeier »«rbundeu ist.
Die Arbeiterjugend hat ein vortreffliche » Programm aufgestellt .

Arauenveranstalkungen am Dienstag , den 23 . März :
74. Abt . Zehlenderf . 8 Uhr bei Schnorre , Potsdamer Str . 3, Vortrag :

„Klassenkampf " . Referentin Genossin Wurm .
97. Abt . Neukölln . 74h Uhr bei Kutzki. Leinestr . 1, Bortrag : „ Di « ssrau

im Sherecht ". Referentin Genolstn Scheibenhuber .
Abt . 125. Kanlrtmrf - Süd . 74h Uhr im Restaurant Zägerhew , Jägvrstraße .

Rezitationen u. a. Bortragender Genosse Meißner . .
»

Zungsozialiste «. Gruppe Tiergarten : Montag , den 22. März . Beteiligung aller
Mitglieder an der Sefamtveronstaltung . — Gruppe Reinickendeis : Mon -
tag , den 22. Mär », abend » 8 Uhr, Bsteiligung an der Gesamweronstaltung
im Preußischen Landtag . Der Gruppenabend fällt au ».

Sterbetafel der Groß - öerliner partez «<drganifation �
15. Abt . Unser longsährige » Mitglied Genosse Rudolf S t I « h r , Rup -

piner Str . 29, ist am 18. MSr » verswrben . Einäscherung am Dienstag , den
2S. März , mittag » 12 Uhr , im Krematorium Derichtstraße . Reg « Beteiligung
erwartet die Abteilungsleiwng .

92. Abt . Neukölln . Unser alter Genosse . d«r Tischler Genosse P r « m k e
aus der Neckarftraße , ist verstorben . Einäscherung am Montag , den 22. Marz ,
nachmittag » 1 Uhr, im Krematorium Baumschulenweg . Rege Beteiligung der
Genossen wird erwartet . Di « Abteilung wird dos Andenken an den veritorbe -
neu Genossen in Ehren halten .

95. Abt . Nrnköll ». Unser « längs ährig « Genossin Alwin « Svrott «
(54. Bezirk ) ist verstorben . Einäscherung am Montag , den 22. März , nach.
mittag » 14h Uhr , im Krematorium Baumfchulenwog . Wir bitten um rege
Beteiligung . Di « Abtetlungsleitung .

Vorträge , vereine unä Versammlungen «

#
Reichsbanner » Schwarz - Rok - Goid " .

« « fa » st » N« II « i Berlin S. 14. Sebaitianstr . 87/38. Lot 9 Tr .
Sauvorstand . Karten zur ssreiligrath - Morgensei «? im Deutsche »
Theater am Sonntag , den 28. , vorm . 114h Uhr. zum Preise von

1 M. gegen Vorzeigung der Mitgliedskarte bei den Kreisleitern und im Sau -
bureau in beschränkter Anzahl erhältlich . — Kruzberg , Iungmannfchaft Sistwest :
Mo. , d. 22. , abends 8 Uhr, Bortrag . Schneekovp «, für Abt . 1 und 2. Karten
für die ssreiligrath - sseier tz 1 M. bei den Abteilungsführern und Kam. Kass.
Breitmann . Mi. , b. 24. , Stiftungsfest des Kreuzberger Tambourkorps in der
Kottdusser Klaus «, Kottbusser Damm 90. Anfang 7 Uhr . Gintritt inkl . Steuer

, und Tan » 50 Bk. — Wilmetsdorf : Di. , d. 23. , abend « 74h Uhr . Sitzung de»
I Borstand «» und der Samerobschaftsführer bei ssunke . Holsteinisch « Str . 17.

Do. , d. 25. , abent » 3 Uhr , ssührerversaurmlung bei Kroih - . Gosteiner , Ecke
Lolsteinisch « Straße , ssr. , d. 28. , abends 74h Uhr , Generalversammlung . Johann -
G«org - Säl «, Kalenfe «, Iohann - Geora - Stroße . — Reukölln - Brih : Einige Karten
» 1 M. zur ssreiligrath -sseier am 28. März stnd beim Kass. Schmidt , Reuter -
straße 36, zu haben . _

Privat . Theatergefeischaft „Branbenburgia " . Sonnabend , den 27. März , in
den Anbreas - ssestfälen , Andreasstr . 21, 2öjährige Jubiläumsfeier . All « «he-
maligen Mitglieder stnd herzlichst willkommen . Auskunft erteilt d«r 1. Bar -
sitzend « Herr Otto Danske . Berlin 0. 112, Schreinerstr . 16.

SU russische Schwimmer mannfchaft verläßt am Sonntag abend 6 Uhr
Berlin . Di « Arbeitersportler werNn ersucht , um 4H6 Uhr am Schlelischen Bahn -
Hof zu sein .

Reichsbund der Kriegsbeschädigten , Kriegsteilnehmer und Krieg « rhinter »
blieb «»«», vrtigruppe Norde » 14. Dienstag . 23. März . 8 Uhr. Mitgliederfamm -
lung in Büttners ssestfälen . Sduvedter Str . 23. Vortrage „ Die Schutzpolizei
im Dienst « des Volkes " . Referent Sekretär Genosse Albinus . — vrr,ft ?uppe
Neukölln : Montag . 22. März , 7 Uhr . im Ideal - Kastno . Weichsekstr . 8, Hinter »
bkUbenenversommlun «.

Verein jüdischer Äandwerksgehilse » Geoß- vrtli ». Versammlung 28. Mir »,
8 Uhr, im Plenarsaal Rosenstr . 2—4.

Arbeiter . Ab stinentenbnnb . Ver Vortrag de , Genossen Soheisel über „Die
Mloholtrinksttten und die Arbeiterklasse " am 20. MSrz in der Schule Stein -
straße wird infolge bringender Vorarbeiten für die Unterschriftensammlung
vorläufig verschoben . Neuer Termin wird noch rechtzeitig bekanntgegeden .

Der Deutsch « Arieiter - The - ter - Bund bittet uns mitzuteilen : Wir lvariien
hiermit oll « Ardeiterorganisationen vor dem Arbeiter Gerhard N i « s « l ,
wohnhaft Berlin , Birkenstr . 53, da derselbe Unterschlagungen begangen hat . —
Deutscher Arbeiter - Theatrt - Bund, Ortsgruppe Moabit .

«rbeiter . Radio . Klub . «. V. Lichter feld «: Dienstag 74h Uhr bei KatttM ,
Baekestraße , Bortrag ss>sch«r : „ Einführung in die Radiotechnik " . — Neukölln :
ssreitag 8 Uhr bei Lernp «. Prinz - Hondiery - , Eck« Lessingstraße . — Prenzlanee
Verg : Donnerstag 8 Uhr Morock , Kopenhagener Str . 9. Vortrag und Bostel -
abend . — Schöneberg ! Donnerstag 744 Uhr hei Votrotz , Sedanstr . 53. —
W- dding ! Donnerstag 3 Uhr Vasewaiker Str . 3, öffentlicher Vortrag über d«n
Reinartz - Einpfänger . — ssriedrichshain : Montag 8 Uhr Warschauer Str . 59. —
Charlottenbnrg : Donnerstag 8 Uhr Wielandstr . 4 bei Thunack . — Kottbiisse «
Tor : Donnerstag 8 Uhr Adalbertftr . 21. — Südost : Dienstag 448 Uhr Kävenicker
Straße 9d. — Lichtenberg ! ssreitag 448 Uhr Weichfelffr . 12. — Wilmersdorf !
ssreitag 8 Uhr Augustenstr . 18. Gäste in allen Veranstaltungen millkommen .

Wenn Ihre Verdauung gestört ist ,
nehmen Sie einen halben Kaffeelöffel Biserirte Magnesia in etwas
Wasser nach dem Essen ein Bei fast allen Verdauungsbeschwerden
tritt ein Uebermaß van Säure im Magensast aus . welches Svd »
brennen , Blähungen , saures Aufstoßen und so viele andere Un -
behagen im Magen verursacht . Biserirte Magnesia neutralisiert die
schädliche Wirkung des Uebermaßes von Säure schnell und schmerz -
los , läßt alle Reizungen des Verdauungsapparats verschwinden und
heilt selbst chronische Magenkrankheiten . Biserirte Magnesia ist in
allen Apotheken zu haben . Völlige Befriedigung wird gewährleistet
oder das gezahlte Geld zurückerstattet .

Biserirte Mag- nesla kommt in Flaschen gefüllt zum Verkauf und ift bah «
Unbegrenzt haltbar .

Illllige Olfenmgeboie
v3r . �j/btond , grau , belg « ir blond und grau Span -
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Lack - Spanfensebube , p«. ' Au»f , / b ra U IZ Spangensdmhe ,
eueste Form mit »

' f- • » -Vi«- **»»" . ,

neueste Form mit arner . Absatz

» Spanganschuhe�ditBox -
calstelegantSandalettmodell

'
t . aCk ' Halbsdiuhe . ln halbe .

Fora mit amerlk . Absatz
Knaben - SchnQrsttefel ,
prima Rindbox In beson¬

der ! guter Ausführung

echt CherrjnltechtXJCV - Abs.

Latk » Spangenschuhe , mit
eleganter Llnspangc und
echtem L - XV . - Abiatz

braun Halbschuhe , In halb¬
rund . Form , echt rahmeng entht

braun Herren - Halbschuhe
echt Boxcalf , in neuester

Fora , tußerst preiswert

lOso

blonde grau , balga
Spangenschuhe , echt Chevr - ,

hochfeine Luxus - Ausführung
'

grau , balga , blond ,
Molldreschuh mit Gummizug
und Seltendurchbruch , all er¬
feinste QnalltAts war «
braun Herren - Halbschuhe

echt Boxcalf , mltZwlschen -
soble , vorxOgllehe

Qualttüti -
varo

blond und grau Span¬
genschuhe , Chevreau und

Kalbleder , In den neuesten
und raoderaiten Modellen

braun Spangenschuhe , mit
In . » Spangen , In den aller -
neueatea Ausführungen
Lack - Spangensdnihe , entz .

Ausführungen , L. XV. - Abs .
braun Herren - Halb -

schuhe o. -Stiefel ,
la Rahmenarb .

BHilse StrQmpfe
r Damen - Strümpfe , In färb . u. schwarz ft Q

Herreu - Sodccn , allem , fesche Must . V , ZF J
Damen Strümpfe , la fein Makk' o, 4 J ff
In «feien modernen Farben . . . . . .I ) * J

Damenstrümpfe , priraa Seidenflor , 4 AC
In allen modernen Farben . . . . . .1 1 w J

Damenstrümpfe , künstliche Seide ,
la Qual . m. extra stark , rt / ff

V rlorsehle und Rand

braun Spangenschuh «� echt
Boxe. , Sand - . Modell , amer . Ab«.

Spangenschuhe , echt Chevr .
neueste Form m. echt . LXV. - Ab« .

braun Knabrnstletelu . Halb -
schubejm - RlndboxmiodForm
Herrc n atlefel , echtRind -
box . In besonders guter
Qualität u. Verar¬

beitung

1950

R . U E K O

blond , « rau , beige , Molih - eschah ,
mit Gummizug , In entz . Fantaile - Aastütug .
blond , grau , biaun , beige und

Lackleder - Spangenschuhe , In alleraeuest
aparten ModeauilOhrunf « n

braun Herren - Halbschuhe , echt
Boxcalf , In neuester halbrunder

Form , prima Rahmenarbelt
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5 eigen » QoM - Ffnh - Läden
Friedrichstrasse 74 » » » « - » »

do , 143 , am Staifbahnkaf , und 133 , Echt Mohrnttraxsa

Lelpzigtr Strasse 113, Bdta Maamt&as **, Taueatzitwärasse 4

Die Goldfink - Erfolge gwt gftitist , ' dam dag Scbrelbea damit eetbot SO » ad mabr Jahre oiatt grOost » Preade bereitet
Aber auch die Halter xeicbren sich durch feinste Arbeit , bestes Material » od tadellose Faoktloa aus -

Jahre Garantie !Goldfiok - HalUr sind erktnaüicb « o dem gern, geteb . Secät -
* a der Kipp ». Für Sichiibscärelbea der doldiedera

Prrae ■ SieherheU»- tevu SeOatJäHhaUer :
Nr. 0 9. — I II . — U I2J0

IV IS . — VI 18. 1t Vit 25 . —
VIII 30 . — XII 3S - XV 40 . —

Goldfink Liebling 5 . -
Umlausck 6 Wochen j

Osiet ' und Jümflemtüions - Sesdienli .

Sonder - Angebote von enormer Billigkeit !

Jugandücher Hut

Liesereltkopf mit Bandrand und

Bandgarnitur • • • O �

Fescher Trotteur
in schwarz und allen Modefarben

mit schöner Bandgarnitur

In Tsgal in Uscrel

M UC /

Kleidsamer Hu )

mft Bandrand und Blumen¬

garnitur • • • • • 0 75

Das neue kombinierte Kleid )
Rock plissiert aus reinwollenem
Chev o>, Jumper in wunder
voIlenCrepe - Mustern Q Gf )
( wie Abbildung ) . . Oaarw

Fesches Kleid aus gestreifter
und karierter Waschseide
jugendliche For¬
men . . . 11 . S0

Modernes Kleid , m. neuartig .
Bordüre , Rock mit *8 >8 � BZ
Plisseefalten . . I " wa M « ö

ManSal aus imprägnierten sport¬
artigen Stoffen in dj E *j K
allen Weiten . . IOs # 9

Sehr preiswertes KostOm
aus guten Sportstoffen . Jacke m.
Seid . - Serge gefül - 4 A * 7 S
tert ( wie Abbildg . ) 1 9 * B 9

Apartes Kleid aus feinfarbi -
. gern Ripsstoff in « B A " T E

bester V' erarbeitg . 19s # 9

Apartes Cape « Kleld aus
feinfarb gen reinwollenen Stof¬
fen , jugendlich fesche Form
( wie AbbUdung ) gQ

Mantel aus modernen farbigen
Ripsstoffes mit flotter Falten -

garnierung . . .

Fesches Frilhlahrs - KostUn ,
aus reinwollener Gabardine mit

Tressgarnierung , Jacke mit

Seiden - Serge gefüttert ( wie

Abbildung ) . 5B

Modernes Cape « Komplctt
aus reinwollenem Rips , in
schönen Paslellfarben ( wie Ab¬

bildung . . . . 39,50

' UtoUfamwm \ m\ wMwinti
Kinder - Iumper

und lacHchen

1 . 95

KiRder - MSntel

gestrickt

2 . 95

Damen - und Herren -

Sportwesten

4 . 90

Regulär gestrickte
Knaben - AnzQge

3 . 95

lumper
neueste Farben

4 . 90

Damen - SchüQpYer

0 . 75

PH & Co , NEUKOIIN
Besichtigen Sie bitte unsere Schaufenster

BBW

Pläülich und anenoartet verschied
am ia Mär», früh ' / «? Uhr, mein
innlqgellehter Mann , unser treu »
formender , Herzen , quler ZZater . Bruher .
Schwiegersohn . Schwager und Outel

Georg Schmidt
Ueefermanbet Strohe 13

durch Herzschlag im i5 Lebensjahre .
Dt » trauernden Hinterbliebene ».

Die SinSicherung findet am 14. 938«.
abend » #>/ , Uhr, Im ftremotortum
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Wie Hans Lochen feinen Seruf wählte .
Von Henni Lehmann .

Der kleine Hans Jochen war ein Waisenkind . Das heißt , es P
schon möglich , daß er irgendwo in der Welt einen Vater hatte , aber
dieser halte seine Frau und sein Kind verlassen , als Hans Jochen
noch so klein war , daß er nicht einmal allein auf seinen Füßen
stehen konnte . Das war nun wohl zwölf Jahre her , denn Hans
Lochen wurde nächstens dreizehn Jahre alt . Aber eine Mutter hatte
Hans Jochen noch gehabt bis kurz vor Weihnachten . Und sie war
gut gewesen , diese Mutter . Sie hatte ihn lieb gehabt und hatte
für ihn gearbeitet von früh bis spät . Ost bis in die Nacht hinein
hatte sie gestrickt , aber sie hatte doch nur das Mernotwendigste
verdient . deitn > sie machte Heimarbeit für eine Fabrik , und die
Arbeit wurde schlecht bezahlt . Doch so konnte Hans Jochens
Mutter wenigstens am Tage mit ihrem Kinde zusammenbleiben ,
es pflegen und hüten und darauf achten , daß es nicht in schlechte
Eesellschost geriet . Aber vielleicht wäre die Mutter ohnehin zu
schwach gewesen , andere Arbeit als die Heimarbeit , um Arbelt
außer dem Hause zu machen . Nu ' daß sie bei ihrer stundenlangen ,
ermüdenden , schlecht bezahlten Arbeit auch nicht kräftiger wurde ,
nein , immer schwächer und schwächer , bis der Arzt sagte , sie sei
lungenkrank und es fei nun nicht mehr viel zu machen . Eine
Woche vor Weihnachten war sie gestorben im Krankenhause .

Das ist ein trauriges Wechnachten gewesen für Hans Jochen .
Er ist nicht mchr zu Haus gewesen an diesem Weihnachten . Als
die Mutter in dos Krankenhaus kam , konnte er nicht allein bleiben
in dem Stübchen , das sie gemeinsam solange bewohnt hatten . Man
hatte ihn bei einem Bruder seines verschollenen Vaters einstweilen
in Pflege gegeben . Der hieß Robert Mauser . Er hatte ein lahmes
Bein und saß tagsüber auf einem Platz am Dahnhof und ver »
handelle an die Ankommenden Salzbrezeln und , wenn es die Jahres -
zest gab , Apfelsinen . Das Wohlfahrtsamt bezahlte dem Mann das
Pflegegeld für den Neffen . Aber es war kein schönes Leben , das
Hans Jochen im Hause dieses Vaterbruders führte . Der wohnte in
einem Barackenbau . in dem allerlei unfreundliche Menschen zu -
sammen hausten . Männer , die betrunken nach Hause kamen und
ihre Frauen schlugen , Mädchen , die abends auf die Straße hinaus -
gingen und manchmal nachts nicht nach Hause kamen . Jungen , die
' anden . was niemand verloren hatte . Nein , es war nicht schön in
diesem Haus « , um so weniger schön , als auch in der FamUie Robert
Mausers Streck war an jedem Abend zwischen ihm und heran -
gewachsenen Kindern . Eine Frau ,hatte er nicht mehr . Warum man
Hans Jochen dort in Pflege gegeben hatte ? Je nun . es war eben
der einzige Verwandte , den er besaß , und da mußte man es wohl
zunächst dort versuchen . Und Robert Mauser hatte chn genommen .
Da war erstens das Pflegegeld . „ Und dann kann er sich nützlich
machen, " hatte Robert Mauser gesagt . Und so mußte Hans Jochen
Kohle » schleppen , mußte Stiefel putzen , Kartoffeln schälen , Zimmer
�egen , wenn er aus der Schule kam und ehe er in die Schule ging .
Manchmal war er so müde , daß er kaum die Glieder rühren konnte .

Freundlich « Worte hörte er im Hause festen .
Doch einen Freund gewann Hans Jochen , denn er bekam auch

einen Dormund , und inst dem war es nun ganz etwas anderes .
Der war ein feiner kleiner Mann mck einem etwas mageren , welken

Gesicht und guten blauen Augen . Seines Zeichens war er Glas -
orbeiter , und vielleicht machte es das feine , klare , zerbrechliche
Material , mit dem er arbeitete , daß er sich daran gewöhnt hatte , alle
Dinge im Leben behutsam anzufassen . So behutsam faßte er auch
die kleine bange Seele des verschüchterten Knaben an , und da » tat
dem gut , so daß er eine stille , leidenschaftliche Zuneigung für den
kleinen Glasarbecker faßte . Er durste ihn auch einmal besuchen ,
— an einem Sonntag nachmittag . Da hatte er an einem runden
Tisch gesessen , aus dem ein seines , buntgemustertes Tuch lag , darauf
standen hübsche weiße Tasten mit Goldrand und in der Mitte ein
Teller mck selbstgebackenem Kuchen . So guten Kuchen haste Hans
Jochen noch nie gegessen . Und am Tische saß außer dem kleinen
Glasmacher seine kleine zierliche Frau , die ein ebenso gutes Gesicht
hatte wie er und ein paar heitere blaue Augen darin , und saß der
sechzehnjährige Sohn der beiden , der die Ausbauschule besuchte und
Lehrer werden wollte . Doch schöner als die Tasten mit dem Gold -
rond , ja , das Schönste , das er je gesehen , schienen Hans Jochen die
Glassachen , die er nachher beschauen durste . Da war allerlei , das
der Glasmacher von seiner Wanderung mitgebracht hatte , denn der
kleine Mann war weit gekommen durch das Land , ja bis in fremde
Länder hinein , hatte hier und dort gearbeitet auf die eine und die
andere Weise . — Die Arbeit in den Glasfabriken ist sehr mannig -
fach , und von jeder Arbeitsstätte hatte er dies und jenes Stück mit -

gebracht . Da gab es geschliffenes und geblasenes und Uebersang -
glas , weißes und farbiges Glas , mattes und helles Glas , Spiegel
und Perlen aus Glas , große und kleine Gesäße aus Glas , Flaschen
und Ziergläser , allerlei , das schimmerte , Licht sing und widerspiegelte .
Ja , Hans Jochen schien es , als könne Schöneres als dies Glas in
der Welt nicht vorhanden sein . In vielen folgenden Nächten träumte
er von bunten Gläsern . Aber am Tage schall man ihn oft , — in
der Schule und im Hause des Onkels , denn er ging still und ver -
träumt umher und hörte kaum , was zu Ihm gesprochen wurde . Und
je mehr man ihn schall , desto mehr kroch seine Seele in sich hinein ,
desto stiller und verträumter und sehnsüchtiger wurde er .

Einmal an einem Spätwintertage — Hans Jochen war nun

schon viele Monate bei Robert Mauser gewesen — , einmal kam der

Sohn des Glasmachers , um Hans Jochen zu besuchen , und er lud
ihn ein , wieder am Sonntag bei ihnen Kassee zu trinken .

„ Wir wollen Vaters Geburtstag feiern, " sagte er . „ Ich schenke
ihm auch wa » Schönes , ein Buch von Venedig . Da war er auf der
Wanderschaft . Ich hob mir Geld gespart von den Stunden , die ich
einem Jungen gebe , der nicht recht lernen will . "

„ Komm auch nicht zu spät, " sagte der Sohn , als er ging .
Der Vormund hatte Geburtstag ! Der Sohn schenkte ihm etwas ,

die Frau schenkte sicherlich auch , nur er . zu dem jener immer so gut
war . er , Hans Jochen , würde mit leeren Händen kommen ! Wenn
er doch auch etwas schenken könnte , nur ein kleines , kleines Ding ,
nur etwas , das seine Liebe zeigen würde ! Aber er besaß nichts zu
eigen , auch gar nichts , hatte nie einen Groschen besessen , für den er
etwas kaufen konnte .

Ob er hinausgehen sollte auf die Straße , Fremde . Vorüber -

gehende ansprechen sollte um Geld , wie andere Kinder im Hause es
taten ?

Er stellte sich einmal an der Straßenecke auf und wollte das

versuchen . Doch kein Wort wollte über seine Lippen kommen , und
die Menschen hasteten an ihm vorbei , ohne sich um den blassen ,
scheuen Knaben zu bekümmern . Nein , zum Betteln hatte er kein

Talent .
Dann bat er den Onkel um etwas Geld . Aber da kam er schön

on ! Ein Strom von Schimpf - und Schellreden ergoß sich über ihn ,
über den unnützen Fresser , der mchr kostete , als für ihn bezahll
wurde .

Als er am Sonnabend mittag heimkam aus der Schule , sah er

unweck de » Hauseingonges die Körbe stehen , in denen Robert Mauser

Salzbrezeln und Apfelsinen zum Verkauf aus seinen Bahnhossstand

tragen wollte . Der Mann war noch einmal in das Haus zurück -

gegangen , um Vergessenes zu holen . Er hatte die Körbe in der an -

scheinend menschenleeren Straße unbewacht gelassen . Da ging es

plötzli - d auf wie eine groß « Möglichkeck vor den Blicken des Knaben .

Ohne sich zu besinnen , wie in einem Taumel , ipr�g er hinzu , stopfte

Silöer vom Tage .
* M
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Nach langem , mit großer Geduld

ertragenen Leiden verschied da » edle

Lipizzanerroh , oui dem weiland König
Karl in Budapest zur Krönung ritt . Es

durfte seit dem Tage nicht mehr arbeite »
und starb a » gebrochenem herze » .

Wilhelm . Kaiser vou
Voorn . nachBetannt -
werde » de » Volksbe¬
gehr «. Dem brave »
Mann sind sämtliche
Gesichtszüge entgleist

. Pech gehabt ! " sagte ein Obertellaer in Genf . . Der ungarische
Gras Seihte » hat mit etaer Tausend - Arant - Note bezahlt ! "

. Mit ordentlichen Arbeitern wäre mein neue »

hau » längst fertig . Diplomaten sind nur zuverläsflg ,
wenn e « an » Abbrechen geht, " konstatierte Madame

Europa nach der Genfer Konserenz .

ver völkerbuud » -
ratssitz , nachdem sich die
Diplomaten um iha ge -
hotzt habe » .

t/i -

Gras Westarp bereitet sich zum Kamps geg «
Luther » ad Stresewaaa vor : Er schleift sei »
Gebiß , da » gewalligste geistige Rüstzeug , da »
den ventschaatioaalen zur Verfügung steht .

zwei Apfelsinen in seine Tasche , dazu ein Groschenstück , das daneben

lag , ohne daß er sich recht seiner Handlungsweise bewußt war . In

diesem Augenblick trat Robert Mauser mck seinen Söhnen aus der
Tür . Von plötzlichem Schrecken ergrissen , begann der Junge , der sich
nup erst seines Tuns bewußt wurde , sinnlos zu lausen . Der Mann
ward aufmerksam , bemerkte , daß das Geldstück fehlte , rief , die Söhne
rannten hinter dem Fliehenden her . Es gab eine wilde Jagd , bis

Hans Jochen on einer Straßenecke einem Polizisten gerade in die
Arme rannte , die ihn festhielten .

. Was ist denn los ? " fragte der Grüne .

. Er hat geklaut , Vätern sein Geld und seine Apfelsinen geklaut, "
riefen die Söhne . Sie zogen die roten Früchte und das Groschenstück
aus Hans Jürgens Tasche und wiesen sie vor .

Der Polizist nahm den Jungen mit , damit im Amt alle » auf -
geschrieben würde , dann brachte er ihn zurück zu Mauser » . Man

empsing ihn nicht sanft . . Du kommst in Fürsorge, " höhnte man ihn .
Hans Jochen wußte nicht genau , was das war , aber etwas

Schreckliches mußte es sein , wenn man dahin kam , weil man ge-
stöhlen hatte , dachte er . Und am ganzen nächsten Tage , an jenem
Tage , on dem er hätte helfen sollen Geburtstag zu feiern , faß er
in einer dunklen Ecke des Bodenoerschlags , der ihm als Schlaf -
tämmerchen diente . Neben ihm war ein Fenster , das aus den tief
darunterliegenden steingcpflasterten Hos hinabging . Spät abends
kam der kleine Glasmacher , der unruhig geworden war , um zu
fragen , warum sein Mündel nicht zum Kaffee gekommen sei. Da

begann Robert Mauser zu schimpfen : Der sei ein Dieb , und er
müsse nun in Fürsorge , denn er behielle keinen , der ihn besteht «.
Vielleicht wäre Robert Mauser nicht ganz so zornig gewesen , wenn
der Knabe einen anderen besohlen hätte . Es ist das möglich , aber
das änderte nichts .

»Ja , in Fürsorge muh et, " sagte er noch einmal , » und denn
kann er nachher gleich Knecht auf dem Lande werden , da kann er

nicht so leicht wieder was anstellen . "
Der Junge , der jetzt oben an der offenen Tür de » Boden -

kämmerchens stand , hatte die Worte gehört . Und das Leben schien
ihm bei dieser Aussicht noch dunkler als zuvor . Er starrte auf seine

Füße nieder , sein Mund ward hart .
. Dann spring ich nachher oben aus dem Bodenfenster und bin

tot . das ist das Beste, " dachte er .
Der kleine Glasmacher hatte heraufgeschaut und dos Gesicht

de » Knaben betrachtet . Ein großes Mitleid ward in ihm wach .

„ Ich will einmal allein mit ihm reden . " sagte er .
Er stieg hinaus in das Kämmerchen , setzte sich auf den Rand des

schmalen eisernen Bettgestells , das dies ganz ausfüllte und nahm
beide Hände des vor ihm stehenden Kindes fest In die seinen .

„ So, " sagte er leise und gütig , . nun sag mir mal , mir ganz
ollein , warum host du die Apfelsinen und das Geld genommen ? Wo -

zu wolltest du vor allem das Geld haben ? Die Apfelsinen wolltest
du ja wohl nur naschen ? "

. Rein, " schluchzte der Junge auf , . nie , ich wollte Ihnen doch
so gerne etwas zum Geburtstag schenken , Ihnen , Ihnen ! Und ich
hatte nichts , und da waren die Apfelsinen , und für den Groschen
konnte ich doch noch was dazu kaufen , und da tag das alles so, und

so kam das , und ich weis nicht , wie das alles so gekommen ist . ich
wollte Ihnen was schenken . Ihnen ! Nicht in Fürsorge , bitte , ich
will tot sein . "

Sr brach in fassungsloses Schluchzen aus .
Der kleine Glasmacher zog den Kopf des Knaben sacht zu sich

herunter und küßte ihn .
. Du sollst nicht in Fürsorge kommen , du kommst zu mir und

bleibst bei uns, " sagte er .
Er nahm Hans Lochen mit sich, ohne Robert Mauser viel

wecker zu sagen , als das er den Jungen behalten wollte und auf dem

Jugendamt schon alles richtig machen würde , und Robert Mauser

war am Ende froh , daß es so kam , denn starke verwandtschaftliche

Gefühle besaß er nicht .

Hans Jochen ist bei dem kleinen Glasmacher geblieben . Er war

sein zwecker Sohn , die Frau des Glasmachers wurde seine zweite
Mutter , und einen Bruder hatte er nun auch gefunden .

Hans Jochen hat nie wieder geklaut . Er ist ein froher und

glücklicher Junge geworden . Seine Seele blühte auf wie eine Blupi «,
die von der ersten Sonne beschienen wird . Auch in der Schule sah
man mit Staunen auf sein geistiges Wachstum , sein Streben und

Wollen . Er wußte , daß er dadurch seinem geliebtesten Menschen
Freude bereitete . Das genügte ihm .

Als ein Jahr verging und die Zeit der Schulentlassung kam ,
rieten die Lehrer , er solle auch die Aufbauschule besuchen und Lehrer
werden , wie der eigene Sohn des Glasmachers . Doch Hans wollte
das nicht. Er wollte mit den Händen schaffen , Dinge fertigen , die

ihm schön und nützlich schienen .
. Ich will Glasmacher werden . " sagte er , » etwas Schönere »

gibt es nicht . "
. Und besser kann niemand sein gl » ein Glasmacher , klang

es in seinem dankbaren Herzen , wenn er an den kleinen Mann

dachte , der ihm mehr war als jener Verantwortungslose , der ihn

it hatte . . Besser kann niemand sein . "
v hat Hans Jachen seinen Beruf gewähtt .

Der König öer Tiere .
Ein Märchen au » Obergninea .

Ein Hahn kam zu einer Frau . Er sagte : „ Ich möchte dich
heiraten . Willst du mck mir kommen ? " Die Frau sagte : „ Ich bin

wohl bereit . " Die Frau sagt « zum Hahn : „ Schlüpfe schnell in einen
Korb . So bist du gut geborgen und der Elefant tut dir nichts . " Der

Hahn schlüpfte in den Korb . Der Elefant kam herein . Der Elefant

sagte zu der Frau : „ Ich möchte dich heiraten . Willst du mit mir

kommen ? " In dem Augenblick flatterte der Hahn im Korb « . Der

Elefant sagte : „ Wae ist das ? " Die Frau sagte : „ Das Ist der Wind ,
der vor dem Hahne herfährt , wenn er kommt ! " Der Elefant sagte :
„ Run . das macht nichts , ich fürchte mich nicht vor dem Wind des

Hahnes . " Der Elefant wollt « bleiben . Aber der Hahn flatterte
wieder auf . Da befiel den Elefant «in Schrecken . Der Elefant schrie :

„ Ich will all - meine Leute zusammenrufen , um gegen den Hahn und

Seinen
Wind Krieg zu führen . " Dann lief der Elefant in wilder

lngst von dannen .

Darauf versammelte der Elefant alle Löwen , Leoparden , Hyänen ,
Nilpferde , Affen , Antilopen . Katzen . Ratten , MSuse und alles , wa ,

auf der Erde läuit . Der Hahn aber versammelt » alle Bogel , alle

Adler . Weihen , Reiher . Marabus , Singvögel , dann aber mich alle

Fledermäuse , Fliegen . Mücken , Bienen , Wespen , Motten und alles ,
was in der Lust fliegt . Alle laufenden Tier « versammelten sich auf
der einen Seit « um den Elefanten . Alle fliegenden Tiere ver -

sammellen sich auf der anderen Seite um den Hahn .

Der Elefant sagte : „ Es muß jemand hingehen und sehen , wo

die Feinde sind und was sie vorhaben . " Der schwarze Affe sagte :
„ Das will ich tun . " Die anderen sagten : „ Es ist gut . " Der schwarze

Asse machte sich daraus auf den Weg und klettert « heimlich durch
die Bäume nach dem Lager der fliegenden Tier « hin . Kaum aber

war er ein Stück wett fort , noch nicht so weit , daß es die eigenen

Freunde nicht hätten beobachten können , da schoß aus der Luft ein

Adler herab und hackt « ihn mck einem scharfen Schlage den Kopf ab .

Die Tiere um den Elefanten sahen es . Der Elefant sagte : JSt muß



«ht anderer gchen in * sehen , wo die ffetnft « find und voas | W vor¬

haben .
" Der rote Affe sagte : „ Das will ich tun . " Di « anderen

sagten : „ Es ist gut . " Daraufhin machte sich der rote Affe auf den

Weg und kletterte heimlich durch die Bäume nach dem Lager der

fliegenden Tiere hin . Kaum aber war er ein Stück weit fort , noch
nicht so weit , daß ihn die eigenen Freunde nicht hätten schen können ,
da schoß aus der Luft eine Weihe herab und hackte ihm mst einem
scharfen Schlage den Kopf ab . Die Tiere um den Elfanten sahen das .

Der Elefant und feine Tiere bekamen einen Schrecken . Der Ele >
fant sagte : „ 3ch kann meine Freunde nicht nur einzeln dieser Ge >

fahr aussetzen . Wir wollen alle gemeinsam angreifen . " Die laufen -
den Tiere oersammellen sich. Inzwischen tat der chahn alle Bienen
in eine Kalebasse und schloß sie. Der Adler mußte sie mit in die
Luft nehmen . Nach einiger Zeit kamen alle Elefanten , Löwen , Leo -
parden , Hyänen , Flußpferde , Antilopen usw . angestürmt . Als sie
aber ganz dicht beim Lager der fliegenden Tiere angekommen waren ,
ließ der Adler aus der Luft die mit Bienen angefüllte Kalebasse
herabfallen . Sie stürzte auf den Kopf des Elefanten herab und
zerschellte an ihm . Alle Bienen schwärmten in voller Wut aus -
einander . Die Böget krähten , kreischten , schrien . Bienen , Mücken
und Wespen flogen um Augen , Ohren , Nasen und Mäuler der laufen -
den Tiere . Sie stachen überall . Die Tiere wehrten sich ein « Zeitlang ,
dann machten sie kehrt und jagten in wilder Flucht angstvoll von
dannen .

Das ist der Grund dafür , daß der Hahn im Haufe bei den Frauen ,
Elefant und Antilope aber im Busch leben .

tAu » der volksdichUina drr Vassart Im nlrdllche » togo . Ha Leo Fr » .
den t u » mit denen anderer Stämme tn seine » „ v » l k » d i ch t n n « » » a u «
Oderguinea " gesammelt hat . — Verlag Eugen Diederich «, Jena . )

Die Mensthenjäger vom Surma .

Im Laufe dieses Monats will die englische Regierung Schritte
unternehmen , um die Reisenden vor der Gefahr zu schützen , in die
Hände der Menschenjäger zu geraten , die Naga heißen und im
Hochlande des Oberburma leben . Das ist der Stamm , der im

vorigen Jahre widerwillig erklärt hatte , der Forderung England »
nach Einstellung der Menschenopfer Folge zu leisten .

Jetzt , am Beginn unseres Frühjahrs , sind die Nagahügel von
einem Meer von Mohnblüten Übergossen , und Reisfelder , die den

vorgeschichtlichen Urwäldern mit schwerer Not abgerungen wurden ,
erstrahlen in dem grellen Gelb des reifen Reises . Abgesehen von
der Menschenjagd sind nämlich die Nagamänner ein arbeitsames
Volk , das viel auf die Kultur seiner Felder hält . Es ist ein schweres
Verbrechen , auf ihrem Boden Blumen zu zertreten oder Schmetter -
linge zu töten .

Gegen Ende März beginnt die Opiumernte . Der Reis wird zu
einer Art Grog gebraut , und das feurig « Getränt , in langen
Bambusröhren aufbewahrt , steht für das große Opferfest zu Ehren
der Crntegottheiten bereit . Dann ertönt das Trommelstgnal auf
allen Nagahügeln , und die Menschenjäger ziehen in die Wälder hin -
aus , um neue Trophäen zum Schmuck « der Schädelallee zu suchen .

Die Nagadörfer sind von undurchdringlichen Baritaden aus
Dorn und Kaktus umgeben . Gewundene Tunnels gestatten hie und
da den Eingang , doch ist ihr Boden mit vergifteten Pfählen ge -
pflastert , die für unerwünschte und unvorsichtige Fremde bestimmt
sind . Untereinander sind die Dörfer durch Laubgänge aus heiligen
Bäumen verbunden . Mächtige , gekrümmte Baumstämme enden in
einem so dichten Laubwerk , daß kein einziger Sonnenstrahl den

Schatten unter ihnen durchdringt . In finsteren Gräben längs dieser
Alleen stehen hohe Pfähle , mit leuchtendem Gelb und Rot in mag -
lichst greller Weise bemalt . Ein Menschenschädel schmückt die Spitze
eines jeden Pfahles .

Wenn die Menschenjäger mit ihren Opfern zurückkehren , wird
ein Tanz veranstaltet . Die Gefangenen bekommen ausgezeichnete
Speisen und die schönsten Kleider , die im Dorfe aufzutreiben sind .

Bevor ihre Köpfe , Hände und Füße abgeschnitten werden ,
müsien die Opfer eine Menge Entschuldigungen wegen der Unan -

nehmlichkeiten erhalten , die ihnen der Dorfbrauch vielleicht zufügen
könnte . Außerdem wird ihnen auf liebenswürdige Weise erklärt ,

sie würden zu Ehren der Erntegottheit geopfert sowie daß , während
ihre Schädel die schöne Allee schmücken , chre Geister zusammen die

Nagamänner vor Dämonen schützen würden , die jedes Dorf um -

schleichen und Hunger , Dürre und andere Plagen mit sich bringen .
Darauf beginnt die Opserorgie , das Opiumessen und das Grog -

trinken . Köpfe , Füße und Hände der Opfer werden auf Pfähle
gesteckt und rund um die Felder getragen . Unter feierlichen Bräuchen
und religiösem Gesang werden dann die frischen Köpfe unter die

Zahl der Geisterwache eingereiht .
Aber die Schädel dürfen nur Fremden gehören , da man in

Burma der festen Meinung ist , daß z. B. der Kopf eines Naga -
bruders nicht nur als Wache vollkommen untauglich wäre , sondern
noch ärgere Seuchen heraufbeschwören müßte , als es ein gewöhnlicher
Dämon zu wn vermag .

Nun steht dem braven Nagastamme eine große Verlegenheit be -

vor , da die Fremden von der englischen Regierung vor Reisen in

diefe Gegend «indringlich gewarnt werden .

Die Vorhut See Zugvögel .
Die ersten Vorposten des Millionen umfasienden Dogelheere » ,

das sich nun wieder unseren schon leise vom Frühling berührten
Gefilden nähert , sind bereits eingetroffen , und zwar sind es Haupt -
sächlich die Steinschmätzer , die diese Vorhut bilden . Diese
kleinen gefiederten Freunde haben wohl an die 6000 Kilometer und

mehr zurückgelegt , seit dem Tage , da sie ihre warmen Winter -
quarfier « im Süden verliehen . Eines Tages suchten sie noch ihr
Futter in den Ebenen Afrikas . Da vernahmen sie plötzlich den ge -
heinmisvollen Ruf , der ihnen befahl , den reich gedeckten Tisch und
alle Bequemlichtesten ihres Winterlebens im Stich zu lassen und

sich auf die lange ungewisse Reise zu begeben . Und alle folgten sie
der Stimme der Natur , wie es ihre Vorfahren feit Jahrtausenden
getan . Bald wird ihnen die Riesenschar der Zugvögel folgen , die
der schönen Jahreszeit in unseren Breiten erst das rechte Leben
einhaucht . Unzählige Male hat die von Winterdunkel und Winter -
kälte befreite Menschheit unserer nordischen Länder diesen Ver -
tündern und Bringern des Frühlings schon zugejubelt , und noch
heute wie einst beugen wir uns in staunender Ehrfurcht vor diesem
Wunder , dessen Geheimnis noch kein Gelehrter ergründen tonnte .
Alle diese Vögel , die von westen Fernen herkommen , kennen ihren
Weg ganz genau und streben nach einem ganz bestimmten Ziel .
nach jenem Waldeswinkel , Gartenhag oder Wiesenplatz , den sie im

vergangenen Herbst verließen . Wohl gelingt es gar manchen nicht .
dies Ziel ihrer Reise zu erreichen , aber die weitaus größte Anzahl
findet mit unbegreiflicher Sicherhett den Weg zu den Orten , wo

sich im Borjahr ihr Liebes - und Eheleben abspielte .
Durch das sogenannte Ringsystem , das zuerst von deutschen

Ornithologen ausgebildet wurde und jetzt von allen Logeltennern
der Welt durchgeführt wird , ist e« gelungen , den Flugstraßen der

Zugvögel in vielen Fällen auf die Spur zu kommen , und man hat
immer wieder festgestellt , daß Vögel , die an einer bestimmten Stelle
beringt wurden , zu demselben Platze zurückkehrten , um hier wieder
ihr Nest zu bauen . Wir wisien jetzt auch , daß diese Wanderer der
Luft nicht geradenwegs nach Norden eilen , wenn sie den Süden ver -
lasten . Vielmehr folgen sie alle ganz bestimmten Wegrouten , die
bereits ihre Vorfahren eingeschlagen haben : es ist , als wären am
Himmel bestimmte Dogelstraßen vorhonden , die mit Wegweisern und
Merkzeichen versehen sind , dem Bogelauge leicht sichtbar , aber dem
menschlichen Blick verfchlosten . Und wenn sie im Herbst den Rück -

weg antreten , dann verlassen die Jungen mancher Arten , die erst
bei un » das Licht der Welt erblickt haben , ihr « Geburtsstätte noch
vor ' den Eltern und fliegen aus denselben Lustwegen zurück , auf

denen die Eltern gekommen find , ohne all « Führer , die ihnen de «

Weg zeigen könnten . Wie das geschieht ? Es ist unzählig « Male

gefragt worden , und viele Erklärungen sind versucht worden , ohne
daß eine befriedigt . Der Vogelzug dessen eine große Etappe wir
in diesen Monaten wieder erleben dürfen , ist eben eines der Ge -

heimniste der Natur , eines der unerklärlichen Frühlrngswunder .

Gesihkchten aus üen kinöheitstagen ües Telephons .
Der fünfzigste Geburtstag des Fernsprechers kann in diesem

Monat gefeiert werden , denn im März 1876 erhiett Graham Bell
unter Nr . 17 446 des amerikanischen Patentamts das Patent auf
feinen Apparat , der den Ausgangspunkl der praktischen Telepyome
darstellt . Zwar hatte der Deutsche Philipp Reis schon 16 Jahre
früher einen Fernsprecher erfunden und ihn Telephon getauft . Er

hat auch die beiden Erfinder angeregt , die sich dann den Rang um
die Verwertung streitig machten . Diese beiden Männer waren

Graham Bell und Elisha Gray . Gray , der jahrelang an seinem
Apparat gearbeitet hatte , meldete ihn am 14. Februar 1876 auf dem

Patentamt an . Aber er kam zu spät . Eine Stunde vorher war

schon Graham Bell dagewesen , um sich die Früchte seiner Erfindung

Su
sichern . Es dauerte dann noch mehrere Wochen , bis ihm das

Zatent wirklich erteilt wurde . Der Zusammenstoß zwischen Gray
und Bell führte zu einem Prozeß , der aber unentschieden blieb , und
da Gray seine Erfindung nicht weiter ausbaute , so blieb Bell der

Weg offen , sein Instrument zu vervollkommnen . Hatte er darin
Glück gehabt , daß er kurz vor seinem Nebenbuhler auf dem Patent -
amt erschien , so blieb ihm auch weiter ein günstiges Schicksal hold .

Als er seine Erfindung auf der Iahrhundertausstellung in

Philadelphia zum erstenmal vorführte, , fand er zunächst wenig
Beachtung und alle „ Sachverständigen " schüttelten die Kopfe . Aber
eines Tages als er ungeduldig und trübsinnig bei seinem Aus -

stellungsstande lehnte , da wurde der Kaiser von Brasilien Don Pedro
durch die Ausstellung geführt . Bell war dem Kaiser durch seine
Erfolge als Taubstummenlehrer bekannt , und so zog ihn der Herr -
scher in ein Gespräch , im Verlauf dessen er nach seinem Apparat
fragte . „ Mein Gott , es spricht ! " rief er voller Erstaunen aus ,
als er den Hörer ans Ohr gelegt hatte . Dieses Erlebnis des Kaisers
machte großes Aufsehen und lenkte die allgemeine Aufmerksamkeit
auf die Erfindung . Zu Anfang des Jahres 1877 wurde dann die

erste Telephonverbindung zwischen Boston und Salem über eine Eni -

fernung von 36 Kilometer eröffnet . Die Tatsache , daß Musik und
Worte auf diese Entfernung deutlich gehört werden konnten , erregle
auch in Europa viel Aussehen , und Bell brachte seinen vervollkomm -
neten Apparat nach England , wo er ihn in der Wistenschastlichen
Gesellschaft von Plymouth vorführte . Die Behörden aber wollten
davon nichts wissen , und die Sachverständigen der englischen Pos :
erklärten die „ Möglichkeiten des Telephons für sehr beschränkt " .
Erst als die Königin Viktoria sich einen Apparat anlegen ließ ,
mußte man sich auch offiziell mit der Erfindung beschäftigen . Weit -

schauender und tatkräftiger als die englischen Postbehörden war der

deutsche Generalpostmeister Stephan , der , nachdem er Mitte Oktober
1877 die ersten Berichte über das Bell - Telephon gelesen , sich sofort
in den Besitz zweier Apparate setzte und schon am 25. Oktober 1877
die Telephone zwischen Berlin und Potsdam ausprobierte .

Ein Wirbellier als Parasit . Die als Parasiten lebenden Tiere
finden sich durchweg unter den niederen Tieren . Es gibt indes auch
ein Wirbeltier , das eine parasitische Lebensweise führt . Das Tier .
das einer Schlange ähnlich gebaut ist und sich etwa 156 Meter tief
auf dem Meeresgrunde aufhäll , hat die Gewohnheit , sich in lebende
Fische einzubohren und sie aufzufressen . Da der Parasit , der ziemlich
sollen ist , sehr starke und spitze Zähne besitzt , ist es ihm ein Leichtes ,
In die Fische einzudringen und sich mit Hilfe seiner weit heraus -
stülpbaren Mundhöhle und kräftigen Zunge an ihnen festzusaugen .
Den von ihm befallenen Fischen ist es ganz unmöglich , sich von
ihm zu befreien , wie denn auch das elektrische Organ des Zitter -
rochen » dem Schmarotzer nichts anhaben kann .

Ktekte ? ' , Seldeii ' a . Waschs toff e

zu besonders billigen Preisen

Kleiderstoffe Seidenstoffe
Wollmusseline i ss Schotten Q9o
bedmckt . iviele Dessins , ca . 80 cm breit , Mtr . JL Kunstseide , ca . 100 an breit . . , . . , . Meter

Crepe marocamwX 195 Rips A80
ca . 100 cm breit , moderne Muster . . . . .Meter | ca . 130 cm breit , In neuen Farben , Meter

Reinwoll . Schotten 02s Crepe Faconne " Ix K90
neue Stellungen . . . . . . . . .. . . . . . .Meter dal ca . 100 cm breit , moderne Farben , Meter

990 MocLKostümstoffe £ 90
ea . l40cmbr . ,Sport {srb . ,Waflelmttst,Mcter

Eolienne Ctso Einfarb . Stoffe « o 90

� ■ Mint , Kost , untgemust , ca. 130 cmbr „ Mtr . /

Stellungen

Schotten
ca. 100 cm breit , in grosser Auswahl , Mir .

Wolle mit Seide ,
100 cm breit in vielen Farben , Meter

Kiuiiiiiiiiiiinminmminiiiiinnimiinmnniniiimnnminmimmnnnnmninmniiiiniminv

\ Schuhwaren 1

Bastseide ,�. . . , . . ,030
naturtarbig , ca . 80 cm breit

. . . . . . .

Meter

Mlntel ,

DauntwoUene

2

375

�90
Bastkaros �Ln . A50
Stellungen , ca. 100 cm breit . . . . . .Meter

Ottomane 490
Mlntel , ca . 95 cm breit . . . . . . . . . . . . Meter

Crepe gaufre . �,.
moderne Muster , ca . 90 cm breit Meter

T USSah reine Balde , moderne

Farben , ca. 80 cm breit

. . . . . . . . . . .

Meter

3
2S - M |

90 || Kinder - Lack - Spangen -

| Sctiolie o) ,27 1308 f50� 25/266 ,�90 3

| Damen - Spangenschuhe 790
= gut « AtuilUirang , schöne Form , 10,50 , 8,90 , •

| Spangenschuhe Sr . . " ' . 1 250
S e! eg. AusltUir . , mod. schön ® bormen , 15,50 ■

12

KieMerstoffe
Baumwolle , ft * }

Meter VSfei

gestreift und einfarbig , —v
Meter \ J J

50 1| Damen - Halbschuhe
1 mli Gummizug , elegante Verarbeitung ,
E In Braun und Blond 16,50 » in Schwan

1 Herren - Stiefel und 050 i

| Halbschuhe SiÄÄ 1 £ \
liiiiniiimmiiitiiiiiiiiii»imiminnmiiiiimmmniniiiimnmiiiiguwHm«iiimiimiiinnii

Musseline

Zephir
Musseline

Crepon
Crepe marocain

Baumwolle ,
ca . 80 cm breit ,

Meter

. bedruckt , . Meter

85

95

pt

pt

pt

pt

gestreitt , für Binsen und 1 25
Kleider

. . . . . . . . . . . .

Meter X

Dimdlstoffe • " " " ■" " SS* 1
35

Kleiderfrotte 1
45

Vollvoile ESSs ' ürÄ 1
45

bedr „ mod .
Mnst , Mtr . I10 Foul ardine

Damast
Kunstseide mit
Baumwolle , für
Jackenfutter . . 2 50 Damast

ca. 140cm breit , für
Jacken - u. Mantel -
futter . . . . . .Meter

Helvetia imprime eas
neue Muster , ca. 85 cm breit . . . . .Meter

Armure - Jacquard £ 90
ach war *, für Mlntel , ca . 95 cm breit , Mtr .

Popelinette 7 50

Schwarz und farbig , ca. 95 cm breit , Mtr . #

Crepe de Chine - Dmck o so

doppeltbreit , modern « Muster . . . . Meter

Crepe Georgette - Q50
Dmok,doppeltbr „ apart Früh ] . - Most , Mtr . �

Strünke I

Damen - Strümpfe nr * I
Prima QuaUMt , mit Doppelsohle , H' >ch- �
ferse und Naht , schwär * und t &rbig . Paar PL

| Damen - Strümpfe 1 25
g Pa . Mako , uutDoppelsohle . Hochiersoa . Naht JL

] 95

55 .

95

PL 1

Pa . Mako , mitDoppelsoMe, !

| Damen - Strümpfe
§ Prima Seidenllor , geswimL mit tathlgem
s Rand , in allen modernen Farben

. . . . .

.

. . . . . .

1 Herren - Socken
= gut ventlrkt , farbig

. . . . . . . . . . . . . .

Herren - Socken
= Jacquard und Schweis socken woll -
| gemischt , prima ( juallilt . . . . . . . . . . .Paar 0 / PI.
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HERNAHM T leipziger Strane i Verkauf von
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